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chluß mit dem politisch!«
Katholizismus

München , 26. Juni . Der Polizeipräsident
teilt uns mit : Wie schon berichtet wurde , hat
die bayerische Polizei vor einigen Tagen bei
de » Funktionären der Bayerischen Volkopar -

tei Haussnchungen vorgenommen , da begrün »
deter Verdacht bestand , dab die Bayerische
Volkspartei iu engster Fühlung mit der Doll -

suß-Regierung und der Heimwehr in Oester -

reich stehe, uud das; sie sür das Verbot der N -

EDAP . in Oesterreich mit verantwortlich sei.
Bei den Haussuchungen wnrde nmsangreiches
Material gesunden . Aus Grund des Ergeb¬
nisses der vorläufig gesichteten Schriften sah

sich die bayerische politische Polizei genötigt ,
die Festnahme der Reichs - und Laudtagsabge -

ordneten der Bayerische « Volkspartei , sowie
weiterer wichtiger Funktionäre in gMz Ba -

yeru anzuordnen . Die Festnahmen wuvöen

inzwischen durchgeführt ,

Auch Staatsrat Echöffer verhaftet
München , 26. Juni . Der Polizeipräsident

teilt mit : Die Aktion gegen den politischen

Katholizismus hat eindeutig deu Beweis er -

bracht , daß es diesen Kreisen mit ihre « Be -

teueruugen , sich restlos hinter die nationale

Regierung zu stellen uud am neuen Ausbau

Deutschlands mitzuarbeiten , in keiner Weise

ernst sei. Die Untersuchungen habe « vielmehr

ergeben , daß der politische Katholizismus be-

strebt ist , in jeder Weise die Anordnungen der

Regierung zu sabotieren und ihr sogar entge -

geuzuarbeiten . Es steht sest , daß diese Kr « se

jede Gelegenheit , insbesondere jede sich etwa
ergebend« politisch« Krise dazu ausnatzen

werden , ihre verlorene Machtstellung wieder

z « gewinnen . Es ist ferner festgestellt worden ,
dab Berfammlnngsvcrbote « mgangen , uud daß
verbotene Wehrorganisationen illegal weiter -

««führt werden . Es werden Nachrichten durch

Herausgabe illegaler Zeitungen systematisch
verbreitet , wodurch der Greuelpropaganda und
der Verbreitung unrichtiger Meldungen Tür

und Tor geösfuet siud . Die Angehörigen der

Bayernwacht wurden aufgefordert , dem Stahl -

Helm beizutreten , nicht etwa n« diese Organi¬
sation zu stärken, mit der sie ideologisch sich in kei -

ner Weise verbunden siihlt , sondern » m diese

Organisation zu durchsetzen nnd dann als

Sprungbrett sür ihre machtpolitische « Gelüste

zu benutze » .
Unter den in München in Schuhhast ge¬

nommenen DVP .-Mitgliedern befinden sich
der frühere Staatsrat S ch ä f s e r , der Ray -

ernwachtführer von Lex , der Mneralfekre -

tLr der DBP ., Dr . Pfeiffer , Hans Spin -

» er , Knrt Karl v . Wrede , Baron Hirsch und
Dr . Hundhammer .

Sesek gegen Reltglonsmißbrauch
Neustadt a . $>. , 26. Juni . Von der Gauleitung

der Rbeinvsalz wird mitgeteilt :
In einer Kundeebung , an der 15 000 Menschen

in Ludwigshafen a . Rh . teilnahmen , brachte der

Gauleiter der Rheinvfalz , B ü r ck e l , zum Aus -

druck, dab man zum Schutze von Religion und

Priestertum und gegen den Kulturkamvf ein Ee-

setz schaffen müsse, das folgende zwei Paragraphen
enthält :

8 1.
Wer «ine der christlichen Konfessionen oder de -

reu Einrichtung in Wort oder Schrist verächtlich
»u machen sucht oder angreist , wird mit Zucht-

Haus nicht unter zwei Jahren bestraft.
8 2.

. Wer de « ostenen oder versteckte « Versuch macht.

mit der Religion ei« politisches Geschäft zu ma>

chen, oder den Glauben des Volkes ausnützt in
Verfolgung politischer Ziele , wird mit Zuchthaus
nicht unter vier Jahre » bestraft.

Vrölat Leicht tn Schutzhaft
Bamberg , 26. Juni . Wie das „Bamberger

Tagblatt " meldet , wurden heute im Rahme »
einer i» ganz Bayer » durchgeführte » einge -
henden Aktion gegen die Bayerische VolkSpar -
tei in den frühe » Morgenstunden in Bam -
berg Reichstagöabgeordneter Prälat Leicht,
Laudtagsabgeordueter Meixuer , sowie samt -
liche Stadträte der Bayerischen Bolkspartei -
Fraktion iu Schutzhaft genommen .

KathMAr Broteft gegen
Zenlrumsgröße

Das Verbot der katholischen Arbeitervereine
besteht zu Recht

Berlin , 6. Juni . (Eigene Meldung .) Die
Pressestelle der Katkolischen Vereinigung für na¬
tionale Politik teilt mit : Im Verlause der am
Sonntag im Erunewald -Stadion stattgefundenen
öffentlichen Kundgebung des Katholikentages der
Diözese Berlin , machte der als Vorsitzender der
Katholischen Aktion und Schildhalter des Zen-
trnms bekannte Ministerialdirektor Dr . Klause -

ner bezeichnend« Ausführungen über die Zuläs -

sigkeit der katholischen Arbeitervereine im heuti -

gen Staat . Dr . Klausen « , der sich trotz des stark
politischen Inhalts seiner Rede zu keinem Hoch

aus unseren Volkskanzler Adolf Hitler und die
Regierung der nationalen Erhebung veranlaßt
sah , bemerkte in scharfer Form , daß das Verbot
der katholischen Arbeitervereine von „irrigen
Aufsagungen " ausgehe , da diese Vereine keines -

wegs „staatsfeindlich " seien und forderte die
Zurücknahme dieser amtlichen Anordnung .

In der Öffentlichkeit könnte durch diese Erklä -

rung der Eindruck entstehen , als ob die Gesamt -
heit der deutschen Katholiken diese Auffassung
des Ministerialdirektors Dr . Klausener teile und
damit nicht hinter der Regierung der nationalen
Revolution stehe. Demgegenüber stellt die auf
dem Boden des Nationalsozialismus stehende
„Katholische Vereinigung für nationale Politik "

durch ihre Pressestelle sest , daß heute bereits die
überwiegende Mehrheit der deutsche » Katholiken
im nationalsozialistischen Lager stehe und Dr .
Klausener darum kein Recht habe, im Namen der
Gesamtheit der Katholiken gegenüber der Reichs -
regierung zu protestieren . Die natioualsozialistisch
gesinnten Katholiken seien vielmehr der Anffas -

sung, dah die katholischen Arbeiterverein « durch
den Einfluß des Zentrums ihre ursprünglich re>

ligiöse Basis weitgehend verlassen hätten uud in
ihue » mit Recht Gegner des neue » Voltsstaates
zu erblicken seien . Das Verbot bestünde darum
durchaus zu Recht und es sei zu erwart «», daß
sich alle Katholik «» einmutig auch hinter diese
Maßnahme der Regierung stellten . Für Orgaui -
sationen , welche die konsessionellen Unterschiede in
unserem Volk auch anf dag ständische und politi .

|uk Gebiet übertragen , sei im heutigen Volks -

staat kei» Platz .

Hindenburg für den Lrieöensnobelpreis
vorgeschlagen

Oslo , 26. Juni . Die angesehene norw «gi -

sch« Zeitung .Morgenavisen
" in Bergen schlägt

Hindenburg für de» Friedeosnobelpreis vor .
„Hindenburg müßte"

, so schreibt die Zeitung , „deu

Preis schon vor mehreren Jahren bekommen ha-
ben. In dem Ehaos , das draußen in der Welt
herrscht , ist er der einzig « feste und zuverlässige
Punkt gewesen . Er war die größte . ed« lste und

sympathischste Persönlichkeit des Weltkrieg «« und
während der Nachkriegsjahre hat er einen Kopf
höher gestanden als alle andere« Leute — an wel¬
ches Land man auch denken mag . Der Friedens -
Nobelpreis würde an Ansehen gewinnen , n^ nn er
Hindenburg zuerteilt würde . Mussolini sollte ihn
nächstes Jahr bekommen."

Währenv der literarische und die wissenschast-
lichen Nobelpreise von der schwedischen Akademie
verliehen werden , liegt die Entscheidung über den
Friedensnobelpreis bekanntlich beim norwegischen
Swrtins .

Diktatur Key in Oesterreich?
Eine aufsehenerregende engl . Mitteilung .
London , 26. Juni . Dem Wiener Bericht « -

statter des „Daily Expreß " zufolge soll Bun -
deskanzler Dollf » ß aus einer Sondersitzung
des österreichische « Kabinetts befchlosieu ha-
ben , baß der SicherheitSkommiflar Major
Fey zum österreichische « Bundeskanzler er-
naunt werden solle , wenn der gegenwärtige
Zustand der ^Unruhe und des Terrorismus "

in Oesterreich andauere . Dr . Dolls » b
würde dann den Posten des Außenministers
übernehmen . Major Fey würde militärische
Diktaturvollmachte « erhalte « .

es wird durchgegriffen!
lEigencr Bericht uns . Berl . Schriftleitung ) .
Berlin , 26. Juni 1933.
Um den Stahlhelm davor zu bewahren , dah

ihn dasselbe Schicksal ereilt wie die deutschna -
tionalen Kampfringe hat sich die Regierung
entschlossen , Maßnahmen znr Säuberung und
Umorganisation des Stahlhelm zu treffen , die
für die Sicherheit des Staates dringend er-

forderlich sind und im eigensten Interesse Mr
den Fortbestand des Stahlhelm selbst sein
dürfen . Wie wir erfahren , hat der Preußische
Ministerpräsident Göring an den Polizeiprä -

sident Heines , der zur Zeit in Stettin weilt ,
folgendes Telegramm gerichtet :

„Ich beauftrage Sie hiermit , in Pommern
zu bleiben und als mein Sonderbeauftragter
die Umorganisation des Stahlhelm gemäß den

Anordnungen des Bundesführers , Minister
Seldte , und des Stabschefs , Staatssekretär
Röhm , in meinem Austrage und in Ihrer Ei -

genfchaft als Polizeipräsident zu überwachen

und durchzuführen . Ich erwarte , daß Sie die -

sen Auftrag mit ebenso viel Takt , wie auch

wenn notwendig , mit rücksichtsloser Energie

ausüben werden . Meldungen an mich unmit -

telbar . Für Durchführung dieses Auftrages

unterstelle ich Ihnen hiermit die gesamten Po -

lizeimittel Pommerns . Der Oberpräsident von

Pommern ist verständigt ."

Maßnahmen mit demselben Ziel und Zweck

sind in aller nächster Zeit sür die übrigen Pro -

vi » »en z« erwarte » .

KomfatatieMen am OedetoeicA
von R . A .-Wien .

ES war eigentlich selbstverständlich , daß alle
jene Kreise die ihr politisches Ziel darin sehen ,
das Testament Clemeneeans praktisch zu ver -
ewigen , die Spannung zwischen Deutschland
und Oesterreich dazu benutzen würden , um
Oesterreich möglichst aus dem gesamtdeutschen
Kraftfeld herauszureißen . So ist in den letz-
ten Tagen ein förmliches Feuerwerk von mit -
tel - und osteuropäischen Kombinationen abge¬
brannt worden , in denen Oesterreich stets eine
hervorragende Rolle spielt . Die Initiationen
dieser Pläne sind teilweise leicht, teilweise
schwer zu fassen , weil manche von ihnen es
meisterhaft verstanden haben , ihre Absichten zu
tarnen . Und so braucht man gewiß nicht alle
Zeitungsnachrichten , die sich gegenwärtig mit
diesen Projekten beschäftigen , ernst zu nehmen ,
In London haben sich anläßlich der Weltwirt -
schaftsko'nferenz so viele Zaungäste der euro -
päischen Politik versammelt , die sich diese
blendende Gelegenheit nicht entgehen lassen
wollen , um für ihre besondere Lieblingsidee
vor einem Weltforum Propaganda zu machen .
Die meisten dieser Pläne zeige » eine stau -
» enswerte Unkenntnis nnd eine souverLnc
Verachtung aller reale » Tatsachen .

Neben dem so oft erörterten Projekt von der
vollkommenen Neutralisation ,
die besonders sinnig als Verschweizerung
Oesterreichs bezeichnet wirb , und das an das
Schlagwort von der Unabhängigkeit und
Selbstständigkeit anknüpft , ist neuerdings wie -
der von einer staatsrechtlichen Z .u -
sammensassuug Oesterreichs mit
Ungarn die Rede . Mehr oder minder häu -

sig segelt die zweite Idee unter dem Schlag -
wort Wiedergeburt der alten österreichisch-

ungarischen Monarchie . Dieser Plan , dem man
dem Quai d 'Orsay zuschreibt , soll auch wie der

„Daily Herald " behauptet , bei Mussolini eine
freundliche Aufnahme gefunden haben . Auch
London und Berlin soll sich zustimmend ge-

äußert haben . Die englische uud französische
Regierung haben diesen Mitteilungen schon
ein förmliches Dementi entgegengesetzt . Aber

auch ohne ein solches , das ja » och kein Gegen -

beweis gegen tatsächlich bestehende Absichten
wäre , erscheint ein solcher Plan bnrchans aus -

stchtSIos sür jeden , der die Verhältnisse in den

beiden zunächst in Betracht kommenden Län -

der « und die Gegenspieler solcher Kombinatio -

neu halbwegs kennt .
Neben den politischen Annäherungsvorschlä -

gen sind aber in den letzten Tagen auch wieder

einige der früher bereits abgetanen Wirt -

schastsbündniSidee » aufgetaucht . We¬

nig aufregend ist, wenn ein Wiener Jndu -

strieller den Ruf erklingen läßt : „Zurück zum

Tardieu -Plan "
? denn dieser ist an der Klippe

der seiner Verwirklichung entgegenstehenden

Tatsachen im Vorjahr endgültig gescheitert

und unter Teilnahme fast aller europaischer

Staaten feierlichst bestattet worden . Auch die

Kombination eines Wirtschastsbündnisses zwi -

schen Oesterreich und Ungarn allein , die noch

immer die Phantasien gewisser , meist privater

ungarischer Wirtschastspolitiker befeuert , ist

praktisch nicht aussichtsvoller geworden . Die

beiden Staaten brauchen weitere und auf -

nahmsfähigere Märkte , für ihre Erzeugnisse
als sie einander gegenseitig bieten können .

Diese beiden Staaten können nur von han -

delspolitischen Maßnahmen Erleichterungen
erhoffen , die ihnen auf den westlichen Märk -

ten , insbesondere in Deutschland , einen be-

vorzugten Absatz ermöglichen . Es wäre höchst
unklug von ihnen , einer Entwicklung vorzu -

greifen , die sich möglicherweise gerade jetzt in
London anbahnen kann .

Wenn Mitteleuropapläne erörtert werden ,
so dars natürlich der tschechoslowakische Außen »
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minister nicht fehlen . Ein englisches Blatt
schreibt ihm das Projekt einer Zollunion
zu , die vom Baltikum bis zur Adria
reichen soll . Herr B e n e s ch will also , wenn
das Blatt recht hat , den sogenannten Tardien -
Plan , dessen Entstehung und Aufbau er ja
auch nicht ferne gestanden hat , durch die Einbe -
ziehung Polens erweitert und die „fünfte eu¬
ropäische Großmacht " in Form eines Wirt -
schastsbündnisses ins Leben rnsen . Dieses
Projekt ist aber mit nicht geringeren Gebnrts -
fehlern belastet , als es der abgetane Tardieu -
Plan war . Benefch weiß recht gut , daß auch
das Konzept eines wirtschastspolitischen Zu -
sammeuschlusses der Kleinen Entente überall
nur als eine politische Demonstration , nir -
gends aber als künstige wirtschastspolitische
Realität gewertet wird . Wenn er jetzt die
Achse seiner Bündnispolitik , die bisher in der
Linie Prag - Bukarest -Bclgrad verlaufen ist,
nun auf Nordsüdrichtung umdreht , so ist damit
nicht die Tatsache aus der Welt zu schaffen ,
daß die Süd -Ost - Agrarstaaten ihre Ueber -
schüsse auch innerhalb des neuen Venesch-Blok -
kes niemals werden absetzen können , sondern
aus den Absatz in Deutschland und Italien an -
gewiesen bleiben . Welches Schicksal Oester -
reichs Landwirtschast und Industrie in einem
solchen Block hätte , ist zu bekannt , als daß es
hier noch einmal wiederholt werden müßte .

Die österreichische Bundesregierung steht vor
Entschlüssen von ziemlicher Tragweite . Vor
mehr als 8 Jahren hat Dr . Seipel einen
Journalisten ein Interview gewährt , das erst
heute seinen Weg in die Oesfentlichkeit gefun -
den hat . Damals sagte Seipel wörtlich :

„Meiner Meinung nach kann die endgülti -
ge Lösung der mitteleuropäischen Frage aus -
schließlich im Nahmen einer gefamtenropäi -
schen Wirtschaftspolitik erfolgen ."

Und noch etwas sagte Seipcl : „Keine
Kombination ohne Deutschland " !
Wenn auch heute zwischen Berlin und Wien
Mißverständnisse vorliegen , so kann damit der
nun einmal gegebene historische Tatbestand
nicht aus der Welt geschafft werden . Herr
Dollfuß wird sich der stärkeren Tatsache beu-
gen müssen, daß das österreichische Schicksal
auS dem gesamtdeutschen Schicksal nicht her -
auszulösen ist . Das bedeutet aber , daß er
selbst den Platz ränmt , und daß er einem
Mann Platz macht, der das Vertrauen des
österreichischen Volkes genießt !

Nas Mti\ im Brünner Faschisten-
vrozetz

Brünn , 26. Juni . Am Sonntagvormittag wur-
de das Urteil im Brünner Faschistenvrozeß per-
kündet. Elf von den Sg Angeklagten, darunter Ez-
general Eajda , Major U w i r a und Fähnrich
Tesak wurden mangels an Beweisen freigespro-
chen. Der Anführer des Faschistensturmes auf die
Kaserne des 42 . Infanterieregiments in der Nacht
auf den 22 . Januar , Oberleutnant Kobsineck ,wurde zu sechs Jahren schweren Kerker, der An-
geklagte Suslik , der auf den deutschen Soldaten
Kindermann geschossen und ihn schwer verletzt
hatte , zu vier Jahren , Prohaska , der auf ei¬
nen Wachtmann geschossen hatte , zu drei Jahren ,die Angeklagten Nedwedecy und Letschek ,denen ebenfalls Schüsse nachgewiesen worden
sind , zu drei bezw . zwei Jahren und alle übrigen
Angeklagten zu sechs bis elf Monaten schwerenKerker, verschärft durch Fasten und hartes Lager
einmal monatlich, verurteilt . Die Unteriuchungs-
hast wurde angerechnet. Die Angeklagten waren
während der Urteilsverkündung in bester Laune .Ein starkes Wachtaufgebot hatte das Gebäude
besetzt, daß von Neugierigen umlagert wurde . Die
Urteilsverkündung wurde mit Ruhe aufgenom-
men. Der Freispruch des Exoenerals Gajda er¬regte Sensation .

Amt für Sozialpolitik der deutschen
Arbeitsfront

(Drahtbericht unserer Berliner Schrifileitung .)Der Führer der deutschen Arbeitsfront hat ver-
fügt , das, die Aemter für Tariffragen und Sozial -
fragen zusammengelegt werden. Das neue Amt,zu dessen Leiter Pg . Pettler bestimmt wurde,bat den Namen „Amt für Sozialpolitik ".

Die Führer der deutschen Arbeitsfront
Die Führer der deutschen Arbeitsfront find Dr .Ley , Rudolf Schmer , M .d.R . , Schumann ,M .d .R ., Förster , M .d.R . , Muchow , Dr .

Frauendorfer , Villas , © Hobes ,Brinkmann . Müller , Pettler . Otto
Knapper . Dr . Wagener . Marewetz ,Dr . Lorenz . Dr . Alb recht , Dr . von Ren -
teln , Zineny , Dr . Brauchweiler . Kött -
chen , O r r w a m .

Ier frühere Ministerpräsident von
Brmmschweig in Schutzhaft

Braunschweig. 20 . Juni . Im Rahmen der
Reichsaktion gegen die Sozialdemokratische Parteiwurde der ehemalige braunschweigische Minister -
Präsident und frühere sozialdemokratische Land -
tagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr . Jasper in
Schutzhaft genommen.

Nr. Soebbels an die französischeSeffentlichteit
Znterview Dr. Goebbels im „Petit Journal"

Paris , 26. Juni . Das „Petit Journal " ver -
öffentlicht am Montag eine Unterredung sei-nes Berliner Sonderberichterstatters Andr «
Waltz mit dem Reichsminister Dr . Goebbels .
Auf die Frage des Berichterstatters , ob es im
Falle einer Uebernahme der österreichischen
Regierung durch die Nationalsozialisten zwi-
schen Deutschland und Oesterreich noch einen
Unterschied in der Führung gebe und ob
man dann von zwei getrennten Ländern spre-
chen könnte , erwiderte Dr . Goebbels , daß es
sehr wohl zwei getrennte Länder geben könne,in denen trotzdem die gleichen Parteien am
Ruder seien. Sicherlich könne es an der Spitzeder nationalsozialistischen Führung immer nur
einen Führer geben .

Die Unabhängigkeit Oesterreichs würde aber
nichtsdestoweniger geachtet werden . In diesem
Falle werde keine Rede von Gleichschaltnng
sein.

Dr . Goebbels kam sodann auf Frankreich
und die Beziehungen der beiden Länder zuein -
ander zu sprechen. Auf die Frage des Bericht -
erstatters , ob er glaube , daß ohne die sranzösi -
sche Revolution eine Bewegung wie die natio -
nalsozialistische überhaupt möglich gewesen wä-
re , erwiderte Dr . Goebbels , daß diese Bewe -
gung nicht nur der französischen Revolution ,
sondern vor allem dem Weltkrieg und den
Ereignissen von 1918 zu verdanken sei. Er be -
grüße die französische Revolution für alle , die
neuen Lebensmöglichkeiten und Entwicklungen ,die sie dem Volke gebracht habe . In diesem
Sinne könne man vielleicht sogar behaupten ,
daß er Demokrat sei. Er bekämpfe hingegen
den Mißbrauch , der mit der Demokratie ge -

trieben werde , von dem sich ganz Europa und
auch das demokratische Frankreich sicherlich
Rechenschaft abgelegt haben . Angesichts der
bestehenden Schwierigkeiten mache sich die Not -
wendigkeit einer autoritären und entschlösse -
nen Regierung in der ganzen Welt bemerkbar .

„Die französische Oesfentlichkeit ", so sagteDr . Goebbels wörtlich , „hat keinen Grund
über unsere Absichten beunruhigt zu sein.Es hat niemals eine Regierung gegeben , die
so wie die unsrige mit dem Frieden verbnn -
den ist. Dies geht auch bereits aus den Er -
klärnngeu des Reichskanzlers hervor . Es
steht außer Zweifel , daß unsere Regierung
Frankreich mehr Garantie der Stabilität
bietet als jede andere , und gerade weil fieSinn für Wirklichkeiten hat , find wir nicht
geneigt , alles z» unterzeichuen . Weun wir
aber einmal ein Abkommen unterzeichnet
habe» , dann stud wir auch fest entschlossen, es
zu achten".
Die letzten 14 Jahre seien ein trauriges Ka-

pitel tn der Geschichte gewesen . Die früheren
Reichsregiernngen hätten Verpflichtungen
übernommen , die unmöglich erfüllt werden
könnten . Das Ergebnis seien die dauernden
Meinungsverschiedenheiten gewesen, . die die
ganze internationale Atmosphäre vergiftet
hätten . Nur wahrhaft uattouale und eutschlos-
seue Regierungen könnten einen wahren Frte -
den gründen . Als dann der Berichterstatter
auf die nationale Erziehung der deutschen In -
gend zu sprechen kam, erklärte Dr . Goebbels ,
Frankreich habe keine Veranlassung , sich dar -
über beunruhigt zu zeigen , denn die deutsche
Jugend sei abgerüstet , während Frankreich
seine Kanonen behalten habe.

vas Staatsbegräbnis der ermordeten
SÄ -Münner in Köpenick

Berlin , 26. Juni . Am Montagnachmittag er-
folgte in Köpenick das feierliche Staatsbegräbnis
für die von marxistischer Mörderhand gefallenen
SA .- Männer Robert Gleuel und Walter
Auel . Die Feierlichkeiten gingen unter gewal-
tiger Anteilnahme der nationalen Verbände und
der Bevölkerung im Beisein einer groben Zahl
von Vertretern der höchsten staatlichen Stellen vor
sich . Nach Ueberführung vom Kövenicker Kran¬
kenhaus wurden die mit der Sakenkreuzflagge und
den Mützen der Gefallenen bedeckten Särge im
Saal des im Kövenicker Stadtteil Uhlenhorst ge -
legenen Sturmlokals aufgebahrt , wo eine ergrei -
sende Totenfeier stattfand . Sechs Sturmkamerr -
den der Gefallenen und zwei Polize>ibeamte hiel¬
ten neben der Standarte und der Sturmfahne die
Totenwache. Zwischen Lorbeerbäumen leuchteten
die Büsten der beiden SA .-Männer hervor . Re-
ben den Angehörigen waren zu der Feier die Ver-
treter der Regierung und Behörden , di« Sturm -
kameraden der Ermordeten , die Führer der SA .
und der in gewaltiger Zahl teilnehmenden Ver-
bände , die sich aus dem nahen Svortvlatz gesam -
melt hatten , erschienen . An der Spitze der staat-
lichen Vertreter sab man Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Eoeb -
b e l s.

Oberpfarrer Krause legte seiner Predigt das

Bibelwort zugrunde : „Wer mir nachfolgt, wird
nicht wandeln in der Finsternis , sondern wird das
Licht des Lebens haben .

" Pfarrer Keissel
hob in seiner Gedenkrede hervor, daß ein gemein-
lames Band diese beiden Toten mit den Gefal-
lenen von Langemarck verbinde. Harmoniumsvielund Chorgesänge umrahmten die schlichte Feier .

Dann setzte sich unter Trommelwirbel und mit
Trauermusik der gewaltige Zug in Bewegung
zum Friedhof . Eine unübersehbare Füll « herz -
licher Kranzspenden wurde mitgeführt . Schwei¬
gend und mit erhobener Sand standen die Massen
»u beiden Seiten des langen Weges , der durch
ganz Kövenick zum Friedhof führte . Voran Ichvit-ten SA . und SS . , Abordnungen der Polizei im
Stahlhelm , zahlreicher anderer nationaler Ver-
einigungen . der Jugendverbände und der Fach -
Ichaften aus staatlichen und vrivaten Behörden.Den weit über 100 umflorten Fahnen , die ge -
schlössen im Zuge mitgeführt wurden , folgten zu
Fuß die Vertreter der staatlichen Behörden . II . a.
sah man auch Prinz August Wilhelm von Preu -
ßen im Trauerzuge . Dem von SA . -Männern ge -
leiteten Leichenwagen folgten die Wagen mit den
nächsten Anverwandten der Gefallenen. Eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge schloß sich
dem Zuge an.

AnverfchSmthetten der franzöfischen Presse
Ier Slugzeugüberfall auf die Reichshauvtstadt in französischer Aufmachung
Pari », LS. Juni . Die Ueberfliegung Berlins

durch ausländische Flugzeuge und der AbWurf
don Propagandazetteln wird auS nur zu Se -
greiflichen Gründen von der gesamten Pariser
Presse mit gemachter Skepsis aufgenom-
men . Die Blätter sprechen wie auf Befehl von
oben, von einem „Geistergeschwader", für dessen
Vorhandensein keinerlei Beweis angeführt wer-
den könne .

Der Grund für diese gesucht skeptische Ein -
stellung wird von den Blättern selbst ge-
geben, indem sie der Befürchtung Ausdruck
geben, Deutschland könnte nunmehr in Genf
mit besonderem Nachdruck die ihm bisher
verweigerte Gleichberechtigung fordern.

Ohne nur wenige Jahre zurückdenken zu wol-
len, als don Frankreich aus Flugzeuge mit anti -
faschistischem Propagandazetteln nach Rom flo-
gen, bestreitet die Presse eine derartige Möglich-
keit und betont außerdem , daß die großen Un-
kosten, die mit einem derartigen Flug verbun-
den wären , in Widerspruch zu der äußerst Primi-
tiven Herstellung der Flugzettel selbst ständen.
So schreibt der dem Quai d 'orsah nahestehende
„Temps "

, diese angebliche Ueberfliegung Ber¬

linS durch rätselhafte Flugzeuge sei unter solch
„unwahrscheinlichen Bedingungen " vor sich gegan-
gen , daß man nicht anderes glauben könne,
als daß sie am Vorabend der Wiederaufnahme
der Abrüstungsbesprechungen einen Vorstoß der
Reichsregierung im Sinne der Bildung einer
Luftstreitmacht dienen solle . Auch der „Petit
Parisien " gibt einer ähnlichen Auffassung
Ausdruck. Das „Petit Journal " schreibt u.
a ., daß nur drei Annahmen möglich seien :
. . . . entweder kommunistische Propagandaflug -
zeuge hätten wirklich Berlin überflogen oder die
ganze Angelegenheit sei von grundauf erfunden
oder schließlich einige hochmoderne deutsche Flug -
zeuge hätten im Auftrag der Reichsregierung
Berlin überflogen, um dem Auslande den Be-
weis zu liefern , daß die Fesseln des Bersailler
Vertrages nicht länger haltbar seien .

Die Einstellung der Pariser Presse ist so durch -
sichtig und zeigt i» ihrer Einheitlichkeit so deut-
lich die Regie französischer amtlichen Stellen ,
daß der Zweck einwandfrei klar liegt . Die fron -
zSsifche Presse kann vielleicht die Franzosen , aber
nicht die Welt vergessen machen , daß von auS-
ländischen Fliegern schon wiederholt über frem-
den Ländern Flugzettelpropaganda getrieben
wurde und daß gerade die Franzosen auf diesem
Gebiet besondere Leistungen aufzuweisen haben.

Sugenberg konnte nicht sprechen* Berlin , 26. Juni . Die für Montagockend
bei Kroll angesetzte Kundgebung des deutsch ,
nationalen Bundes des gewerbliche » Mittel »
standes , ans der auch eine Rede des Reichs «
Ministers Dr . Hugenberg vorgesehen war,ist polizeilich verboten worden . Das Verbot
erfolgte , weil an zuständiger Stelle verlautet ,im Zusammenhang mit dem Verbot der deutsch-
nationalen Kampsringe , deutschnationalen Be-
triebsgruppen und den übrigen Organisatw -
nen , wozn auch der deutschnationale Bund des
gewerblichen Mittelstandes gehöre . Auch dieserBund ist, entgegen anders lautenden Mit -
Leitungen , verboten worden .

Kundgebung für litauische Kaufleute
gegen die Zuden

• Kowno. 26. Juni . Der Verband der national -
litauischen Kaufleute und Gewerbetreibenden ver-
anstaltete am Sonntag in Kowno eine außeror «
deutliche Vertretertagung , auf der in sehr scharfer
Form gegen das Judentum im allgemeinen und
gegen den jüdischen Handel in Litauen im be-
sonderen Stellung genommen wurde. Der Leitungdes Verbandes wurde »um Vorwurf gemacht , daß
sie eine zu schwache Provaganda gegen den zu
90 Prozent jüdischen Handel in Litauen entfalteund den diesbezüglichen Ereignissen in Deutsch -
land , die man als Vorbild nehmen sollte , nicht
die gebührende Aufmerksamkeit schenke , um die
Mitglieder des Verbandes von der Belastung des
jüdischen Handels vollkommen freizumachen. U . a.wurde beschlossen, die Tätigkeit auch aus deik
Großhandel auszudehnen und zur Belieferung
der christlichen Händler eigene Eroßhandels -Lä-
ger zu errichten.

Entlassung der in Schutzhaft genom -
menen pfälzischen Pfarrer

Neustadt , ä. d . H., 26. Juni . Die in Schutz-
Haft genommenen pfälzischen Pfarrer wurden ,
nach einer Aussprache zwischen dem Bischof
von Speyer und einem Vertreter der Gaulei -
tung der NSDAP , am Samstagabend wie-
der aus der Schutzhaft entlassen . Die zur Ent «
lassung gekommenen Geistlichen haben sol-
gende von der Gauleitung vorgelegte Erklä -
rung unterzeichnet :
„Der Unterzeichnete verpflichtet sich hiermit ,unter keinen Umständen den Versuch zu ma -
chen, das Gotteshaus zu politischen Zwecken
zu mißbrauchen . Ausdrücklich erklärt und ver -
sichert er , daß er auch nicht den Versuch unter -
nimmt , tn versteckter Weise die Regierung
Adolf Hitler bezw. deren Maßnahmen einer
Kritik zn unterziehen , die einer Verächtlich-
machÄng gleichkommt. Die Parteileitung ih-
rerfeits übernimmt die Verantwortung , daß
ste mit allen Mitteln den Priester schützenwird , wenn er sich nicht gleichzeitig herabläßt ,seine Würde zu Partei,zwecken zu mißbrau¬
chen".

Rote Setzschriften auch über Dortmund
abgeworfen

Dortmund , 26. Juni . ( Eigene Meldung ) .
Der „Dortmunder Generalanzeiger, , meldet :
Am Freitag gegen 18 Uhr ist über dem nörd -
lichen Stadtteil ein brauner Doppeldecker ge -
sichtet worden , der Flugblätter hetzerischenIn -
Haltes abwarf . Es handelt sich um kommunisti -
sches Propagandamaterial . Es ist wohl auf
die sehr ungünstige Wetterlage mit starkem
anhaltendem Regen zurückzuführen , daß die -
ser Vorfall nicht von größeren Teilen der Be -
völkerung beobachtet werden konnte .

SloÜtUcAe

Im Prästdialbezirk Recklinghausen wurden
heute 45 Funktionäre der SPD festgenommen.

Aus Veranlassung der wllrttembergischen Poli «
tischen Polizei sind vorgestern aus dem Schutz-
haftlager Heuberg wiederum 193 politische Schutz¬
haftgefangene entlassen worden.

Im Dombrowaer Revier ist die Polizei einer
weitverzweigten kommunistischen Organisation auf
die Svur gekommen . Etwa 60 Personen wurden
verhaftet .

Aus Veranlassung der Geheimen Staatspolizei
ist der Stahlhelm im Kreise Leobschütz verboten
woriden . Gleichzeitig ist im Einvernehmen mit
dem Beauftragten des Sondertommissars Graf
von Hohenau - Kreuswald mit der Re-
Organisation des Stahlhelms im Kreise Leobschütz
beauftragt worden, nach deren Beendigung mit
einer Aufbebung des Verbotes zu rechnen ist.

Die Regierung der Sowjetunion und die Par -
teileitung haben 12 000 kommunistische Studenten
mobil gemacht , die die Bauernkollektive säubern
sollen . Die Studenten sollen die Mitglieder der
Kollektwbauernwirtschasten auf ihre politische Zu¬
verlässigkeit hin prüfen , um festzustellen , welche
Elemente entfernt werden müssen .

Wegen Totschlags an einem nationalsoziali -
stischcn Stadtverordneten am 18. Juni wurden
gestern die Angeklagten Christ zu IS Jahren
und Hickermann zu zwölf Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Die Postverwaltung der Vereinigten Staa -
ten hat verfügt , daß auf Postsendungen die
Anbringung von Siegelmarken , die zum Boy -
kott deutscher Waren auffordern , unzulässig ist.
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Der badifche Reoiermiysbefuch bei Ken Tmpven
m Meininven

Reichsstatthalter Robert Wagner überbringt die Grüße der badischen Seimat
<Von unserem nach Meiningen entsandte «

Sonderberichterstatter .)
Meiningen i . Thüringen , das ist heute ein

Stück Baden . Seitdem das Schanddiktat von
Versailles die entmilitarisierte Zone am Rhein
schuf und so weite Teile nicht nnr des badi -
schen , sondern des gesamtdeutschen Landes
restlos entblößte von den Truppen , die «inst
der Stolz so vieler Garnisonsstädte waren ,
sind die Bataillone , die die Tradition der al -
ten ruhmreichen badischen Regimenter über -
nommen haben , verbannt aus ihrer Heimat .
Sie mußten dem Gebot der Feindmächte fol -
gend die Städte verlassen , aus denen sie zum
großen Krieg ausmarschiert waren . Bis auf
wenige , an der Grenze der neutralen Zone
biegende Standorte besitzt das Land Baden
seitdem keine Garnison mehr . Mannheim ,
Karlsruhe , Rastatt , Lahr , Freiburg , alles
Städte , von denen wenigstens die letzteren
früher kaum denkbar waren ohne das bunte
Tuch, und deren wirtschaftliches Leben eng
verbunden war mit dem Vorhandensein der
innerhalb ihrer Mauern liegenden Soldaten ,
können von den blutenden Wunden erzählen ,
die ihnen auf diese Weise durch den Versail -
ler Teuselsvakt geichlagen wurden .

Ende des Jahres 1920 war es , als die ba -
bischen Truppen , von den Spartakistenkämp -
fen im Rnhrgebiet zurückkehrend , erfahren
mußten , daß sie ihre angestammte Heimat
verlassen und in anderen deutschen Gauen neue
Standorte beziehen mußten . Nach einem kur-
zen Aufenthalt in Heilbronu a. N . rückte daß
I . sGrenabier - ) Bataillon des lt . sBadifche » )
Infanterie -Regiments , das die Tradition des
auf allen Schlachtfeldern des Weltkrieges sieg¬
gekrönten Badischen Leibgrenadier -RegimentS
109 weiterführt , in die alte thüringische Her -
zogsstadt Meiningen ein .

An der Spitze der Nachrichtenkompagnie
marschierte in jenen Tagen der Leutnant Ro -
bert Wagner , der heute als Statthalter des
Deutschen Reiches , die höchste Autorität im
badischen Staat verkörpert . Kontrollkommis -
sionen der Entente schnüffelten tn den ersten
Nachkriegsjahren das Reich nach friedensver -
tragswidrigen Vorgängen durch — sriedens -
vertragswidrig war alles , was zur Wieder « »
weckung des deutschen Wehrwillens dienen
konnte —und irgend einem gemeinen marxi -
stischen Denunzianten hatte es der Leutnant
Robert Wagner zu verdanken , daß er im
Jahre 1922 wegen Betätigung im Sinne des
nationalen Wiederaufbaues von Meiningen
weg nach München versetzt wurde , bis ihn das
Schicksal dazu berief , als Mitkämpfer des
Hitlerpntsches den grauen Soldatenrock auS -
ziehen zu müssen — um dadurch unter
Not und Entbehrungen die Zeit zur Aufrüt -
telung des Landes Baden auS schwarz -roter
Verstrickung zu gewinnen .

Tausende junge Badener sind seit dem Iah -
re 1920 zum Grenadier -Bataillon nach Mei -
« ingen gezogen . Badener und Thüringer
wurden nach anfänglichen AuSeinanbersetzun -
gen mit dem roten Pack — wovon mancher al »
te Soldat zu erzählen weiß — gute Freunde ,
aber wie wenig wußte doch die badisch« Hei -
« at von ihren Söhnen , die hunderte vo « Kl»
lometern entfernt sich i« den Dienst des Ba -
terlaudes gestellt hatten .

Nichts tat das alte System der Remmele ,
Schmitt , Marnm und Genossen , um im badi -
schen Bolk die Verbundenheit mit den außer »
halb der Landesgrenzen stehenden badischen
Truppen anfrechtzuerhalten . Sie waren halb -
vergessen und sollten es bleiben , weil diesen
Ministern des Novembersystems jede natio¬
nale Betätigung verhaßt und verdächtig war .
Keiner dieser Männer , die jährlich Zehntau -
sende an Repräseutationsgelder « ausgaben ,
fand jemals den Weg nach Meiningen , um de»
badischen Soldaten in der thüringische « Gar »
nison zu zeigen , daß die Heimat mit Seh « -
sucht ans den Tag wartet , an dem ste mit In -
bel und Blumen ihre alten Regimenter zu -
rückholen dars .

Das neue Reich mußte geboren werden , nm
auch hier einen Wandel eintreten zu lasse» ,
der selbstverständlich war für eine Bewegung ,
die ans ihrer kämpferischen Gesinnung den
Dknt znm Neuaufbau eiues in seinen Grund -
festen zerstörten Reiches schöpfte.

Schon im vorigen Jahre , als das I . ( Gre¬
nadier ) Bataillon deS 14. sbadischen ) Jnfan -
terie -RegimentS zum ersten Mal unter der
Zeitung deS BataillonS -SvortoffizierS , Oberlt .
Torge , mit einem neuen , aber in seiner Rich -
>igkeit verblüffenden Schritt , an die Oefent -
üchkeit trat , hatte die nationalsozialistische Be -
wegnng Badens , in der Person des damali -
»en Hauptschriftleiters des „Führer ", des
heutigen badischen Kultus - und Justizmini -
kters vi -. Wacker, einen Repräsentanten zu
°em 1 . Militärischen Volksfest entsandt .

Als dieses Fest am 24. und 26. Juni dieses
» ahres zum 2. Male angesagt wurde , empfand
*3 Reichsstatthalter Robert Wagner als seine
vornehmste Pflicht , persönlich in Meiningen
iu erscheinen , nicht nur , weil er selbst als frü -
^ rer Offizier des Bataillons mit ihm sich
°ng verbunden fühlte , sondern weil die na -

tioualsozialistische Regierung Badens dadurch
dokumentieren will , daß die

badische Heimat den innigsten Anteil
nimmt an allen Erlebnissen der in ande -
re « Länder « stehenden badischen Trnp -
penteile . Und weil ste weiterhin damit sa-
gen will , baß der in der kleinsten beut -
schen Wehrmacht herrschende Geist des
Dienstes am Volke auch der Geist ist, in
dem der Nenanfban in Baden ersolgt .

Wettkömvfe unter strömendem Regen
Die Karlsruher mögen sich über das schlech -

te Wetter in der Landeshauptstadt trösten ,
denn auch das 2. Militärische Sportfest in
Meiningen war total verregnet , ein schlechter
Trost zwar , aber immerhin einer . Trotzdem
wurden die Wettkämpse am Samstag restlos
durchgeführt . Der Vormittag war mit leicht -
athletischen Vorsührnngen ausgefüllt , nach-
mittags gab es auf völlig durchweichtem Plat -
ze nach Handgranaten -Weitwurf -Kämpfeu ein
Handball -Blitzturnier zu sehen , zu dem —
ein Sinnbild der Verbundenheit der deut -
schen Stämme — eine thüringische , eine baye -
rifche, eine preußische und eine badische iBad .
Gread . Bat . 1 . 1/14 .) Mannschast angetreten wa -
ren . Die Badeuer zeigten ein meisterhaft . Spiel
und konnten gegen den preußischen Polizei -
sportverein Suhl 8 :2 gewinnen . In der Pause
führte eine Gruppe der M . G . Kompagnie mit
akrobatischer Sicherheit und Gewandtheit Py -
ramiden durch, bei der besonders der Sprung
mit dem Pferd durch eine von den Soldaten
gestellte Pyramide eine glänzende Leistung
darstellte und reichen Beifall fand .

Nachdem die neue Einheitsgruppe des
Reichsheeres die Zuschauer tn lebendiger Wei -
se über die Gliederung , Bewaffnung , Ausrü -
stung und GefechtSformen der feit 1931 im
Reichsheer eingeführten neuen Gruppe unter -
richtet hatte , begann der Fnßballkampf des
nordbayerischen Liga -Vereins Würzburger
Fußball -Verein 94 gegen 1. Mannschaft des
Mtlitärfport - BereinS „Gelb -Rot " Meinin¬
gen , der unentschieden 2 : 2 endete .

Gegen 19.80 fand im Standortkasino die Ve -
grüßung der in großer Anzahl erschienenen
Ehrengäste statt . In treuer Kameradschaft
hatten sich als Vertreter des Leibgrenadier -
Vereins Karlsruhe Pg . Wintermantel und
Masnharbt eingefunden , vom Hauptaussch « ß
der Kameradschaft bad . Leibgrenadiere war
Herr Ficht und vom Reichswehrtreubund die
Pgg . Scholz und Wolf anwesend . Die Stan -
dartenführer der thüringischen SA . , Amts -
walter , Prinz Ernst von Sachsen - Meiningen ,
die Vertreter der Behörden waren außerdem
zum Volksfest der bad . Grenadiere erschienen .

Besonders herzlich begrüßte der Bataillons -
kommaudeur Major Stumpfs den badischen
Reichsstatthalter Robert Wagner und Kultus -
und Justizminister vr . Otto Wacker.

Jer Bataillonskommandeur begrüßt
Robert Wagner

Gegen 29 Uhr trat im Hofe der Infanterie -
kaferne das Bataillon im offenen Viereck zur
Begrüßung des badischen Reichsstatthalters
Robert Wagner an .
Der Bataillonkommandeur , Major Stnmpfs ,

richtete an den Reichsstatthalter herzliche
Worte und betonte , daß es dem Bataillon ei -
n« besondere Freude sei. Robert Wag -
« er hier begrüße « zu können , weil er nicht
nur als Inhaber der politischen Gewalt in
Baden u« d als Vertreter der Regierung
hier stehe, sondern anch als ehemaliger Ossi -
zier des Bataillons , dem dieser Kasernenhos
eine wohlbekannte Stätte sei . Das badische
Grenadierbataillon fei bestrebt , auch in dieser
seiner neue » Heimat den gnten Rns der badi -
schen Truppen i« Gesinnung und Leistung zu
rechtfertigen . Bedancrlich sei, daß ein derar -
tiges militärisches Volksfest nicht in Baden
stattfinden könne .

Major St « mpss schloß seine Ansprache mit
den Worten :

„Ich bitte Sie » dafür « « sere« Graß an
die Heimat des badischen Grenadierba -
taillons mitz » » ehme » ".

Es mag einer der schönsten Augenblicke un -
seres badischen Reichsstatthalters gewesen
sein , als er von dieser Stelle aus , von der er
vor Jahren durch ein volksfeindliches System
vertrieben wurde , der Truppe , in deren Rei -
hen er selbst einst marschiert war , den Gruß
der badischen Heimat entbieten konnte !

„Ich sreue mich, Gelegenheit zu habe « , Jh -
ne « die Grüße unserer badischen Heimat u« d
der badischen Regierung übermittel « z« dür -
fen . Ich schließe mich nicht nnr als Reichsstatt «
Halter , sondern auch als Person diese « Grü »
ßeu umso lieber an , als ich Ihrem stolzen Ba -
taillou einst angehören durste .

Inzwischen ist auch iii unserer «ngeren Hei¬
mat Baden ein anderer Geist eingekehrt . Das
badische Volk hat wieder zu sich selbst zurück-
gefunden , zu seinen großen Tugenden , zu den
großen Traditionen seiner alten tapferen Re -
gimeuter ? denn

der Geist » der heute wieder einzog , de
letzte » EudeS nichts anderes als » » stt
ter Soldatengeist , der Geist der Pslit
sülluag , der Hingabe a« das Wohl M
keS « nd deS Baterlaadcs , der Opfe
schast und der Einsatzbereitschaft

Und wir dflt wissen , baß wen '
Volke einmal wieder besser ge
es wieder groß werden soll , die
hen kann, durch den Geist der Ps .

Das wunderbare , waS wir
dieser Tage erlebt haben , ist M '
ler deutsche« Stäube uud ihr j,
Wer alle trennenden Schranke -
ersten Male stnd wir somit e .
worden und da? gilt es heute «,
wenn eS sein muß mit allen 7
wir alle wissen , baß nur auS üi
dem Zusammenschluß aller Deu
der Wiederaufstieg des Einzelne

Wir « erden , we » « wir z» s<n
wenn wir unsere ganze LebenSkra
und Träger dieses Glaubens st«?
la « d wieder emporsühren . Der e'
wirb u« S immer wieder verbind .
Lebensinhalt fein : „Deutschlands
über alle »- !

Die Bataillonskapelle , unter Herrn ».
mustkmeier Iah » fiel zum Gelöbnis fresse. .
was der Reichsstatthalter in einer kurze«
Ansprache als Wesensinhalt der nationalisti -
schen Idee gekennzeichnet hatte , mit dem
Deutschlandlied ein .

Oer zweite Tag :

Hochwasser auf dem Festplatz
„Die Werra führt Hochwasser , der Festplatz

ist völlig überflutet "
, erzählt man uns , alS wir

am Sonntag in aller Frühe zur Kaserne aus »
brachen .

Wo gestern Abend noch die Handballspiele
abgewickelt wurden , strudelt jetzt, wie wir uns
überzeugen , lehmfarbig die sonst so stille Wer -
ra . Die zum Zwecke der Besichtigung errichte -
ten militärischen Anlagen , Drahtverhaue und
Feldbefestigungen sind im Wasser verschwun -
den , die von den Pionieren errichtete Brücke
ist abgetrieben . Einen Teil des Materials
konnte die während der Nacht alarmierte
Truppe noch rechtzeitig bergen . Einsam ra -
gen die Fahnenmasten , an denen sich die Flag -
gen im Frühwind blähen , aus einem großen
See , auf dem sich als Nutznießer des Unglücks
einige Faltbootfahrer tumeln .

Ser Armeegepöckmarsch
Aber es ist schon Rat geschaffen . Die Vor -

führungen und Kämpfe stnd auf den Hof der
neuen Kaserne verlegt , von wo aus um '/» 5
Uhr früh der Start zum großen Armeegepäck -
marsch über 25 Kilometer erfolgt . Zum ersten
Mal können in diesem Jahre auch die Wehr -
verbände sich an dem Wettbewerb beteiligen .
Im vergangenen Jahr noch zählte dies zu den
„staatsgefährlichen Betätigungen ", die den
braunen Soldaten verboten waren . Sechs
Patrouillen des Reichsheeres , zwei der Preu -
ßischen Polizei und einige Dutzend Manschas -
ten der SA ., SS ., des Arbeitsdienstes und
sonstiger Verbände stehen heute im Kampf .
Kurz vor 8 Uhr durcheilte die Siegermann -
fchaft der badischen Grenadiere das Ziel .

Die Mannschaft der dritten Kompagnie des
Jnf .- Regts , 14 hatte die L4 - Kilometer -Strecke mit
49 Pfund Gepäck in 13,21,34 Stunden zurückgelegt
und hatte damit zur besonderen Freude des Kom -
pagnieMbrers , des Hauptmanns llllmer , den
Ehrenpreis des badischen Reichsstatthalters er -
rungen .

Die Garnisonsstadt selbst ist inzwischen le -
bendig geworden . Aus allen Dörfern und
Städten der Umgebung strömen trotz des
schlechten Wetters nationalsozialistische Massen
zu dem Fest der Badischen Grenadiere , hinaus
zur Kaserne , wo den ganzen Vormittag leicht -
athletische Wettkämpfe zum Austrag kamen ,
denen Reichsstatthalter Robert Wagner mit
Gemahlin und Kultusminister Dr . Wacker mit
lebhaftem Interesse folgten , lütt 11 Uhr konn -
te der Reichsstatthalter , eine große Zahl seiner
inzwischen aus dem Heer ausgeschiedenen Ka -
«terade « begrüßen , die sich zum Reichswehr -

Der Reichsstatthalter aus dem militärischen Volksfest in Meiningen .
1. Ku ltusminister Dr . Wacker . 2. Hauptmann llllmer . 3. Reichsstatthalter Robert Wag -
» er . 4 . Der Polizeipräsident von Weimar . 5. Thiiring . Reichsstatthalter Sauckel .

tre « b« » d zusammengeschlossen habe » , am de»
Wehrgedanken in ihre « Reihe » hochzuhalten
und ihu weiter ins Boll za trage ».

Zu Beginn der Hauptveranstaltung am
Nachmittag ging wieder ein tüchtiger Guß
nieder , der aber nicht verhindern konnte , daß
sich mindestens 19 999 Menschen zu den militä »
rischen Vorführungen einfanden .

Die groß « Bedeutung , die auch seitens de»
thüringische « Regier « ng der Veranstaltung
entgegengebracht wurde , bewies die Anwesen »
heit des Reichostatthalters v . Thüringen , Pg .
Savckel und des Polizeipräsidenten vo »
Weimar .

In rascher Folge wickelte sich nun ei » Pro -
gramm ab, das den begeisterten und mit Bei -
fall nicht kargenden Zuschauern ein Bild von
der Leistungsfähigkeit des deutschen Reichs -
Heeres aus allen Gebieten vermittelte , obwohl
manches durch die Ungunst des Wetters auS »
fallen mußte , wie das vorgesehene Regleit -
zugexerzieren der Maschinengeivehrkoinpagnie .

Als erste Uebuug wurde vorgeführt , wie ei -
ne im Biwack befindliche Gruppe uiit blitzar -
tiger Geschwindigkeit feldmarschmäßig antritt .

Die Marmiibung wurde von der 2 Komvagnie ,
Eruvve Bottler und Marschall mit 4. 16 Minuten
gewonnen .

Die nächste interessante Uebung zeigte , :vel -
cher Nachrichtenmittel sich die Truppe bedient »
um eine Meldung mit möglichster Schnelltg -
keit zu befördern . Die Uebermittlnng durch
Fernsprecher , Blinken und durch Meldehunde ,
die sich durch keinerlei GefechtSlärm beirr ««
lassen dürfen , wurde praktisch vorgeführt .

Daran schloß sich eine Gas - und Luftschutz«
übung , die durch den Mitteldeutschen Rund «
funk übertragen wurde . Sie zeigte die uube -
dingte Notwendigkeit der Organisierung einer
breit ausgebauten Lustabivehr , da durch daS
Diktat von Versailles , Deutschland jede milt -
tärische Luftfahrt verboten ist.

Nachdem einige »Quadrillen das hervorra -
gende Pferdematerial , über das die Truppe
verfügt , gezeigt hatten , starteten 3 Patrouillen
der badischen Grenadiere zu eiuem Hindernis -

'
tauf , der mit vollem Gepäck und Bewasfuung
über Gebüsch , Wagen , Kriechhindernisse usw .
zur Feuerstellung führte .

Den Beschluß bildete ein Kamps der Polizei ,
der SS und sonstiger Wehrverbände , der
die Strecke von etwa SSV Metern mit ir
dernisse « führte .

Der Zweck des S . Militärischen
war es , wie die Festschrist sagte , .
soldaten einen Einblick in den Äie »
des Reichsheeres z« geben , ihm Wa >
st« ugen und Disziplin der Truppe '
und die Überlegenheit des Deutsck
gegenüber seinen schniergerüstetei
staateu an Zahl « nd Bewaffnu .̂
vor Augen zu führe « .

Dieser Zweck ist durch die l
glänzend erreicht worden , nur ei.
bedauern , baß es unmöglich ist, i
Oeffentlichkeit deS badischeu Vol ..
stunge « dieser Soldaten zu zeigen

Der Geist der natioualeu Erhe
den , geführt vo « dem Haaptmau »
wehr , Reichsstatthalter Robert -

'

bürgt jedoch dafür , daß die w '

nuug , die Bereitschaft z » m ßfat
« nd Lebe « für die Größe btß Re ! v
ten badifche« Volksgenosse , zur Se »

'
/,rve

lichkeit wird , so wie es bei * « Regiment d .
war , dessen Traditio « «» das Reichswehr
taillon , dem der Reichstatthalter angehört ,
renvoll weiterführt .
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«^ tische Mannschaftsmeisterschaften Ses

tschen Schwerathletiksporlverbandes
Mla Karlsruhe sleU im Gewichtwerfen Federgewicht einen

M neuen IeutsA ?n Rekord auf
He Gau des Deutschen Schwer -
«Des trug am gestrigen Sonntag

A» ASV . Germania Bruchsal
li - ss;-* ' isterschasten im Rasenkrast -
Ä- ich.' ' * »f aus . Im Rasenkraft -
tzaklajse gelang es der Karlsruber
. > auwandervreis zum dritten mal

dn/ch er nun in ihren endgülti -
»Seht . In der Germania Mann -

Vtttfaxb seinen ' eitberigen Re -
. ^S,25 Meter auf 15 .52. , Meter verbes -

eine ganz ausgezeichnete Leistung . Im vam -
merwerfen hatte Burk .'iart allerdings Pech . Er
übertraf bei allen 3 Würfen . Trotzdem konnte I ?«
Mannschaft noch mit einem schönen Vorsprung
vor Weingarten die Gaumeisterickaft holen .

In der A .- Klasse gelang es dem Polizeilvort -
verein Karlsruhe die Meisterschaft zu holen . Der
Erfolg ist besonders hoch anzuerkennen , da die
Karlsruher nur mit drei Mann am Start waren .
Die Hauptstütze in der Polizeimannlchaft war
wieder B ü h r e r , der allein 223 .5 Punkte machte
und damit die beste Tagesleistung vollbrachte .

In der Leichatbletik gelang es der ' 1 . Mann -
schaft des Sportvereins Germania , die Karlsru -
her Polizisten zu schlagen . Hier ist ganz besonders
der Hochsvrung von Beringer Weingarten mit
1,75 Meter zu erwähnen . Auch im Schleuderball -
werfen konnten die Weingartner die beste Punkt -
zahl herausholen . Die Wettkämpfe fanden in
Anwesenheit des Reichssportwartes B r u n n e r
statt .

M Fuchsjagd des Karlsruher Motor-
fahrer -Aereins

die mit Start in Karlsruhe am 2&. Juni zur
Durchführung kam und über 40 Konkurrenten am
Start sah , führte über eine 68 Kilometer lange
Strecke kreuz und quer durch den Schwarzwald
mit dem Ziel Ebersteinburg , wo der Fuc^
Pister (SS . - Motorsturm Karlsruhe ) auf sei -
nem DKW . Meisterklasse nach 70 Minuten Fahr¬
zeit als Fuchs und Ausreiher eintraf . Sieger und
erster am Ziel von den Verfolgern war der
Karlsruher Roth ( KMV . ) auf Ardie , der 10. 17
Uhr den Fuchsbau aufgestöbert hatte . Mit nur 1
Minute Abstand traf als Zweiter der SS -Mann
Wieck , Karlsruhe , auf Hanomag am Ziel ein .
als Dritter abermals mit I Minute Distanz
plazierte sich SS .-Mann R i e st e r e r , Pforzheim
auf Cbaterlea . Vierter wurde Greulich . Karls -
ruhe auf BMW . -Wagen und Fünfter R e i l i n g
von der SS . Pforzheim auf BAW . - Motorrad .
Bemerkenswert ist noch, daß 3 von Karlsruhe
teilnehmende DKW . Halbliter - Maschinen geichlos-
sen das Ziel erreichten . In Gernsbach , wo man
sich im „Kreuz " zum Mittagessen und zur Preis -
Verteilung traf , wobei der Hanvtsieger Mick den
von der Standarte 32 gestifteten Silberpokal
überreicht bekam , besprach man noch lange die
Schwierigkeiten der Strecke , die der listige Fuchs
ersonnen hatte und die über Ettlingen — Wol -
sartsweier — Grünwettersbach — Busenbach —
Schöllbronn — Burbach — Völkersbach — Frei -
olsheim — Michelbach — Ottenau — Seilbach —
zur Ebersteinburg geführt hatte : eine Wehrsport -
Übung im Kleinen , die erfreulicherweise ohne je-
den Zwischenfall verlief und auch oon einigerma¬
ßen gutem Wetter begünstigt N">r.

Aer Stand derAevMM T^torreh-
fttraftxintnr "* -jt

"*Ht " Lauf aus Su . ,: >enring am 25.
f olgende ; h ht ; Klasse bis 250' . ' k seiner contibe -

. klar vor Schön .
"■ ' -r -Klasse liegt

. , Mudge ( Conti ) mit
^ uiiz, Hedersleben auf

->1 ■ i. " is 500 ccm. hat der Nürn -
^ Norton ( Conti ) mit nunmehr 14

gewonnen , weil sein Hauvtgeg -^ ch beim Grillenburger Ren " >m
? ren könnt . Ebenso steht Wf -

der Meister fest : es ist 9? Ji ; s
der m .t seiner co;r . reiften

" C errang ur '" ^on seinem
1 emeyer , Linsen nicht mehr

? ) den goldenen Selm
n Deutschland

IN b >i strömendem Regen und
öod ^ verhältijssen auf der Trabrenn -

^>chen-Doglfing ausgetragen wurde , wl . '
sm Münchner Göritz auf Victoria -Be

spann in der Best ->jt von 7 .55 Min . , o.
.►ler gewonnen , wähxnd Schneider -W >

auf Norton und Sevve >hauser - Mllnchen .
-Ose die nächsten Plätze bellten . Mörit '

mit endgültiger Gewinner der von Reichskanzler
Adolf Hitler gestifteten wertvollen Trophäe ge-
worden .

Badische RingtennisMeisterschaften
Die Bad . Meisterschaften , die infolge der un -

günstigen Witterung am vergangenen Sonntag
nicht restlos zu Ende geführt werden können , fan -
den am gestrigen Sonntag ihren Abschluß .

Auf das Endspiel in der Klasse A der Herren
Engesser A . (KSV ) und Reble (KRC )
mußte verzichtet werden , da Herr Reble fich eine
Blutvergiftung zugezogen hatte . Da eine weitere
Verlegung des Turniers nicht durchgeführt wer¬
den kann , wurde Engesser A . Bad . Meister . In
sportlicher Weise hat sich Herr Engesser trotzdem
bereit erklärt , Herrn Reble Revanche zu geben ,
was bei diesen beiden gleichwertigen Gegnern
eine Delikatesse für die Ringtennisfreunde sein
wird .

Das Herrendoppel Klasse A konnten Gebr .
Engesser ( KSV ) gegen die sehr guten Spieler
Adam und T r a u b von Daxlanden erst im
dritten Satz für sich entscheiden .

Leider mußte der KRC auf das Endspiel im
Herrendoppel verzichten , da Reble — Seidemann
wegen Rebles Blutvergiftung nicht antreten
konnten .

Das Dameneinzel Klasse A sicherte sich Frl .
Ilse Weiß KSV gegen ihre Rivalin Frau E r -
genzinger - Stuttgart . Das Damendoppel

Klasse A ging an das Stuttgarter Paar Frau
Ergenzinger und Frl . Krügener . die über
die KSV - Damen Weis — Meinersmann in 2
Sätzen gewinnen konnten .

Das Gemischte Doppel Kl . A gewannen Frl .
Weis . Herr Engerer W . vom KSV gegen
die Stuttgarter Frau Ergenzinger — Herr
König .

Bemerkenswert von den übrigen Klassen wäre
der Sieg von Frl . Meinersmann (KSV )
im Dameneinzel Kl . B., die nun in die erste
Klasse aufgerückt ist . Im Herreneinzel Kl . B so¬
wie im Herrendoppel gewannen die Stuttgarter ,
wogegen das Gemischte Doppel durch Frl .
S o r o l l und Herr W i e s e r an KSV ging .

In der O-Klasse gewann Frl . Svroll ( KSV )
das Dameneinzel gegen Frl . M a i e r - Stutt -
gart . Das Herreneinzel war eine ziemlich sichere
Sache für Herrn Himmelsbach ( KRC ) , dem
der Endspielgegner F e tz e r - Darlanden nicht ge-
wachsen war . Das Damendoppel sowie das ge-
mischte Doppel gingen an Stuttgart , während das
Herrendoppel Hornung — Himmelsbach
( KRC ) gewannen .

Erwähnenswert sind die Resultate der Alters -
und Jugendklaffe :

Serreu -Einzel Kl . AI : Herr Kurt Koppel
KRC .

Herren - Einzel Kl . Alb : Herr Wittmann —
RT — Pforzheim .

Serren - Einzel Kl . AN : Herr A . Stetter
KSV .

Herren -Einzel Kl . AIII : Herr Sutter FC -
Freiburg .

Damen -Einzel Kl . AI : Frau Glauner -
Stuttgart .

Damen -Dopvel Kl . A. I : Frau Strube —
Frau G l a u n « r - Stuttgart .

Gemischtes Doppel Kl . AI - Strube —
Schuck - Stuttgart .

Herren - Doppel Kl . AI : Koppel — Zieg -
ler KRC .

Herren - Doppel Kl . All : Lang — Bender
KRC .

Jugend -Einzel Kl . 311 Schul » KSV .
Jugend - Einzel Kl . 51 : Adam — Pforzheim .
Jugend -Doppel Kl . 51 : Advm — Lang -

Pforzheim .

Wm Seutschen bei den englischen^ichatbletikmeisterschaften
Zu den am 7 . ad 8. Juli im Londoner White

City - Stadion strandenden englischen Leichtath -
letikmeisterschaften sind zahlreiche Nennungen von
Frankreich . Luxemburg . Polen , Ungarn . Holland .Italien und Finnland eingegangen . Deutschland
bleibt unvertreten , da die Kosten der Entsendung
einer wenn auch kleinen Mannschaft der DSV .
zu hoch erscheinen .

Kleine Sportnachrichten
Die mittelrheinische Hitlerpokalmanofchast , die

am 2 . Juli in Mannheim gegen den Gau Baden
( Köln ) ; Hönig ( Mülheim - Rhein ) — Pütz (Sülz )
antritt , wurde wie folgt aufgestellt : Döbmer
( Köln ) ; Sönig ( Mülheim - Rdein ) — Pütz (Sülz ) ;Wiecke — Münzenberger ( beide Aachen ) — Lein -
berger ( Köln ) ; Ulrich ( Sülz ) — Hermanns Bäs «
weiler ) — Niggemeyer ( Mülheim - Rhein ) —
Schnitzler (Düren ) — Seidemann ( Bonn ) . —

Manfred von Brauchtitsch und Hans Strock
werden sich an der 2000 Kilometer - Fabrt durch
Deutschland , die vom AvD . und dem NSKK . ge-
meinsam durchgeführt wird , beteiligen . —

Spring - Derby - Sieger im Hamburg wurde
Oberleutnant M o m e n auf Baccarat .

Das Städtespiel Stuttgart — Niirnberg/Fiirtb
wurde von der Stuttgarter Elf verdient 3 : 2 ge-
wonnen .

Schweres Erdbeben auf Sumatra
67 Menschen getötet

Sauberungsaktion der Polizei in SofiaB ata via . ZK. Juni . Von einem schweren
Erdbeben wurde heute vormittag die niederlän -
dische Residenzstadt Bentulen aus Sumatra heim -
gesucht. Zahlreich « Häuser wurden zerstört . U n-
ter den Trümmern wurden 67 Men¬
schen begraben und getötet . Die Be -
völkerung ist in größter Erregung .

*

Amsterdam . 26 . Juni , lleber das Erdbeben von
dem am Sonntag früh der südliche Teil der Pro -
vinz Henloelen auf Sumatra heimgesucht wurde ,
liegen nunmehr nähere Einzelheiten vor . Danach
sind in verschiedenen Orten zahlreiche Eingebo -
renenhäuser eingestürzt . Darunter allein in Kota
Agoeng 270. In diesem Orte wurden neun Per -
fönen getötet und 40 verletzt . An einer anderen
Stelle wurde durch einen großen Erdrutsch der
Verkehr lahmgelegt . Die Gesamtzahl der Todes -
opfer hat nach den bisherigen Meldungen K7 nicht
überschritten . Das Erdbeben , das von mehreren
heftigen Erdstößen gefolgt war , wurde auch in
Palembang , ja selbst in Vataoia verspürt , wo die
Häuser erzitterten .

Tödlicher Verkehrsunfall auf der Avus
Berlin . 26. Juni . Auf der bekannten Auto -

mobil - und Verkehrsstraße Avus ereignete sich in
den späten Abendstunden des Sonntags ein schwe -
res Automobilunglück . In der Südschleife des
Nikolaussee war ein Privatkraftwagen in voller
Fahrt aus einen parkenden Kraftwagen ausgefah -
ren . Bei dem Zusammenstoß wurde die 48jährige
Magistratsbeamtin Elfe Jung aus Berlin durch
die Schutzscheibe geschleudert und erlag bald dar -
auf ihren schweren Verletzungen . Die drei an -
deren Insassen wurden schwer verletzt .
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Deutschland von allen Seite « durch Luftflotten bedroht
Der „ '" che Vorgang , daß am FreitagnachMttag ausländische Flugzeuge Berlin' *> v? : iyl ' itter mit Beschimpfungen der Reichs regle vmrg ungehindert über der'Geichs .,s »-;jXf*(tM / werfen konnten , beleuchtet die völlig unhaltbare Lag ?» in der sich Deutsch -
larb o -' cil immun gen des Diktats von Versailles über das Flugwesen befindet .

-ii - äderen Nationen ihre Luftflotte immer weiter ausbauen , ist für Deutschland
? >ut jede Militärluftfahrt , sondern selbst eine wirksame LuftpoUzei verboten .

Sofia , 26 . Juni . Zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit , die in den letzten Wochen
durch die tagtäglichen mazedonischen Blorde aus
das Schwerste erschüttert worden war . unternahm
auf Anordnung der bulgarischen Regierung der
Sofioter Stadtkommandant mit Unterstützung der
Garnison eine durchgreifende Säuberung ? «
a k t i o n . 50 Personen wurden verhaftet , darun ,
ter lang gesuchte Kommunisten , bei welchen Was ,
fen und Bomben gesunden wurden . Weiterhin
wurden 1104 Personen ohne Ausweispapiere ,
meistens Mazedonier , festgenommen , von denen
der größte Teil interniert wird . Bei den Durch,
suchungen wurden Hunderte von Gewehren , Pt .
stolen , Handbomben usw . sichergestellt.

Bohrturm in Flammen
Peiue , 26 . Juni . Am Montag vormittag ex»

plädierte aus dem Erdölgelände bei Oberg ein
Bohrturm der Erdölbobr -Gesellschaft . Die Deto .
Nation wir in einem Umkreis von 10 Kilometer
vernehmbar . Es entwickelte sich eine Stichflamme
zu einer Höhe von 50 Meter , sodaß der Bohrturm
rasch in Flammen stand , denen eine sehr starke
Rauchentwicklung folgte . Die Feuerwehr stand
machtlos gegenüber . Der Bohrturm wurde in
kurzer Zeit ein Raub der Flammen . Einige Ar -
beiter erlitten leichte Verletzungen . Man führt
den Brand auf die Entzündung von Gasen zurück,die sich im Bohrturm angesammelt hatten .

Zwei Landarbeiter durch Blitzschlaggetötet
Angerburg , 28. Juni . Bei einem schwere»

Gewitter schlug in der Nabe der Ortschaft Sobie ,
che» der Blitz in eine aus dem Felde befindliche
Landarbeitergruppe . Eine Frau und ein Land -
heiser aus Bochum wurden getötet , zwei Arbei -
terinnen schwer verletzt .

Adolf -Sitler-Kamvfbahn in Stuttgart
Stuttgart , 26. Juni . Der Herr Reichskanzler

bat sich auf Ansuchen der Stadtverwaltung da -
mit einverstanden erklärt , daß die Hauvtkamps -
bahn auf dem Cannstatter Wasen mit ihrer Fer »
tigstellung die Bezeichnung Adolf - Hitler -
Kampfbahn erhält . Die Kampfbahn wird
mit dem Beginn des Deutschen Turnfestes am 23.
Juli eingeweiht .

Bor einem Grßnlandflug Oberst
Lindberghs

Neuyork , 26. Juni . Oberst Lindbergh wird
mit seiner Frau demnächst einen Rundflug über
Grönland machen . Beide werden wahrscheinlich
ihren Flug über den Atlantischen Ozean nach Js -
land und Dänemark fortsetzen . Eine Luftfahrt -
gosellschast hat sie beauftragt , einen geeigneten
Landungsplatz zu suchen, da beabsichtigt ist, einen
regelmäßigen Flugdienst nach Nordeuropa einzu -
richten .

Bochum . Bei einem Straßenbabnzusammen -
stoß wurden drei Personen schwer und 18 leicht
verletzt . Die zwei Straßenbahnwagen wurden
schwer beschädigt .

Langbey Field (Virginia ) . Ein Militärflug -
zeug stürzte in den Jamesfluß ab . Sämtlich « vier
Insassen ertranken .

Kowno . Der unter dem Verdacht des Mor «
des an dem früheren Prälaten Olschauskas ver -
hastete Landwirt Zilius mußte wegen mangeln¬
der Beweis « freigelassen werden .
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Cllc Schmiedet ? :

Nationalsozialismus und das Seistes-
gefetz der deutschen Sendung

Nachdruck verboten .
Wenn man nicht nur mit der objektiven Gei¬

steswissenschaft die geheimen Lebenskräfte unseres
Volkes ergründet , sondern mit hellen Augen und
wachen Sinnen das letzte Jahrtausend deutscher
Eeistigkeit und das Wirken dieler Eeistigkeit be-
trachtet , dann muh sich ein befreiendes Gefühl in
uns auslösen , weil wir erkennen , daß diese deut -
sche Geistigkeit und ihre immerwährende Frische
uns den Weg aus unserer Erniedrigung , unlerer
Versklavung , unserer wirtschaftlichen und seelischen
Not , weist .

Kaum jemals in der Geschichte hat ein Volk so
sehr der inneren und äußeren Reinigung u . Befrei -
ung bedurft , wie gerade das deutsche Volk im letzten
Jahrzehnt . Politiker aus allen Schichten des Vol -
kes waren gekommen und hatten mit verhei¬
ßungsvollen Phrasen von dem Wiederaufstieg des
deutschen Volkes und seiner Befreiung gesprochen .
Daß diese Politiker aber nie ihr Ziel erreicht ha -
ben und es nie erreichen konnten , liegt nur darin
begründet , daß sie es versahen , von innen heraus
eine Reinigungsaktion vorzunehmen , um als Vor -
bild und Führer vor das deutsche Volk hintre -
ten zu können mit den Worten :

Mein Volk ! Ich habe alle Schlaken des Ei -
gennutzes von mir geworfen . Du hast mich
gerufen und ich will dich führen , weil du mir
vertraust ! Nicht um des Geldes Willen werde
ich es tun , sondern um des großen Volkes und

unseres Vaterlandes Auferstehung und seine
Befreiung zu erreichen .

Aus dem Chaos dieser sinnverwirrenden , voli -
tischen Aktionen , die alle ergebnislos verlaufen
mußten , stieg eine Bewegung auf , die alle Not des
deutschen Volkes in sich ausgenommen und es sich
zur Ausgabe gemacht hat , eine Reinigungsaktion
im Volke vorzunehmen , die Menschen zu läutern ,
zu bilden und die Leidverzagten zu trösten mit
dem Hinweis , daß der das Gute Wollende von
Gott geschützt und gefördert wird und sein Ziel ,
wenn auch nach schweren Kämpfen erreicht .

Diese Bewegung ist der Nationalsozialismus !
Sein hohes Streben gilt der Schaffung eines

großen , einigen Vaterlandes , in dem nur Deutsche
wohnen , eines starken und auch bewehrten Volkes ,
das als erstes Kulturvolk der Erde , wieder an
seinen Platz an der Sonne gestellt werden muß .

Um begründen zu können , wie sehr der Natio -
nalsozialismu ? das Geistesgesetz der deutschen
Sendung in sich trägt , wie er diesem Geisteggesetz
naturnotwendig unterworfen ist und es heilig
hält , muß ich einen kleinen geschichtlichen Rückblick
aus die Entwicklung und den Aufstieg , ich meine
den geistigen Ausstieg , des deutschen Volkes wer -
fen .

Und da sehe ich einen einzigen Pol , den ich
gleichsam als Ausstrahlungspunkt dieser Geistig -
keit bezeichnen möchte , wie ein heiliges Symbol
aufsteigen . — Tief im Herzen Deutschlands , im
schönen Thüringerland , erhebt sich auf hoher
Bergkuove eine alte Burg : Die Wartburg !
— Jede Burg bat ihre eigene , manchmal unge -
Heuer große Geschichte. Das Besondere an der Ge-
schichte der Wartburg ist aber , daß sich mit dieser
die Geschichte eines ganzen Jahrtausends deutschen
Geisteslebens verbindet und sich darin wiegelt .

Ich möchte da besinnen , wo eigentlich zum er -
' ten Mal deutsche Eeistigkeit und Genialität sich

von ibr ausstrahlt . Und darum muß ich zurück-
greifen auf das 12 . Jahrhundert , als Landgras
Sermann von Thüringen , sie zur Burg
der höfischen Dichtung machte . Er war es . der ei -
nen Heinrich von Veldecke , einen Wal¬
ther von der Vogelweide und den groß -
ten mittelalterlichen , deutschen Dichter . Wolf -
ram von Eschenbach an seinen Hos zog.

Man hat diese ritterlichen Dichtersängsr auch
Minnesänger genannt , weil die Minne , also die
Verherrlichung der Frau und der Liebe , ihr Dich-
ten und Trachten ausfüllte . Aber von welcher
Reinheit war die Verherrlichung dieser Frauen -
minne getragen . Nicht auf erotisierenden und lü -
steinen Versen und Dialogen , wie wir es in der
Nachkriegszeit erlebten , baute sich diese Dichtung
auf . Ihr Leitgedanke war , das herauszustellen ,
was der Schöpfer den Menschen als schönste Er -
dengabe beschert bat , die Liebe .

Es wäre aber ungerecht , wollte man glauben ,
die Kunst der mittelalterlichen Dichter habe sich
nur mit diesen Stoffen befaßt . Sie waren auch
auf andern Gebieten außerordentlich fruchtbar .
Gerade Walther von der Vogelweide ist ein voll -
endeter Meister in der Kunst , zu den politischen
Tagesereignissen in dichterischer Form Stellung
zu nehmen . Erfreulich in seiner Dichtung ist die
Entschiedenheit , mit der er sich auf positiv
deutsche Seite stellt und römischen und pävst -
lichen Uebergriffen entgegentritt .

Unter diesen Dichtersängern gab es keine Klas -
senunterschiede . Sie alle waren Brüder . Keiner
mißachtete den von Geburt Geringeren . Sie pfleg -
ten den Adel der Seele und schufen dadurch ein
starkes Geschlecht. Es waren Männer voll Tat -
kraft und Treue , mit Sonnenseelen , die nur das
Schöne , Erhabene und Reine suchten .

Kaum verstummte die laute Sängerherrlichkeit
auf der Wartburg , als dort eine neue Jdealgestalt
hervortrat und eine neue Art von Geistigkeit gab .
Es ist die heilige Elisabeth , die Land -
gräfin von Tbüringen , die erste , große , soziale
Wohltäterin , die Frau , die sich mit genialer Ent -
schiedenbeit der Armut hingab . Freiwillig ist sie .
die königlichem Blute entsvroßen war , zu den
Armen hinabgestiegen . Sie hat eine Kaiserkrone
ausgeschlagen und dafür den Mantel der Franzis -
kanerschwestern um sich geschlungen . — Wie könig -
lich wirkt sie noch in ihrer Armut und in ihrem
von reinstem Willen und edelsten Motiven ge-
tragenen sozialen Wirken . Sie ist mutig gegen
die Entartung der Ritterfrauen aufgetreten . Sie
wurde verfolgt und verstoßen , weil sie für eine
große und heilige Sache gekämpft und sich ge -
opfert hatte Im Jahre 1231 ist sie gestorben .
Schon ein Jahr später wurde sie heilig gespro -
chen. Als man ihre • Gebeine hob . war Kaiser
Friedrich II ., der gerade von einem Kreuzzuge
heimgekehrt war , zugegen . Er nahm seine Krone
vom Haupte und setzte die der toten Heiligen auf .
Das war nicht nur eine Krönung der edelsten
deutschen Frau , das war eine Huldigung an das
deutsche Frauenherz , eine Ehrung der Kaiserin
der Armen und eine symbolische Krönung aller
kommenden edlen Frauengestalten der deutschen
Geschichte.

Wir sehen die Wartburg dreihundert Jabr ?
später wieder im Mittelpunkt deutschgeistiden
Schaffens . Es war die Zeit , als der Reformator

Dr . M a r t i n Luther auf der Wartburg einsog
und dort sein umgestaltend Werk vollendete . Auf
der Wartburg gab er der deutschen Sprache Ton .
Gepräge und Richtung und entwickelte sich »um
großen Reformator .

Wenn man das Wort Reformation hört , dann
denkt man heute fast nur an kirchliche Kämpfe .
Dem ist aber nicht so , denn die Reformation
Martin Luthers bezog sich auch auf das kulturelle
Leben . Gerade das . was er für unsere deutsche
Kultur getan hat . muß von jedem Deutschen freu -
dig unterschrieben werden .

So seben wir die Wartburg dreimal als den
Ausgangspunkt deutscher Empfindungen und deut -
schen Geistes . Das Streben der mittelalterlichen
Dichter nach Reinheit und Freiheit erneuert sich
im Streben des Nationalsozialismus ! Die gleiche
Brüderlichkeit und Kameradschaft dieser Ritter
ohne Klassenunterschiede , sie finden wir wieder in
den Reiben der braunen Kämpfer . — Die gleiche
soziale und ideale Hingabe einer Elisabeth an
alle , die unter den Härten der Verhältnisse zu
leiden haben , sie zeigt sich nur in der großen
Sorge des Nationalsozialismus , um die Gesun¬
dung des Volksganzen . — Das Eintreten Martin
Luthers für alles Deutsche , seine durchgreifende
Säubcrungsaktion . sie finden ein Echo im Kampfe
des Nationalsozialismus um die gleichen Be -
lange .

Die Jahre , die nach der Reformation kamen ,
waren für Deutschland sehr unglückliche Jahre .
Die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges sind
noch beute lebendig . — Der Spanier I g n a z
Loyola hatte 1540 den Jesuitenorden gegrün¬
det . Und dieser Orden , der über gute Redner ver -
fügte und in dessen Reihen sich die hellsten Köpfe
befanden , bekam nun die ausgesprochene Aufgabe
zugeteilt , der Reformation entgegen zu arbeiten
und ihre Wirkungen abzuschwächen . Er ist es auch
gewesen , um das kommen wir , wenn wir ehrlich
sein wollen , nicht herum , der den Kulturkampf
in das neue deutsche Reich hineingetragen hat .
der diesen entsetzlichen Religionskrieg des 17.
Jahrhunderts anzettelte und ibn nicht eher zur
Ruhe kommen ließ , als bis Deutichland eine wüste
Trümmerstätte war . Dieser Krieg war seit dem

frühesten Altertum die grausamste Auswirkung
der Methode , die Religion zu einer politischen
Angelegenheit zu machen .

Eine der wichtigsten Folgen des Dreißigjähri -
gen Krieges war der Aufschwung Preußens . In
Brandenburg regierte damals der tatkräftigste
Herrscher des ganzen Jahrhunderts , Friedrich
Wilhelm , der grobe Kurfürst . Seinem
zielbewußten , urkräftigen , aber auch rücksichts-
losen Regiment ist es zu danken , daß Branden -
bürg allen andern deutschen Staaten den Rang
ablief .

Das Wirken des großen Kurfürsten ist kultur -
geschichtlich so wichtig , daß es sich lohnt , einige
Hauvtzüge daraus zu betrachten . Ein starkes
Heer und eine solide , wohlgeordnete
Verwaltung galt für ihn als Voraus -
setzung der Staatssicherheit und der
Staatswohlfahrt . Schutzzölle . Ein - und
Ausfuhrverbote wurden erlassen . Wenn auch die
Steuern anfangs noch drückten , so wurden sie
doch von Jahr zu Jahr leichter , weil die
Steuergelder nicht verludert , sondern
dem Staate als Finanzgrundlage zugeführt wur -
den . Langsam füllten sich die Staatskassen und
Arbeit und Brot für die Staatsbürger wurden
geschaffen.

Aber noch in anderem begründete der große
Kurfürst seine staatsmännischen Fähigkeiten . Er
kannte die Wichtigkeit einer starken Flotte und
bald schon webte der deutsche Adler in Guinea
und Senegambien .

Jeder , der die Geschichte kennt , wird sagen
müssen , daß dieser Herrscher sich um die Erneue -
rung der deutschen Kultur unsterbliche Verdienste
erworben hat . Daß er dabei oft rücksichtslos und
kräftig zugreifen mußte , wie es eben die unge -
wöbnlichen Verhältnisse erforderten , darin liegt
gerade seine Größe . Er duldete keine Schmarotzer
und keine Staatsmänner , die sich nur ihren Geld -
beutel füllen wollten ; er duldete aber auch
keine Ausbeutung seiner Landes -
kinder durch die Juden , sondern förderte
und unterstützte den ehrbaren deutschen Handel .

(Fortsetzung folgt .)

Wegbereiter und Vorkämpfer für das neue
Deutschland . Herausgegeben von Wilhelm Frei -
Herrn von Müffling . Verlag I . F . Lehmann ,
München . Preis RM . 1 .50.
Die nationale Revolution konnte nur getragen

werden von einer geistigen und politischen Füh -
rerschicht , die sich in allen Welenszllgen abhob
von der betonten und selbstzufriedenen Sattheit
und Unerheblichkeit der Größen des November -
deutschlands . Es genügte uns manchmal in un -
serer Propaganda , lediglich deren Konterfeie in
einem Plakat oder in einer Eroschenbroschüre zu-
sammenzustellen . diese in das Volk hineinzutragen ,
um einen ungeahnten politischen Erfolg zu erzie -
len . Das Gesicht des neuen Deutschland mußte
also zwangsläufig nie anders sein . Wie oit stan -
den wir mit frohem Herzen or einer marschieren -
den SA .- Kolonne und blickten in die stolzen boben
Gesichter , die alle in seltener Gemeinsamkeit einen
Willen zu verkünden schienen. Und welche Kraft ,
Begeisterung und Tugend sahen wir in den Bild -
nissen der Führer unserer Revolution . Hier wohn -
ten Entschlossenheit und Tatkraft nebeneinander

und verbürgten den Einsatz kampfesgewohnter und
kluger Menschen .

Und nun gibt uns die vorliegende Neuerschei «
nung des Lebmann -Verlages eine prächtige
Sammlung aller derer , die ihr Teil dazu beitru «
gen . daß Deutschland wieder frei und seiner selbst
bewußt wurde . 168 gute vbotosravbische Bildnisse
in geschickter Gruppierung weisen einen Ueberblick
über die neue Fübrerschicht des Volkes . Neben
den geistigen Vorkämpfern der völkischen Idee ,
wie Möller van den Bruck oder L a g a r d e ,
neben den Kämpfern für die sittlichen Werte
der Rasse und 'des Volkstums , finden wir die deut -
schen Reichsstattbalter , in deren Händen da ? ge«
einte Reich ruht , seben wir deutsche Dichter und
Denker , wie etwa Wilhelm Schäfer . Hanns
Jobst , Kolbenbeyer und viele andere . In
der Reihe der Gelehrten steht unser Heidelberger
Pg . Professor L e n a r d , dem der Reichsvräsi «
dent soeben den schwarzen Adlerschild verlieben
bat , neben Adolf Bartels und Ernst K r i e ck.
Und es schließen sich an die Führer unserer Be -
wegung . Soldaten des politischen Kampfes , denen
Not und Energie eine eigene Sprache in die Züge
gemeißelt . Es ist ein wertvolles Büchlein , daß es
wohl verdient , gesehen und späteren Generationen
überliefert zu werden . Wir bedauern lediglich
das äußerst geschmacklose Titelblatt , das den aus -
gezeichneten Inhalt kaum vermuten läßt .

A . B .

Berliner Brief
Berlin im Osten ! — Die Bonzenaera ist abge -

schlössen. Der Westen hat mit seiner vornehm
erscheinen wollenden Herrlichkeit an Interesse ver -
loren . Die Fantasie wird nicht mehr beflügelt
beim Anblick der strotzeniden Villen , hinter deren
Grün bewachsenden blumengeschmückten Fassaden
doch meistens die Pleite lauern . Das Schlagwort
heißt beute „Das Volk " und das Volk , das wirk -
liche Berliner Volk , das findet sich nur im Osten .
Müggelsee -Kuhlewamve , Wendenschloß sind Wor -
te , die das Herz des Berliner Volkes höber schla-
gen lassen als Wannsee und Schwedischer Pavil -
Ion und Schloß Marquardt . Kublewamve — al -
lein der Name läßt nichts an Orginalität zu wün -

schen übrig , und dürfte auch für etymologische Fa¬
natiker ein Quell reinster Freude sein . Das Ob -
jekt . das diesen Namen fiibrt , ist indes weit roe -
uiger mysteriös als seine Bezeichnung . Kuhle -

wamve ist. kurz gesagt , die berühmte Zeltstadt
am Müggelsee . Ihre Existenz ist saisonbedingt .
Im März , wenn Strom und Bäche vom Eis be»

freit und die ersten Wärmequellen durch das Land

sieben , wird alljährlich diese Zeltstadt neu ge -

gründet und mit dem letzten welken Blatt , das

von den Bäumen fällt , im Oktoberwind fallen auch
die Zeltbüllen und nur die Brandstätten , die

Müllbausen und die zusammenhanglos in der

Landschaft liegenden Vorgärten zeugen davon , daß
hier eine Stätte menschlichen Gemeinichastleben
gewesen . Diese Stadt hat ihre eigene Romantik ,
ihre eigenen Sitten und Gebräuche und ihr manch -

mal sehr derbes Gewohnheitsrecht .
Wobl über 300 Zeltbauten ziehen sich Sommers

hier längs der Müggelseevromenade am See -

ufer bin . Vor jedem Zelt prankt ein mit vieler
Mübe und ausgesprochenem Sinn für Farben -

vracht angepflanztes Vorgärtchen . Manchmal wei -

sen diese Miniaturparkanlagen sogar eine ausge -

sprochene Baumpracht aus und der jährlich wach-

send« Schattenreichtum ist der Stolz der Besitzer.

Vogelkäfige , aus Pfählen montiert und Hundebüt -
ten sind die Nebenbauten der luftigen Sommer -
villen Kinder . Hunde und Katzen tummeln sich
in buntem Durcheinander im Sande . Störenfriede
für die überall mit Eifer und Ausdauer Skat
klopfenden Svielergruppen . Durch die Zeltdächer
bindurch bohren sich die unmöglichsten Kamin -
bauten und zwischen den Zeltreihen flattern in
wirrem Durcheinander mehr oder weniger prunk -
volle Wäsche und Kleidungsstücke . Kurz , ein Idyll
am Wasser . Jedoch allerdings keines für fein -
sinnige Aestbetiker und Schöngeister , denn das
Leben dort ist rein auf Zweckmäßigkeit eingestellt
und die Ausdrucksweise der Bewohner strebt we-
niger noch Form und Stil , als nach Klarheit und
Eindeutigkeit .

Das Zeltstadtgesetz waltet über allem Tun , und
der Zeltstadtälteste bat Ordnung und Frieden zu
wahren . Für ganz besonders kritische Angelegen -
heiten ist die Zeltstadtpolizei zuständig , deren Au -
torität mehr auf körperlicher als auf staatlich
anerkannter Ueberordnung beruht .

Eine ausgesprochene Liebe haben die Zeltstadt -
bewobner für das Feuer . An allen Ecken und En -
den flammen des Abends die Lagerfeuer auf . und
bei dem beruhigenden Flackern und Knistern de?
Holzes werden die Tags über entstandenen Feind -
schaften vergessen gemacht , binweggespült . und die
absterbende Glut bat das beruhigende Bewußtsein ,
inmitten versöhnter Menschen ibr Dasein volleiü >s
beschließen zu dürfen .

Diese Liebe zum Feuer , verbunden mit dem all -
gemein menschlichen Drang »um Großen bat in
das Idyll aber in den letzten Tagen eine Stö -
rung getragen . Eifrige und rührige Geister der
Zeltstadt haben es für angebracht gehalten , an
Stelle der vielen kleinen Feuer einmal ein ganz
großes anzuzünden . In langen geheimen Rats -
sitzungen wurde der Sonnenwendtag als geeignet
erklärt und die Bismarckwarte als Objekt erwäblt .
Aber „Eberchez la femme " — die Menschheit ist
auch zu aufgeklärt und hat keinen Sinn mehr für

Ueberraschungen — die Geschwätzigkeit eines Mä -
dels gab diesen herrlichen Plan der Oefsentlich -
keit vreis und die SA . von Wendenschloß sab sich
genötigt , die geistigen Uuheber dieses Projektes
auf ihre Verirrung aufmerksam zu machen und
ihr Denken und Handeln wieder in die richtigen
Bahnen zu bringen .

Dies war eine kleine Unterbrechung des Lebens
in Kublewamve . Heute ist der Sturm vorüber
und die Bewohner plätschern wieder friedlich im
Wasser und aalen sich in der Sonne , fahren früh
morgens hinaus um zu fischen oder ziehen in die
Stadt an die Arbeit . Wer nicht an die Arbeit
kann , der gebt xum Stempeln , um abends mit neuer
finanzieller Kraft und beladen mit irdischen Gü -
tern nach ihren Zeltheim zurückzukehren .

Neugierige Besucher sind dort nicht erwünscht
und dies wird ihnen klar und deutlich zu ver -

stehen gegeben . Kublewamve hat sein ganz eige -

nes Leben und wehrt sich heftig gegen Fremd -

linge . Also Vorsicht !
te

Während Kublewamve . abseits vom großen
Getriebe , sein abgeschlossenen ? Dasein fristet ,
drängt Grünau bewußt an die Öffentlichkeit und

hatte am vergangenen Sonntag das Glück, im

Mittelpunkt des Interesses aller Wassersvorfreunde
zustehen Die Ruderregatta in Grünau ! Welchem
Berliner schwillt nicht die Brust bei der Erinne -

rung an diesen Tag der Siege . Welch großer Tag .
Ig Siege sogar die Studiker haben etwas gemacht

und sich beim Wassersvortvolk wieder rehabilitiert

und dem Wort die . .Herren Studenten " seinen

bitteren Geschmack genommen . Grünau bat ein

herrliches Rudergelände und die äußerst günstig

gelegene Wasserfläche hat es zu einem Paradies
der Ruderer gemacht .

Es gibt noch ein Stückchen Land im Osten Ber¬

lins . das nicht vergessen werden darf : Der Goise-

ner Graben , das Eldorado der Paddler , der Ber -

liner Spreewald . Zwischen dem Seddin und Däm -

meritzsee liegt dieses verzweigte Wassergrabennetz ,
das die beiden Seen miteinander verbindet . Es
siebt aus wie wenn die Segelboote über die Wie -
sn gleiten würden , wenn sie durch die Wassergrä -
ben ziehen und das satte Weib ihrer Segel hebt
sich leuchtend von dem dunklen Grün der Wiesen «
flächen und Sumvierlen ab . Wie die Pilze schie -
ben am Wochenende die Zeltlager der Wasserwan -
derer aus der Erde und die sonst stille Wiesen -
fläche wird ein bunter Tummelplatz vergnügter
Menschen .

*

Das ist die Umgebung im Osten Berlins . Kein
Luxus , keine gewollte Vornehmheit , kein gezwun -
genes Benehmen . Die Menschen die dort hingeben
schließen sich nicht in veraltete Konventionen ein .
Sie suchen dem Leben seine schönste Seite abzuge -
Winnen und schauen nicht nach der Meinung von

Menschen , die ihnen fremd sind. Es gkbt heute
n-och viese , die für all dies kein Verständnis ha -
ben und schockiert beiseite stehen . Sie verfiel yx
es nicht , ihre verfluchte Bildung wenigstens für
kurze Zeit aus ihren Gefühlen herauszuschmeißen
und sie werden später , wenn sie alt sind alle ein »
mal unter dem Gefühl leiden , daß sie sich an den
Dingen hätten mehr freuen können . H . K.

KuituießAe *7timcLcfiuK
Internationales Musikfest

Das nächste Internationale Musiksest , das im
Jahre 1934 stattfindet , wird in Florenz abgebal -
ten werden . Zwar war von deutscher Seite ein «
geladen worden , diese Einladung mubte aber wie «
der zurückgezogen werden , da Florenz schon seit
längerer Zeit eingeladen hatte . Aus diesem
Grunde wird auch das Musikfest in Venedig aus -
fallen . Die Jury für das Fest 1934 bestebt aus
je einem Vertreter Schwedens , Italiens , Frank «
reichs , Oesterreichs und Rußlands . Deutschland ist
nicht vertreten .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Starke Steigerungdes Automobilbaues

Erlte Auswirkung des Kraft fahrzeugfteuer -Gefetjes
lDrahtbericht unserer Berliner Schviftleituns )

Berlin , 26. Juni .
Die Automobilindustrie hat schon jetzt, we-

«ige Wochen nach Inkrafttreten des Krastsahr-
zeugsteuergesetzes einen Ausschwung zu «er-
zeichnen, der als beispiellos angesehen
werden kann . Die Zahl der geleisteten Ar-
beitsstunden hat sich einem Bericht des statisti -
schen Reichsamtes zufolge , im vergangenen
Monat gegenüber dem Vergleichsmonat des
Borjahres nahezu verdoppelt . Die Beschäfti-
gungsziffer in der Kraftwageutnöustrte ist
seit dem saisonmäbigen Tiefpunkt um 27 Pro -
zent gestiegen . Die gleiche Besserung ist in
allen übrigen Zweigen des Fahrradbaues , iu
der Motor - und Fahrradindustrie , im Karosse-
rie- und Wagenbau und in der Bereisungs -
iudustrie festzustellen . Die ausschließlich auf
eine Belebung des Arbeitsmarktes angezielte
neue Steuerpolitik des Reiches hat also in der
Kraftverkehrsinbustrie innerhalb kurzer Zeit
einen Erfolg gezeitigt , der nicht nur die kühn-
sten Erwartungen in den Schatten stellt , fon-
dern der vor allem den schlüssigen Beweis er -
bracht hat , daß Mittel und Wege genug - vor -
Händen find, um den Großkamps gegen Ar -
beitslosigkeit und Wirtschaftskrise zu einem er -
folgreichen Ende zu führen .

IndtisftriebescBiäftegung
stark verbessert

tDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Die Beschäftigung der Industrie hat im ver-

ganqeneu Monat nach einer Veröffentlichung
des statistischen Reichsamtes weiterhin stark
zugenommen . Die Zahl der beschäftigten Ar -
beiter ist von 43,8 Prozent ans 43,5 Prozent
der Arbeitsplatzkapazität (das ist die Höchst¬
zahl der Arbeiter , die bei voller Besetzung
aller Betriebseinrichtungen beschäftigt werden
können) , gestiegen. Die Zahl der geleisteten
Arbeitsstunden hat sich noch stärker , nämlich
von 88,7 aus 41,9 Prozent der Arbeiterstunden-
kapazität erhöht. Die durchschnittliche tägliche
Arbeitszeit eines Arbeiters betrug im Monat
April 7,4 Stunden .

Von besonderer Bedeutung find d-ie statisti -
schen Angaben deshalb, weil sie eindeutig zei¬
gen, daß die Besserung der Arbeitsmarktlage
weit über das saisonbedingte Maß hinausgeht .
Die Zahlen für den Monat April liegen noch
wesentlich über den an schon außerordentlich
günstigen Vergleichszahlen des Vormonats .
Die Industrie ist an der allgemeinen Besse -

rung der Wirtschaftslage , also durch einen
konjunkturellen Aufschwung wesentlich betei -
ligt . Das ist deshalb umso wichtiger , als sich
der konjunkturelle Aufschwung, der im übrigen
weiter anhalten wird , erst dann voll auswir -
keu kann , wenn im Spätherbst die saisonmäßig
bedingten Rückschläge eintreten .

Konjunkturdiagnofe
DaZ Institut füt Konjunkturforschung gibt für Mitte

Juni 1933 folgende Koniunkturdiagnofe füt Deutsch ,
land ' „ Produktion und Beschäftigung haben , nachdem
leichten Rückschlag in den Wintermonaten , seit März
wieder zugenommen . Zum Teil trägt diese Zunahme
jahreszeitlichen Charakter , doch geht die Belebung der
Wirtschaftstätigkeit auf wichtigen Teilgebieten , vor al -
len in den Jnvestitionsgiiterindustrien , über das Tai »
sonübliche hinaus . Die Märkte der Rohstoffe und Fer¬

tigwaren haben sich befestigt , krisenhafte Pretseinbrüche
sind kaum noch zu erwarten . Mit steigender Arbeits -
leistnng und erhöhter Kapazitätsausnutzung beginnt
das Verhältnis Kosten und Erlösen sich zu bessern .
Demgegenüber macht die Auflockerung des Kapital -
Marlies nur zögernde Fortschritte . DaZ Liquiditäts -
bestreben der Banken und der Rückzahlungsdrang der
Schuldner hatten an . Die devisenwirtschaftlichen Schwie -
rigkeiten sind in ihren unmittelbaren Wirkungen zwar
durch die jüngsten Maßnahmen der Reichsregierung ge-
mildert , der Druck der Auslandsschulden besteht aber
nach wie vor . Die Aussuhr von Fertigwaren , vor
allem von Investitionsgütern , ist weiter gehemmt .

Die Schutzmaßnahmen für die
Binnenfchiffahrt

Berlin , 26 . Juni . Wie wir erfahren , hat der
Reichsverkehrsminifter nunmehr Durchführungsbestim -
mungen zu dem Gesetz über die Bekämpfung der Not -
lag « der Binnenschisfahrt erlassen . Darin wird für das
Stromgebiet der Elbe und Oder und für die Wasser -
straßen zwischen Elbe und Oder n . a . verordnet , dag
Verträge , die « ine Güterbeförderung mit Binnenschiffen
bezwecken oder die Ermietnng dieser Schiffe zum Ge -
genstand haben und Verträge , die in anderer Rechts -
sorm aus das gleiche verkehrswirtschastliche Ergebnis
hinauslaufen , mi < dem 30. Juni 1933 ihre Gültigkeit
verlieren .

Die ständische Neugliederung der Wirtschaft
Bollversammlung des Deutschen Industrie - und Handelstages

Auf der Vollversammlung des Deutschen Industrie -
und Handelstages führte der neue Präsident , Dr . v .
Rente In in einer Ansprache u . a . aus : Alle Fra-
gen der Wirtschast müssen stets und zu allererst vom
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt aus geprüft und ent -
schieden werden . Die Industrie - und Handelskammern
versügten über einen wertvollen Grundstock in der Be¬
ratung u . der Vertretung ihrer Mitglieder nach Volks-
wirtschaftlichem Gesichtspunkt . Ihre Wirknngsmöglich -
leiten müßten vermehrt und ihre Befugnisse erweitert
werden , um die vermittelnd « und lenkende Tätigkeit
innerhalb der Wirtschaft zu erhöhen . Die Kammern
werden zu Brennpunkten der ständischen Selbstverwal -
tnng werden . Die Kammern sollen selbst beim stän -
dischen Neubau mitwirken . Aus diesem Grunde ist
von mir im Industrie - und Handelstag ein Beirat für
d«n ständischen Ausbau einberufen worden . Dieser Bei¬
rat wird schon in den nächsten Tagen seine Arbeit auf -
nehmen , und seine Mitglieder werden in lebendiger
Fühlungnahme mit allen Kammern des Reiches die
einzelne » Fragen des ständischen Aufbaues beschleunigt
durchzuberaten und einen entsprechenden Durchsüh -
rungsentwnrf auszuarbeiten hab : n . Wir stehen vor
der Tatsache einer ausgesprochenen Ueberproduktton in
der deutschen Wirtschaft . Die Vereinfachung dieser Or -
ganisationssormen ist eine absolute Notwendigkeit . Die
etns« itige Blickrichtung aus die eigenen Wirtschaft ! »
zweige , aus die eigenen Branchen oder den eigenen Be -
trieb , die in Deutschland vom Liberalismus systematisch
gezücht« ! wurde , ist wohl mit das größte Hemmnis
für den wirtschaftlichen Neuausbau . Das kostbarste Gut ,
über das die Volkswirtschaft versügt , und das größte
Aktivum eines jeden Betriebes ist die Arbeitskrast und
die Arbeitslust der dort Tätigen . Es ist eine Selbstver -
ständlichkeit , daß der nationalsozialistische Wirtschafts -
neubau aus dem Fundament dieses Respektes vor der
Arbeit und dieser kameradschaftlichen Verbundenheit sich
vollziehen wird . Jeder in der Wirtschaft Stehende ,
vom größten Unternehmer bis zum jüngsten Stift , vom
jugendlichsten Arbeiter bis zum ältesten und erfahrenen
Werkmeister , ist ein notwendiges Rad im Getriebe der
Wirtschaft . Die Achtung , die er verdient , hängt nicht
davon ab , an welchem Platz er steht und somit nicht
davon , welche Arbeit er macht, sondern wie er diese
Arbeit erfüllt . ES ist eine selbstverständliche Konse¬

quenz dieser Arbei <Svcrbund « nh« it , daß die Arbeiter
und Angestellten ebenso wte die Betriebsunternehmer
ihre Vertreter im ständischen Aufbau und damit in den
Kammern sinden .

Die Basis jeder Wirtschaft ist das Vertrauen . Am
verderblichsten ist das Mißtrauen , das zwischen den
Angehörigen der Wirtschaft und ihrer Betriebe selbst
gesät wird . Es ist der unerschütterliche Wille des
Nationalsozialismus , dieses Mißtrauen nicht durch
Worte der Beschönigung , sondern durch die Tatfache ei -
ner achtungsvollen und kameradschaftlichen Zusammen -
arbeit mit Stumpf und Stiel auszurotten .

Nicht unerwähnt möchte ich die Bedeutung d« r Fran
im Wirtschaftsleben lassen . Nahezu drei Viertel deS
deutschen Volkseinkommens geht durch dt« Hand der
deutschen Frau . Ich möchte daher anregen , daß die
Kammern schon heut « « ine engere Verbindung mit den
Frauen — insbesondere den Haussrauenverbänden —
ausnehmen .

Nach der Rede de? Präsidenten Dr . V. Renteln über¬
brachte Staatssekretär Dr . Elaussen di« Grüß « der
Reichsregierung und der preußischen StaatSregierung .

Dann sührte der Leiter des WirtschastSpolitifchen
Amtes der NSDAP , Reichskommissar für die Wirtschaft
Dr . h . c . W a g e n e r , aus , das Ziel des berufsstän -
dischen Ausbaues der Wirtschaft mit der Spitze eines
Reichswirtschaftsrates bzw . ReichSWIrtschaftShoses sei
die Vereinigung von Industrie , Handel , Handwerk .
Berufswirtfchaft und freier Berufe . Nachdem eS durch
den Nationalsozialismus gelungen sei , das deutsche Volk
in seinen Auffassungen wieder gesund zu machen , könne
jetzt auch an die Gesundung der Wirtschast herange -
gangen werd «n . Dr . Wagener gab der Ueberzeugung
AusBruck , daß bei allen Unternehmern , Angestellten
und Arbeitern heute d« r feste Wille zur gemeinsamen
Arbeit bestehe .

Einheitsfront der Kraftverkehrstechnik
Im Interesse der Förderung deS deutschen Kraft -

fahrwefens wurde in Berlin der „ Reichsbund der
KraftverkehrS -Technik " ( RKT ) gegründet . Dieser Bund ,welcher zum ersten Mal sämtliche zum Kraftsahrwescn
gehörige Einzelpersonen , Betriebe und Verbände um -
faßt , hat es sich zur Ausgabe gestellt , in Zusammen -
arbeit mit den Regierungsstellen und Verbraucher -Or -

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

Auch zum Wochenbeginn bot die Börse das gleiche
Bild wie in d« r letzten Zeit . Die Kurse bröckelten bei
kleinsten Umsätzen überwiegend ab . Stärkeres Angebot
lag nur wieder in JG . Farbenaktien — 125 bis 124,75
— (126) vor . Man nimmt an , daß durch Jnterventio -
nen in den letzten Tagen mehrere Millionen RM . aus -
genommen worden sind . Ueber die Herkunft des Ma -
tertals ist man sich noch nicht im klaren . Teilweise wird
von UmdiSpositionen von Stillhaltegläubigern gespro -
chen , wobei auf die gleichzeitige Steigerung der Reichs -
bankantetle verwiefcn wird . Auch glaubt man teil -
weise , daß das Angebot mit den Sperrmarkkäusen der
Russen in Zusammenhang steht . Weiterhin erhalten
sich Gerüchte von Liauidationsabsichte » von Banksir -
mcn , die die letzttätigen Abgaben als Liquidationsver -
känfe erklären . Da auch aus London keine Anregungen
vorlagen , können sich die ArbeitsbeschaffungSmaßnah -
men der Reichsregierung kurzmäßig vorläufig noch
nicht auswirken . Lediglich Autowerte waren unter Hin -
weis auf die großen Autostraßenpläne 1 bis 2 Prozent
fester . Conti Gummi konnten sich behaupten . Montan -
werte bröckelten bis auf Vereinigte Stahl , die infolge
der in Gang kommenden Nengliederung des Konzerns
behauptet waren , weiter ab . Auch Mannesmann konn -
len von den Mitteilungen der Hauptversammlung pro -
filieren . Ferner bestand für ReichSbankanteil « etwas
Interesse . Von Tarifwerten waren Dessauer Gas an -
geboten . Auch Maschinenwerte gaben nach . Am Ren -
tenmarkt waren Alt - und Nenbesitzanleihen gut be-
Häupter . Altbcsitz im Verlauf sogar 35 Pfg . höher .
Reichsschuldbuchsorderungen und Reichsbahnvorzugsak -
tien gaben dagegen nach . Mittelstahlobltgationen ver -
loren 1 .,

Tagesgeld erforderte 4Yt .
dert . London -Kabel 4.23.
Pfunde — Mark 14,30 .

Valuten waren unverän -
Pfnndc — Paris 86,30,

Frankfurter Börfe
Nach anfänglichem Rückgang befestigt .

Zum Wocheubeginn eröffnet « die Börse am Aktien -
markt allgemein schwächer . Es lagen kaum Anregun -
gen vor . Vor allem fehlte das Kundengefchäst , sodaß
die Umsätze wieder äußerst gering waren . Die jüng -
sten Nachrichten aus London waren nicht gerade zuver -
sichtlich, vor allem liegen Meldungen darüber vor . daß
von französischer Seite aus nicht mehr auf ein« Er -
öffnung der Konferenz gerechnet wird . Das herbetge -
kommene Material wurde wegen mangelnder Anfnah -
melust nur zu teilweise stark ermäßigtem Kurs « unter -
gebracht . JG . Farb « n berlor « n % , Goldschmidt ü , Erd¬
öl 'A. Scheideanstalt 1,5 Proz . Schnckert lVt , Lahmeher
1,5 , Montanwerte noch niedriger allerdings Widerstands -

fähiger . Hier sprach die Erörterung über den 1 . Schritt
zur Umbildung des Stahlveretns durch die Gründung
der Wohnnngsgesellschasten mit 100 Mill . RM . AK .
mit . Stahlverein selbst waren unverändert , desgleichen
Phönix und Gelsenkirchen . Mannesmann durch Rück-
deckunäen von früheren Leerverkänfen 2,5 Proz . befe-
ftigt . Schwächer setzten Harpener mit Wi , Rheinstahl
mit 2 Proz . « in . Auch Kaliwerte bis 1,5 Proz . niedri -
ger . Schtffahrtsaktien hatten zu Beginn noch keine
Kursverluste . Zellstoffwerte verloren bis Kunstseide -
werte bis % Proz . Von Einzcliverten waren Daimler
1 Proz . fester , ferner Conti Gummi um H Proz ., Me¬
tallgesellschaft % Proz . höher . D«utfch« Linol lagen
\ <i Proz . leichter . Renten waren schon zu Beginn etwas
freundlicher . Vor allem waren Reichsanleihen erholt
und zwar Altbcsitz um Vi, Neubesitz Über den Ausgleich
des ^ -AnfaiigsverliisteS hinaus um im gleichen
AuSmaß auch Schutzgebiete freundlicher . Nur späte
Schuldbücher noch Vi Proz . schwächer . Stcchlvereinbonds
waren etwas gehalten . Der Pfandbriefmarkt war un -
verändert .

Im weiteren Verlauf konnte der Aktienmarkt durch
die freundlichere Bewegung ebenfalls eine leichte Er -
höhnng erfahren , ohne daß allerdings die Anfangs «
Verluste überall voll ausgeglichen wurden . Tagesgeld
3,5 Prozent .

Mannheimer Effektenbörfe
Die Börse lag am Wochenschluß behauptet . Farben

notierten unverändert 126,25 Proz . Etwas fester waren
Daimler und Dt . Linoleum . Ludwigshasener Walzmüh -
len blieben aus gestriger Basis angeboten . Am Ban -
kenmarkt notierten Psälz . Hhp .-Bank niedriger . Von
Versicherungswerten wurden Mannheimer Versicherung
mit 25 RM . per Stück umgesetzt . Renten lagen still
aber gehalten .

6 Proz . Baden Staat 88,7 Proz . Heidelberger Stadt
—, 8 Proz . Lntiwigshafen Stadt 70, Mannh . Ablösung
— , 8 Proz . Mannh . Stadt 75, 8 Proz . Pfälz . Hyp .-
Goldpfbr . 86. 8 Proz . Rhein . Hhp .-Goldpfandbr . 83.
6 Proz . FarbenbondS 113 , Bremen -Besigheim 77.
Brown Bovert 20, Zement Heidelberg 78, Daimler -
Benz 23, Dt . Linoleum 46,5 , Durlacher Hof 51, Eich-
baum -Werger 68. Enzinger Union 72, Farben 126,25 ,
10 Proz . Großkraft Mannheim 108, Kleinlein 51 , Stuart
193, Konserven Braun 56, Ludwigshasener Aktien -
brauerei 76,5 , Mez 50 , Psälz . Mühlenwerke 73. Psälz .
Preßhefe 82 . Rheinelektra 97,5 , dt . Vorzugsaktien 94,
Rheinmühle —, Schwartzftorchen 85, Seilwolfs 23, Sin -
ner 68, Südd . Zucker 153, Verein dt . Oelsabriken 85,
Westeregeln 123 , Zell Waldhos 44,25 .

Berliner Metalle
verlin , 26 . Juni 1933 . Elektrolhlkupfer ctf Ham -

vurg , Bremen oder Rotterdam 60 .25 ; Notierungen

der Kommission des Berliner BörsenvorsiandeS . Ori -
ginalhüttenaluminium in Blöcken 160 RM . : Origi -
nalhüttenaluminium in Walz - oder Drahtbarren 164
RM . Retnnickel 330 RM . Anttmon Regulus 39— 41 ;
Feinsilber 1 Kg . fein 139 .25— 142 .25.

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 26. Juni . Weizen , mflrl . 186—88, Juli

201 .75—201 .5 . Tendenz schwächer . Roggen , märk . 159
bis 53 , Juli 164.5—74 . Tendenz ruhig 56—58. Futter -
gerst« 160- 69, 66—78, Tendenz ruhig . Hafer , märk .
136—41 , Juli — . Tendenz ruhig . Weizenmehl 22 .5 biS
26 .75 ; Tendenz : rnhig ; Roggenmehl 20 .6 bis
22.75 ; Tendenz : ruchig : Wetzenkleie 9 .6—9.75 ; Ten -
denz : stetig : Noggenkleie 9.3—9.5 ; T « ndenz : gefragt ;
Viktoria -Erbsen 24—29 : Speifeerbfen 20 —22 ; Futter¬
erbsen 13.5—15 ; Peluschken 12.5—14 ; Ackerbohnen
12.5—14 .00 ; Wicken 13—15 ; Lupinen , blau 11 —12.25 ;
gelb 14.25—15.0 ; Leinkuchen 15 .3 inkl . M . ; Erdnuß -
kiichen 15.2 inkl . M . ; Erdnnßkuchenmehl 15.4 in « . M . ;
Trockenschnitzel 8.6 ; Extrah . Sohabohnenschrot 13 inkl .
M . ; dto . 14 inkl . M . ; Kartoffelflocken D .G .H .-War «
13.Z—13.Ö.

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10 .95.

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 26 . Juni . ( Weißzucker , einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg ) ; Juni 32.40 ; Juli ( inner -
halb 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . Juni 5.70—5 .40 ;
Juli 5.70—5.40 ; Aug . 5 .70—5 .60 ; Tendenz : ruhig .

Berliner Devifen
vom 26. Juni

üeld Brie . (jelü Eriet
15uen. -Air. 0 .928 0 .932 Italien 22 . 16 22.2°
Kanada 3.057 3 .073 Jugoslavien 5. 195 5.209
Konstantin 2 .038 2 .042 Kowno 42 . 16 42.25
Japan 0 .897 0 .896 Kopenhagen 63 .79 63 .91
Kairo 14 .685 14 . 725 Lissabon 13 .02 13 .04
London 14.305 14 .345 Oslo 71 .93 72 07
Newyork 3 .382 . 3 .388 Paris 1659 16.63
Rio de Jan. 0.229 0.231 Prag 12.54 12.56
Urnquaj 1 .449 1.451 Island 64 .69 64 .81
Amsterdam 169.33 169 .67 Riga 73.18 73.32
Athen 2.438 2 .442 Schweiz 81 .42 81 .58
Brüssel 58 .98 59.01 Sofia 3.047 3.053
Bukarest 2 .488 2.492 Spanien 35 .41 35.49
Budapest — — Stockholm 73.58 73 72
Danziß 82 27 82 .43 Ta lin 110.39 110.61
Helsingfors 6 .324 6.346 Wien 46.95 47.05

ganifationen für die Hebung von KrastverkehrS -Technik -
und Wirtschast zu arbeiten . Da der Bund eine Ver -
einigung von fachlich und wissenschajtlich - techinsch iitter -
essierten Personen und Körperschaften darstellt , welche
sich zu einer gemeinsamen Kampssront zusanimengesun «
den haben , ist zu erwarten , daß sich die Tätigkeit des
Bundes sür die Allgemeinheit von großem Nutzen er -
Welsen wird . Ausgenommen werden alle Fachleute
arischer Abstammung , soweit sie den Nachweis sachlicher
Ausbildung und Tätigkeit erbringen . Für die Aus -
nahm « von Körperschaft « » gelten besondere Bedingun -
gen . Die Einieilung der Mitglieder erfolg « nach sol -
genden Spezialgebieten : Amtlich anerkannte und freie
Sachverständige , Fahrschulbefitzer und Fahrlehrer , Ver -
suchsanstalten für ttrastfahrmesen einschließlich der
Hochschullehrer , Assistenten und freien Lehrer , Fach -
fchullehrer , Reparatur - Werkstätten . Tankstellen , Gara -
gen , Konstrukteure und Betriebssachleute der Kraft -
fahrzeug - , Zubehör - und Treibstoff -Industrie .

Zum Reichssührer des nach dem Führerprinztp aus -
gebauten Bundes wurde Pg . HanS Fischer , Berlin , ei -
nannt . Ter Anschluß des Bundes an den unter Fiih -
rung d«s Pg . Dipl .-Jng . Gottfried Feder . M . d . R .,
stehenden Rcichsbund Deutscher Technik , dem Spitzen -
bund aller technisch« » V« rbänd « , wurde bereits voll -
zogen .

Die Geschäftsstelle deS „ Reichsbundes der Krastver -
lehrs -Technik " (RKT ) befindet sich Berlin W 30. Motz -
Straße 66.

Die badifche Wirtfchaft Mitte Juni
In der Industrie der Steine und Erden scheint

die saisonmäbige Entlastung beendet »u sein . In
der Gruvve Metallverarbeitung , Maschinen, Elek¬
trotechnik , Feinmechanik und Ovtik waren noch die
Svesialinidustrien am Bodensee besonders auf-
nahmefäbig . In der Autobranche ist bei Höhe¬
punkt der Einstellungen bereits überschritten. Die
Fabriken sür landwirtschaftliche Maschinen konn -
ten ihre Belegschaften weiter vermedren . Eine
Waggonfabrik nahm Entlassungen vor . Der Be-
schäftignngsgrad der Edelmetallindustrie und der
Uhrenfabriken hat sich noch nicht gebessert . In der
chemischen Industrie nahm eine pyrotechnische
Fabrik Entlassungen vor . Eine Nikotinfabrik bat
den stillgelegten Betrieb mit 20 Arbeitern wieder
eröffnet. In der Gummiindustrie hat ein badi-
scher Erohbetrieb eine Anzahl Evezialarbeiterin -
nen neu eingestellt. In der Textilindustrie hat
die Belebung weitere Fortschritte gemacht . Im
§>olz- und Schnitzstoffgewrbe wurde in den mei -
sten Bezirken eine weitere leichte Belebung in der
Möbelfabrikation beobachtet. Auch die Aufnahme-
fäbigkeit der Bauschreinereien hat sich gebessert .
Eine Korbwarensabrik stellte sämtliche früher ent-
lassenen Korbmacher wieder ein . Die Beschäfti-
gung der Sägewerksindustrie war im badischen
Schwarzwald weniger zufriedenstellend. Die Bes -
serung in den badischen Zigarrenfabriken hielt
<ro. Die Konservenfabrikation konnte erst wenige
Arbeitskräfte für das beginnende Saisongeschäft
einstellen. Im Bekleidungsgewerbe hat sich nach
Pfingsten die Beschäftigung der Maßschneidereien

und Konfektionsfirmen bereits leicht verschlech-
tert . Gut gehalten bat sich die Beschäftigung der
Schuhfabriken. Eine weitere Besserung ist in der
Wildleder - und Gloc6handschubfabrikation zu ver-
zeichnen . Im Baugewerbe beträgt die Arbeits -
losenzahl infolge Darniederliegens des privaten
Baumar ?tes immer n-och rund 17 500 Bauhand¬
werker und 16 000 Bauhilfsarbeiter .

Kein Apparat-Beitrag mehr für neue
Fernfprechanfchlüffe

Berlin , 2g . Juni . DaS RetchSpostmintsterium hat
eine wesentliche Verbilligung der Einrichtungen von
Fernsprechanfchlüfsen in Aussicht genommen , um die
Anlage neuer FernfprechanschlÜss « zu erleichtern und
damit daS Fernsprechnetz zu erweitern und sein« In -
anspruchnahme zu erhöhen . Der 50 RM . betragende
Apparatbeitrag für Hauptanschlüsse soll danach künftig
wegsallen , sofern der Vcrwaltnngsrat der Retchspost .
der in den ersten Tagen d«S Juli darüber Beschluß
fassen wird , dem Antrage zustimmt . Die Fernsprech -
ämt « r weisen bei Anträgen auf neu einzurichtende An -
schlüss« die Antragsteller schon jetzt daraus hin , daß «ine
Rückstellung der Anträge bis Mitte Juli im Interesse
d«r Antragst « ll«r liegt , da diese dann ber « itS in den
Genuß des Fortfalles der 50-RM .- Gebühr gelangten .

Gefellfchaftsabfchlüffe
Leipziger Berein -Barmcnia , LeoenSversicheruug auf

Gegenseitigkeit .
Der Verein hat auch im vergangenen Jahre seinen

Aufbau planmäßig fortsetzen können . Es ist gelungen ,
den durch die allgemeine Wirtschaftslage bedingten Ad -
gang durch einen zufriedenstellenden Neuzugang von
37.05 Mill . RM . (2S.S Mill . RM . 1931) nicht nur aus -
zugleichen , sondern darüber hinaus den Bestand noch
um 6,1 Mill . RM . zu erhöhen . Einschließlich lOO 813 183
NM . in Rückdeckuug übernommene Versicherungen be-
trägt der Gesamtversicherungsbestand 166 332 755 .— RM .

Der Sterblichkettsgewtnn ist von 49,4 Pro ; , aus 56,8
Proz . gestiegen . Der erzielte Reingewinn in Höhe von
402 803 .— RM . (343 525 .— RM .) fließt in voller Höheder Gewlnnrücklagc der Versicherten zu . Da die gcsctz-
liche Sicherheitsrücklage bereits 1932 den satzungsgema -
ßen Betrag erreicht hat , wird in diesem Jahre der ein -
gezahlte Rest des Garantie -Kapitals in voller Höhe zu -
rückgezahlt werden können . Der im Jachre 1932 aus
Kapitalanlagen erzielte Zins betrug im Durchschnitt
6,04 Proz . gegenüber 7,17 Proz . im Jahre 1931. Vom
selbst abgeschlossenen Bestand entfallen auf Versicherun -
gen ohne ärztliche Untersuchung 45,18 Mill . RM . , mit
solcher 20,33 Mill . RM . Die Beiträge sür lelbst nüae -
schlössen« Versicherungen betrugen 3 438 465 .— RM .,
für in Rllckdeckung übernommene 912 024 .— NM . .
Schadenfälle erforderten 235 643 .— NM ., Rückkäufe
481 733 .— RM .. Rückversicherungsbeiträg « 829 667 .-
RM ., Abschreibungen 22 356 .— RM ., davon 15 952 .—
RM . auf Außenstände bei Vertretern und auf sonstige
Forderungen . Vorhanden waren 3 540 986 .— RM . Hy¬
potheken , Bankguthaben einschließlich Kasse 256 000 .—
RM . Die Wertpapiere hatten 752 025 .— RM . Nenn -
wert , 639 761 .— RM . Kurswert und 740 553 .— RM .
Buchwert .

Die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres wer -
den günstig beurteilt , weil bei erhöhtem Neuzugang
gleichzeitig ein « Verminderung des Abzuges festgestellt
werden kann .

Papier AG . Karlsruhe
Bei der mit 100 000 RM . Nominalkapiial . davon erst

25 000 RM . einbezahlt , ausgestatteten Gesellschaft ergab
sich 1932 (per 30 . September ) ein Jahresverlufi von
1447 RM . , der sich um 378 RM . Gewinnvorirag auf
1068 RM . vermindert . Den 149 500 RM . Akzeptver -
bindlichkeiten stehen u . a . 129 366 RM . Forderunaen .
61 642 RM . Wechsel und 24 790 RM . Warenbestände
gegenüber . Das Ergebnis wäre noch günstiger gewesen ,
wenn nicht durch Kursdisserenzen 15149 RM . Verluste ,
entstanden wären .
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Capitano Domenico Borelli:

Faschismus traft Nationalsozialismus
Hauptmann Domencic Borelli , der Berfas -

ser des nachstehenden Artikels ist ein „ Faschist der
ersten Stunde " und engster Mitarbeiter Mussolinis .
Der Artikel ist deshalb von besonderem Interesse ,
weil er in groben Zügen Parallelen zwischen dem
Ideengut des Faschismus und dem des National -
sozialismus auszeigt und weil er von der engen
Verbundenheit des neuen Italiens mit dem neuen
Deutschland eindrucksvoll Zeugnis ablegt .

Sie Kernfrage
Es ist allgemein bekannt , dab der italienische

Faschismus und der deutsche Nationalsozialismus
auf denselben Grundprinzipien aufgebaut
sind . Vielleicht existieren einige Verschiedenheiten
in der Method e . denn jedes Land hat seine
Eigentümlichkeit , die aus dem nationalen In -
stinkt der Tradition und seiner Volkslegende her -
vorgeht .

Wir begnügen uns vorerst damit , festzustellen ,
dab die Hauptaufgabe die beide Bewegungen be-
herrscht , einen gemeinsamen Kernpunkt bat ,
nämlich

durch andauernde und fortschreitende Bemii -
Hungen die besten Eigenschaften der Rasse zur
vollen Geltung zu bringen , Fehler auszumer «
zen und vor allem stets das allgemeine
Bolkswohl im Auge zu haben .

Alles soll zum Enderfolg dieser Bemühungen
dienen und es ist selbstverständlich , das? es zahl¬
reiche Kämvfe auszufechten gibt , die nicht nur
sehr lang und schwierig , sondern überhaupt nur
möglich sind , wenn das ganze Volk , vom Geiste
dieser Prinzipien beseelt , seine Kraft mit der der
leitenden Stellen vereint .

Man kann ruhig an dieser Stelle noch einmal
wiederholen , welche Umwandlungen der italieni -

sche Faschismus durchmachen mutzte , um zu den
Resultaten zu kommen , die er sich in den 10 ersten
Jahren des Regimes erkämpft hat . Diese Festste !-
lung ist nicht in einem schulmeisterlichen Tone
gemacht , sondern sie soll einzig und allein dem
deutschen Volke nahebringen , welcher ungeheuren
Anstrengungen es für Mussolini bedurfte ,
um Italien einen Platz unter den ersten Ratio -
nen zu erobern .

Es ist natürlich , dab die Geschichte und die
einzelnen historischen Entwicklungsphaien des F «l-
lchismus jedes Volk der jetzigen Welt interessieren .
Denn wir sind mehr wie je überzeugt , dab man
das gegenwärtige Jahrhundert als das Jahrhun -
dert des Weltfaschismus bezeichnen kann .

Sie Erschaffung des Faschismus
Mussolini , dieser Mann mit seiner über -

menschlichen moralischen und physischen Kraft , hat
den alten und veraltenten politischen Systemen ,
die die Welt dem sicheren Untergang entgegen -
führten , den Laufpaß gegeben . Er verstand es ,
dem neuzeitlichen Menschen , die Bejahung
seiner Macht einzuimpfen und lieb die düstern
Prognosen von Tausenden schlechter Propheten ,
die in ihm nur den Säer von Unstimmigkeit
und den Urheber von Kriegen sahen . Rur er
konnte das Riesenrad des Faschismus in Schwung
bringen und er muhte in diesem riesigen Mecha -
nismus das Werkzeug schaffen , mit dem allein
eine Durchführung seines wunderbaren Planes
möglich wurde . Dieses Werkzeug ist verkörpert
durch die faschistische Bewegung , diö von ihr or -
ganisiert . diszipliniert , verbessert und der Voll -
endung entgegen geführt wurde und die allen
Kundgebungen des italienischen Nationallebens
zu Grunde liegt .

Der Kampf
Der Kampf war ungeheuer und von einer un -

erhörten Heftigkeit . Der Anfang war übersät
von unzähligen Schwierigkeiten und Feindselig -
leiten , die dem endgültigen Triumph nur noch
mehr Ruhm verleiben . Er selbst, Mussolini ,
wurde bei den Wahlen von Mailand geschlagen ,
denn er erhielt nur ein Zwanzigstel der
Stimmenzahl seines sozialistischen Gegners . Aber
wie ein Streiter ganz groben Formats stürzt er
sich trotzdem auf den Gegner und gibt keine
Atempause , keine Gnade .

An der Sritze einiger Dutzend , , .A r d i t i" , die¬
ler Helden des groben Kamvfes . stets zur Stelle
bei allen gefährlichen und großzügigen Unter¬
nehmungen , schafft er den Faschismus . Er denkt
sich das schwarze Hemd aus als Symbol für die
neuen Kämpfer und er wählt gerade das Schwarz ,
die Farbe , in der die Uniform eben dieser „Ardi -
ti " in allen Einzelheiten gehalten war . Als
Revolutionsgesang wählt er schließlich noch die
Hymne „Giovanezza "

, den Schlachtgesang
dieser Kämpfer .

Die Geschichte der ersten Kämpfe war hart
und grausam . Die ersten Faschisten , unter de-
nen Balbo , de Vechi Del Bono , Bottai ,
M a r i n e t t i und noch andere sind , die heute
im Staate wohlverdiente Stellungen innehaben ,
wurden von der Polizei und den M a g i st r a-
t e n verfolgt auf Befehl der sogenannten
nationalen Regierungen , wie wenn sie Verschwö -
rer gegen den Staat wären .

Die Wut und die Brutalität der Sozialisten
und Kommunisten gegen die jungen Faschisten ist
ungeheuer . Menschen werden gefoltert , verum »,
det , getötet , verstümmelt mit einem Raffinement ,
die eines Folterknechts würdig gewesen wäre .
Die Namen dieser Hunderte von Märtyrern wer -
den heute genannt wie etwas Heiliges . Sie
sind nicht tot , denn wenn während der revolutio -
nären Umtriebe ein Mann getötet wurde , so rief
der Chef seiner Abteilung beim nächsten Appell
leinen Namen auf und alle seine Kameraden ant -
warteten „H i e r " an seiner Stelle , ein Ritus ,
der übrigens auch jetzt noch besteht . So werden
diese Toten stets gegenwärtig sein in diesem
Land , das sie so,lehr geliebt und für das sie
ihr Leben geopfert haben .

Aber , ungeachtet aller dieser Schwierigkeiten
der verschiedensten Art . wurde der Kampf nur
noch heftiger weitergeführt , bis der Faschismus
su dieser gewaltigen Macht wurde , die sich eine :
schwachen unfähigen und schon »um Kommu -
nismus hinneigenden Regierung aufzwang .

Am 28. Oktober 1922 bemächigte sich Mus -
solini an der Spitze von 100 000 bis zum
Aeuhersten entschlossenen Schwarzhemden
Roms und rettete so Italien .

Später hat eine ganze Reihe von Werten und
Tatsachen der erstaunten und sprachlosen Welt
die Macht der neuen Ideen bewiesen .

An Mussolinis Werk merkt man ganz deutlich ,
dab er sich nicht in dem gefährlichen Labyrinth
eines Dogmas bewegt , seine Devise ist : Hand -
lung , Aktivität ! Hier ist übrigens eine gelegent -
liche Bemerkung Mussolinis darüber aus seiner ,
wie gehämmerten Reden :

„Als ich im März Iglg die Ueberlebenden der -
ienigen . die mir seit der Ausstellung des Revo -
lutionsfanals des Littorenbündels im Januar
ISIS gefolgt waren , nach Mailand berief , hatte

ich keinen eigentlichen systematischen Plan . Meine
Erfahrung war niemals doktrinär , denn für mich
gilt einzig und allein Sandeln !"

Ser Staat
Der von Mussolini geschaffene Korporativstaat ,

in offensichtlichem Gegensatz zum liberalistischen
Staat ( amerikanische Tendenz ) und dem
sozialistischen Staat von Moskau , hat mit ei -
nem Schlag den Klassenkampf ausgelöscht
und so den Reichtum , den Wohlstand des neuen
Italiens in ganz beträchtlichem Mabe vermehrt .
Die Produktion nimmt ständig zu, die Weltkrise
hat Italien weniger berührt als irgend ei« an -
deres Land . Das Werk des „Dopolavore " (Nach
der Arbeit ) hat dem Angestellten und dem Ar -
beiter die Möglichkeit gegeben , den Rest des Ta -
ges in angenehmer Weise zu verbringen und sich
mit einem gesunden Zerstreuungsmittel nach sei -
ner anstrengenden Arbeit auszuruhen , zu gleicher
Zeit eine intellectuelle u . physische Erholung . Die
Einrichtung „ Maternita e Jnsanziy " »um Schutz
von Müttern und Kindern beseitigt die Furcht
vor einer zahlreichen Nachkommenschaft , indem sie
zusammen mit andern dementsprechenden Einrich -
tungen die Eltern der Sorge der Kindererziehung
von deren frühester Jugend bis zu ihrer Reife
enthebt . Wie hieraus hervorgeht wird der Vevöl -
kerungsfrage grober Wert zugemessen im faschi-
sistischen Staat , der keine Opfer scheut, um zum
Endziel zu gelangen .

Grundlegende Veränderungen
Arbeiten von Riesenausmaß sind vom Faschis -

mus ausgeführt worden . Statt eine Arbeitslosen -
Unterstützung zu erhalten , werden die Arbeitslo -
sen mit Arbeiten und Konstruktionen aller Art
beschäftigt , die das nationale Erbgut unermeßlich
gefördert haben .

Neue Städte , Straben wurden angelegt , ganze
Ländereien und Distrikte wurden neu geschaffen
Denkmäler und gewaltige Bauten wurden errich -
tet , grobe Pumvarbeiten und gewaltige elektrische
Installationen wurden unternommen und Acker -
bau und Viehzucht . Handel . Industrie , Kunst
und selbst der Sport erhielten einen ungeheuren
Aufschwung .

Der faschistische Staat befaht sich mit allem und
allen . Nichts bleib ! dem Zufall überlassen . Alles
wird erwogen , gewertet und auf seinen richtigen
Sachverhalt hin geprüft .

Das faschistische Regime hat nicht nur das äu -
bere Gesicht der Menschen und Dinge verändert .
Es bat auch die italienische Seele verwandelt ,
indem es sie mit dem Stolz auf die Rasse und die
persönliche Eigenart erfüllt .

Der Mensch macht sich klar , daß er nicht mehr
derselbe ist. Er ist stolzer geworden , er hat sich
eine genaue Kenntnis seines Vaterlandes ver -
schafft und ein nationales Gewissen hat sich ge-
bildet , das nicht verfehlt , helfend mitzuwirken .

Bei dieser Gelegenheit einige Worte Musso -
linis :

..Man kann den Faschismus in vielen seiner
praktischen Auswirkungen nicht verstehen , z . B .
seiner Parteiorganisation , seinem Erziehungssy -
stem und seiner Disziplin , wenn man ihn nicht
von einem mehr philosophisch - metaphysischen Ge-
sichtspunkt aus betrachtet , wenn man sein geisti¬

ges Geficht unberücksichtigt läßt . Für den Faschis -
mus ist die Welt nicht dieses materielle Gebilde ,
als das sie oberflächlich betrachtet erscheinen könn -
te , in der der Mensch für sich selbst, ohne Rück-
sicht für die andern nur für seine eigene Tatsache
lebt , in der er durch ein Naturgesetz getrieben ist,
seine » eigenen egoistischen und vergänglichen
Vernügen nachzujagen .

Der faschistische Mensch ist das Individuum ,
das die Nation und das Vaterland verkörpert ,
und das moralische Gesetz , das das Einzelindivi -
duum betrachtet im Hinblick auf eine Mission an
den kommenden Generationen , einer Mission , die
den Instinkt , der sich im kleinen Kreise erschöpft ,
unterdrückt , um in der Pflicht ein höheres Leben
zu schaffen, unabhängig von Zeit und Raum , ein
Leben von Ewigkeitswert , ein Leben , in welchem
sich das Individuum durch das Opfer seiner selbst
seiner eigenen Interessen und selbst durch den
Tod dieser Existenz des Geistigen bewußt wird ,
in welchen allein der menschliche We »t beruht ."

Berührungspunkte
Wir haben soeben gesehen , wie Mussolini eine

bis dahin unmöglich erscheinende Arbeit bezwun -
gen hat , indem er in einer vollständig radikalen
Weise die Gebräuche , die Gesinnungen und die
ganze Mentalität der Menschen umformte , die
das italienische Volk bilden . Wir haben ebenfalls
festgestellt , dab bei Vergleichung der faschistischen
und nationalsozialistischen Grundprinzipien bei -
nahe stets ein gemeinsamer Berührungspunkt ge-
funden werden kann . Diese Tatsache ist sogar be-
wiesen durch die Entstehung selbst des National -
sozialismus und wir wollen versuchen , die wesent -
lichsten Berührungspunkte herauszuschälen , die
das Fundament sür unsere Wösensverwandtfchast
bilden .

In Deutschland wie in Italien fehlte es an
einem Führer . Man mag viele , selbst gute Ideen
haben , aber die Schwierigkeit besteht darin , sie
zu organisieren und sie in die Praxis umzusetzen .
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Wessen Werk wird dies sein ? Das Werk Adolf
Hitlers ! Vorwärts Platz für die Jugend .

Mussolini hat Italien gerettet ; Hitler hat
Deutschland gerettet .

Mussolini « nd Hitler ! Welch wunderbarer
Zusammenklang , den die Geschichte heiligen und
besser preisen wird , als dies die Zeitgenossen zu
tun vermögen , denn ihre Werke dienen nicht nur
der jetzigen , sondern den kommenden Generativ -
nen , die die Früchte ihres Genies und ihres un -
ermüdlichen Opfers genießen werden .

Zwei Männer , die eine deutliche Svrache re -
den . Ihre Worte werden niemals der Vergessen -
heit anHeim fallen . Sie haben sich die Herzen der
Masse erobert und bringen dem Bauern wie dem
Städter ihre Ideen nahe , die die Ideen der Rück-
kehr zu den Urwerten des menschlichen Daseins
find .

Diese beiden groben Führer haben gewonnen
und dieser Sieg stellt sie nicht nur an die Spitze
ihrer eigenen Nation , sondern an die Spitze der
ganzen Menschheit .

Hitler ist jetzt in einem guten Geleise und keine
Macht der Welt vermag ihn aufzuhalten . Er hat
es unternommen , die Macht dieser groben Nation
wieder zu erschaffen . Er wird die große Schande ,
die die Demokraten von W e i m a r in gemeinster
Weise dieser großen Nation zugefügt haben ,
wegwaschen und auswischen . Beim Appell hat
sich Deutschland mit einem einzigen Schwung er -
hoben und konnte der bestürzten Welt die unge -
heure Kraft seiner Vereinigung zeigen . Seine
Kraft ist bereit , noch einmal ! Die Seelen
wandeln sich, die Augen blicken anders . Man
denkt und handelt verschieden . Das heilige Ge-
fühl eines Vaterlands hat alle Herzen tief durch -
drungen und dies ist die große Umwandlung , die
Deutschland wohlgemut in die Zukunft blicken
läßt . Es wird seine 'wahren Freunde zu erkennen
wissen , und wird denen , die es unterdrücken , sei -
ne Macht und seine Ueberzeugung aufzwingen .

Es wird sein Recht auf Leben und Fortschritt
fordern ! Neues Deutschland , das junge Italien
reicht dir die Hand . Niemand hat das Recht , dir
deine Existenzmöglichkeit zu rauben . Dein Er -
folg , wenn richtig verstanden und unbehindert ,
wird der Welt helfen , zu begreifen , daß einzig der
Weltfaschismus den Menschen , die guten Willens
sind, den Frieden gebe » kan» .

Sie wüten milden

Die Durchführungsordlmng über die Gewäh -
ruug von Ehestandsdarlehen

Politisch Unzuverlässige bekommen keine Hilfe

Im Reichsgesetzblatt wird die Durchftth -
rungsverordnung über Gewährung von Ehe -
standsdarlehen veröffentlicht . Ueber das schon
Bekannte hinaus wird in dieser Verordnung
noch gesagt :

8 1
Ehestandsdarlehen werden nicht gewährt :

a ) wenn die Ehe vor dem 3 . Juni 1983 ge -
schlössen worden ist,

b ) wenn einer der beiden Ehegatten nicht
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
ist,

c ) wenn nach der politischen Einstellung ei -
„ es der beiden Ehegatten anzunehmen ist,
daß er sich uicht jederzeit rückhaltlos für
de » nationale » Staat einsetzt ,

6 ) wenn einer der beiden Ehegatten an
vererblichen geistigen oder körperlichen
Gebrechen leidet , die seine Verheiratung
nicht als im Interesse der Volksgemein -
schaft liegend erscheinen lassen ,

e ) wenn nach dem Vorleben oder dem Leu -
mund eines oder der beiden Ehegatten
anzunehmen ist , daß die Ehegatten ihrer
Verpflichtung zur Rückzahlung des Dar -
lehens nicht nachkommen werden .

8 2
Die Höhe des Darlehens ist nach dem Be -

trag zu bemessen , den ein Ehepaar gleichen
Stands bei der Gründung eines Haushalts
nach den ortsüblichen Verhältnissen für den
Erwerb von Möbeln und Hausgerät aufzu -
wenden pflegt . Der Darlehensbetrag muß
stets durch 100 RM . teilbar sein und darf 1000
NM . nicht übersteigen .

§ 3
regelt die Voraussetzungen für die Gewäh -
rung des Ehestandsdarlehens . Darnach muß
die Tatsache , daß die künftige Ehefrau in der
Zeit zwischen dem 1. Juni 1931 und dem 31.
Mai 1933 mindestens sechs Monate lang im
Inland in einem Arbeitnehmerverhältnis ge-
standen hat , durch eine Bescheinigung des Ar -

beitgebers nachgewiesen werden . In der Be -

scheinigung ist auch zu bestätigen , daß der Ar¬

beitgeber nicht ein Verwandter aufsteigender
Linie der kttnftigen Ehefrau ist .

§ 4
sagt , daß den Verwandten aufsteigender Linie

( Eltern und Voreltern ) Adoptiveltern und

Stiefeltern der künftigen Ehefrau gleichsehen .

§ v
behandelt die Antragsstellu » g und Prüf » » g
des Antrags . Der Antrag auf Gewährung
eines Ehestandsdarlehens ist auf einem Bor -

druck zu stellen . Der Vordruck wivd von dem
Standesamt unentgeltlich abgegeben , sobald
das Aufgebot erfolgt ist . Der Antrag ist bei

der Gemeinde zu stellen , in deren Bezirk der
künftige Ehemann zurzeit der Antragstellung
seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
hat . Die Dienststelle zur Entgegennahme der
Anträge gibt die Gemeindebehörde bekannt ,
die auch zu prüfen hat , ob die Voraussetzun -
gen für die Gewährung eines Ehestandsdar -
lehens gegeben sind . Lehnt die Gemeindebe -
Hörde den Antrag ab , so hat sie die Ablehnung
den Antragstellern zu Händen des künftigen
Ehemanns ohne Angabe des Grundes der Ab -
lehnung bekannt zu geben . Befürwortete An -
träge gibt die Gemeinde mit einer gutachtli -
chen Aeußerung über die Höhe des zu gewäh -
renden Darlehens an das zuständige Finanz »
amt weiter , das endgültig entscheidet , ob und
in welcher Höhe ein Darlehen gewährt wird .

§ 6
besagt , daß für die Hingabe des DhestandS -
darlehens die Kasse desjenjgen Finanzamts
zuständig ist , das den Bescheid über die Ge -
Währung des Darlehens erteilt hat . Im Falle
der Gütertrennung ist jeder Ehegatte nur zur
Entgegennahme der auf ihm entfallenden
Hälfte des bewilligten Darlehens berechtigt .

8 7
bestimmt das Verhalten des Darlehens -

empfängers bei Wohnungswechsel und die
Einbehaltung von Tilgungsbeträgen durch
Arbeitgeber .

§ 8
ordnet an , dast bei der Geburt jedes in der
Ehe lebend geborenen Kindes 25 v . H . des ur -
sprünglichen Darlehensbetrags erlassen wer -
den . Beträgt der zurzeit der Geburt eines
Kindes noch zu tilgende Teil des Darlehens
weniger als 25 v . H . des ursprünglichen Dar -

lehens , so wird der Restbetrag erlassen . Nach
der Geburt eines KindeS kann das Landamt
ans Antrag gestatten , bah die Tilgung des
Ehestandsdarlehens bis zu zwölf Monaten « » -
terbrochen wird .

§ 9

sagt näheres über die Bedarfsdeckungsfchei -
ne , die in Beträgen von 10 und 100 RM . aus -
gegeben werden .

§ 10
erläutert den Begriff Hausgerät , unter dem
alle Gegenstände zu verstehen sind , die außer
Möbeln , Kleidern und Wäsche zur Einrichtung
eines Haushalts dienen .

8 11
betont , daß Verkaufsstellen , die bereit sind ,
Bedarfsdeckungsscheine anzunehmen , dies der
Gemeindebehörde anzuzeigen haben , die ihre
Zulassung bestimmt . Zuzulassen sind in erster
Linie Schreinereien und sonstige Unterneh -
mnngen des Handwerks .

§ 12
verbietet eine Bareinlösung der Bedarfs ^ ,,
deckungsscheine durch die Verkaufsstellen . 9
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Baö .Nnöuftrie - unö Handelskammer
Von Dr . jur Keruv , Kommissar für Mittelstand und Wirtschaftsfragen bei der bad .

Regierung

Der Rhythmus des politischen Geschehens wird
stets die Form der Berufsvertretung entscheidend
beeinflussen . Während im Kaiserreich für die
Durchsetzung von Wünschen und Forderungen im
Verkehr mit maßgebenden Verwaltungsinstansen
eine einwandfreie gesellschaftliche Position der
Berufssachwalter eine unbedingte Voraussetzung
war . bildete in den 14 Jahren der Weimarer Re¬
publik nicht mehr der gesellschaftliche Konnet mit
der hohen Bürokratie , sondern die Verbunden -
heit mit den jeweiligen parlamentarischen Mehr -
heitsgrupven die Vorbedingung für ein « erfolg »
reiche wirtschaftliche Interessenvertretung . An die
Stelle der traditionellen Bindung trat die rein
auf materiellem Eigennutz fußende „B e z i e »
h u n g". Auch die Wirtschaft hat erleben müssen ,
welche katastrophalen Wirkungen eintreten , wenn
nicht mehr das Gemeimnteresse vorherrscht , son¬
dern nur noch die Koalitionsrücksicht den rein
rechenmäbigen Verteiler für eine gut « Wirt -
schaftspolitik darstellt .

In der neuen politischen Ordnung ist das alt «
System der verbandsmähig gepflegten parteipoli -
tischen Beziehungen sinnlos geworden ; es ist ja
keine Stelle mehr vorbanden , aus die es bezogen
werden kann . Da aber die verwalwngsmäkige
Arbeit sich auch in Zukunft mit d« m materiellen
Wohl der Allgemeinheit beschäftigen muh , ist
eine neue Gestaltung der Zusammenarbeit von
Hoheitsverwaltung und Berufsvertretung erfor -

derlich . Wenn auch die geistige und moralische

Erneuerung in den Vordergrund zu treten hat .
so wird doch der sachlich zweckmähigste Aufbau
einer neuen Berufsvertretung vom Gesetzgeber
nicht übersehen werden dürfen . Oberster Grund -
satz der Neuordnung ist die

Überwindung des Wrtikulariömus
tn jeder Form

durch eine wirkliche Staatssesinnung . Seitdem
durch die Bildung der nationalen Regierung die
politischen Machtverhältnisse durch den National¬
sozialismus und seine Idee ausschlaggebend be-
einflubt werden , rückt nunmehr für die Organi -
sationen der Wirtschaft die Frage in den Vor -
dergrund , wie ihr Aufbau so gestaltet werden
kann , daß sie eine enge Zusammenarbeit mit den
Organen des Staates gewährleisten , und wie sie
das in völliger Uebereinstimmung 'mit den Ideen
des Nationalsozialismus befindliche alte Ver -
langen nach Neuordnung der Wirtschaft aus be-
russständischer Grundlage verwirklichen können .

Es ist unstreitig , dah auch in Zukunft die
Kammern in dem berussständischen Aufbau
eine wesentliche Rolle spielen werden . Für das
Land Baden ist die Handwerkskammerfrag « be-
reits geregelt worden . Anstelle der bisherigen
vier Kammern ist eine Badische Hand -
werkskammer getreten , die einige Außen -
stellen besitzt. Die aufgrund der Reichs wähl -

ordirung vom Jahre ISA erforderliche Wahl wird
schon in den nächsten Tagen ausgeschrieben wer «
den . Da die Fristen sich au^ drei Monate er -
strecken müssen , besteht die Möglichkeit , daß die
neue Hairdwerksordnung , über die ich in dem
nächsten Aufsatz berichten werde , bis zur Wablbe -
endigung bereits Gesetz geworden ist. Es ver -
dient hervorgehoben zu werden , daß die maßge -
benden Vertreter des Sandwerks an der Zusam -
menlegung der Handwerkskammern tatkräftig
mitgearbeitet haben , und es kann festgestellt wer -
den , daß die Zusammenlegung im ganzen Lande
zustimmenden Widerhall gefunden hat .

Noch im Laufe dieser Woche wird auch die
Handelskammerfrage einer endgültigen
Lösung zugeführt werden . Di « Frag « der Zu -
sammenlegung der Badischen Sandelskammern ist
nicht neu ; sie ist auch unter den früheren Regie -
rungen in Angriff genommen worden , aber ge-
scheitert an der Unfähigkeit der beteiligten Kam -
mern , den Weg freiwilliger Zusammenlegung zu
finden . Von den neun Kammern hat jede mit
äußerster Zähigkeit ihre eigene Position vertei -
digt und sich selbst für unentbehrlich gehalten .
Der tiefere Grund war wohl der , daß die Betei -
listen jeweils ihre Kammer in der Hauptsache
als örtliche bezw . reine Interessen -
Vertretung aufgefaßt haben . Die Erfahrung
hat aber gelehrt , daß — je kleiner der Bezirk
einer Kammer — umso geringer die Möglichkeit
ist, die Wirtschaftspolitik des Landes oder auch
des Reiches schöpferisch und führend zu beeinflus -
sen.

Es ist aber höchste Z«it , Im Grenzland Baden
endlich einen Eesamtwillen zu bilden , eine ein -
heitliche und zielbewußte Führung innerhalb der
badischen Wirtschaftskreise zu formen . Damit
wird das Führerprinzip aufgestellt , das zum Aus¬

gleich sämtlicher wirtschaftlichen regionalen In -
teressen und zur Vertretung Land und Reich g«.
genllber ausschlaggebend ist. Dieses Fübrerprin -
zip kann — immer von Standpunkt der Gesamt -
Wirtschaft aus betrachtet — aber nur in einer
Kammer für Baden verwirklicht werden . Es wird
auch dazu beitragen , die von der Kammer betrau -
ten Kreise im Sinne nationalsozialistischer Wirt -
schaftsaufsassung zu erziehen und damit den re -
gionalen Egoismus mancher dieser Wirtschasts -
kreise aufzuheben , ganz abgesehen davon ,
daß unnötige Dovvelarbeit und Leerlauf
ausgeschaltet und wesentliche finanzielle Einsva -
rungen gemacht werden . Durch eine Kammer
wird also eine starke wirtschaftspolitisch « Füh .
rung im nationalsozialistischen Sinne gewährlei »
stet .

Der Bad . Finanz , und Wirtschaftsminister ,
Herr Ministerpräsident Köhler . hat sich deshalb
im Einverständnis mit dem Herrn Reichsstattbal -
ter Wagner entschlossen, die neun badischen
Handelskammern zusammenzulegen zu einer

»Basischen Industrie , »ad Handelskammer "

mit d«m Sitz in Karlsruh «.
Während die Leitung zentral geführt wird »

wird die Verwaltung dezentralisiert werden .
Die Kammer wird Außenstellen errichten in
Mannheim ( für die bisherigen Handelskam -
merbezirke Mannheim und Heidelberg ) , in
Pforzheim ( für den bisherigen Handelskam »
merbezirk Pforzheim ) , in Freiburg (für di«
bisherigen Handelskammerbezirke Freiburg , Lahr ,
Villingen ) , in Schopfheim (für den bisberi »
gen Sandelskammerbezirk Schopsbeim ) , in Kon «
stanz ( für den bisherigen SandelÄammerbesirk
Konstanz ) .

Fortsetzung folgt .

Handelsvertreter und Handlnngsreisende
lige Eingliederung in den

ständischen AÄs °u
'

Äi Wfrtschast
"

durch sofortigen » citri
ZUM

Verband reisender Kxilsleole ©futfdtlanbs
Besondere :n für alle Branchen — kostenlose Siel -

traa von RM . 16.— an . Auskunft ertettl der 1 . Vorsitzende
der Sektion Karlsruhe Karl I a u ß, Beiertheim « Allee 32.
Telefon Nr . 2356 . 24778

luvermieten
4 vts 5 lonniQC Ammer

Balkon . Mansarde , gr . » « che ver . 1 . Juli ev.
1 Aug . zu Venn . Preis Mk . 75.— , ev . %
Umzngsverg . Auf Wunsch Auto - od . Motor -
rad -Garage Bikioriastr

"
18. I » . 23669

zu vermieten in der Nähe HaydnplalZ

(I . und II. Stock ca . 10 Zimmer etc .)

Zuschriften unter Nr. 2071 an den FOhrer-
Verlner -

Schöne , sonnige

ZZimmerwohnung
NI. Mansarde auf 1 .
Okt . od . früher j . Ver¬
mieten . Näh . Akade -
miestr . 16 IX . 2 <t .

2078

3 Zimmer-
Wohnung
in . Küche , Speicher ,
Keller etc . in Land -
haus , prächtige Lage
zu vermieten . Guts -
Verwaltung Rtttnert-
f>Of- 24101

Sofienftr . 75 Ecke Lef-
singstr . schöner Laden

mit

7 Zini -Wohnung
n. Küche nebst reicht .
Zubeh . auf 1. Juli 33

fit
vermte <e» . Preis

5 RM . Zu erfr . da-
selbst i . III St . oder
Lenzstr . 12. Tel . 335.

2074

WestenSstraye 60
Ichöne 6 Zimmer -
wohnung , 1 Tr . ,
hoch, bald , od , fp . zu
vermieten . Anzusehen
täglich , auft . Sonnt ». ,
v . 1(5— 18 Uhr .
fta

^
en Tel . 2526,

Großes Zimmer mit
Wohnküche j . vermie¬
ten . Elektr . Licht U.
Gas vorh . Durlacher .
Str . 33. 2076

Laden
mit

Nebenzimmer
sofort oder später zu
vermieten . Näheres
Meiidcissohnplay 3, 5.
in nächster Nähe des
Wochenmarktes . 71857

Im Zentrum d . Stadt
Part . gel . schöne helleLagerräume
ca . 100 qm m . Büro
p . 1 . 10 . 33 z . vermie¬
tenges . Ang . u . Nr .
2081 an d . Führer
Verlag .
Gut möbl . Zimmer
elktr . Licht zu vermie -
ten . Borkstr . 17 II .

2070

Wohnung
auch als Büro zu
verwenden , 5 Zim >
mer in bester Wohn' ~ ' « itslage d
Stadt Karlsruhe
Waldstrabe 35, per
sofort zu vermieten ,
des ferneren eine
3 Zimmer -Wol >ilnng
per sofort zu verm >e<
ten . Seiten » .. Wald -

stratze 35, näheres z.
erfragen im Laden
Waldstrah « 3S.

24105
re

Urteil
Durch Urteil öer 2. — kleinen — Strafkammer des
Landgerichts in Rarloruhe vom 6 . Juni 1933 (als
Berufungsgericht ) wurde der 24104

Kaufmann Herbert Kahn
In Karlsruhe , Waldffra&e 22

wegen fortgesetzten Betrugs und fortgesetzten unlauteren
Wettbewerbs zur

Sefangnkltrake von klink Monaten ,
lowie zur ßeldftrafe von 1000 Rm .

hilfsweise 50 Tage Gefängnis , verurteilt und die
Bekanntmachung des Urteils binnen I Monat nach
Rechtskraft im „Führer * undin der „Badischen Presse"

auf Rosten des AngeklagtenHerbert Rahn angeordnet.
Der AngeklagteHerbert Rahn hatdie Rostendes versah -
rens beider Instanzen, soweit sie ihn betreffen , zu tragen.
Rarloruhe , den 23 . Juni 1933 .

Amtsgericht Abt . C 5 .

Laden
m . schön. 2-Z .- Wovng .,
it. Zub . a . 1 . Juli
d . I . zu vermict . Zu
erst . Brauerstr . 19 , 3.
St . links . 2045

Hl-

Miefgesuche

l-2 Z .-Wohnilllg
oder 3 leere Zimmer ,
mit Kochgasanfchl , in
Stadtmitte ges . Geil .
Angebote u . Nr . 2082
a . d . Führer -Verlag .

2 M . « Wohnung
mit kleiner Werkstätte
per 1. 10. 33 zu inie -
ten gesucht . Angeb , n .
Nr . 2086 « . d. Füh¬
rer -Verlag .

Dauermieter sucht
möbl . Zimmer , sauber
u . ungen ., m . Früh -
stück u . Abendpenston .
mögl . t . Mühlburger -
tornäh «. Preisangeb .
unter Nr . 2077 a . d .
Führer -Verlag .

luverkaufen

aller Art
kaufen Sie billig bei

Fr . Stoib n . Co .,
Pfälz . Kraftfutter -
werke Mannheim .

24107

fl u I 0
2-Sitzer . MathiS ,

Renntip , fahrbereit
in gutem Zustande
sehr billig zu verkau -
fen bei Pg . Hanck,

Siützpunktleiter ,
Staffort . 24108

KassenschranK
mittl . Größe u . einige
Büromöbel zu verk.
Ang . u . Nr . 24777 o,
d . Führer -Verlag .

pfevd

hellbraun , Wallach .

verkaufen bei Pg .
Karl Beides , Ge -

meindera «, Stoffott .
24108

plauvel -

Maktnette
3X4 cm , die modernst .
Kleinkamera f. 2,7 . fa -
brikneuw . z . 110 RM .
z. verkaufen . Ang . u .
W . G . 1907 a . den
Flihrer -Verlag .

Wille 24106

Personenwagen
teil ? steuerfrei :

10/50 PS . Mercedes -
Benz I . L.

10/Zl
^ PS . Benz Pn .-

10/30 PS . Ben »
KombinationS -
Wagen

0L/20 PS . BMW .-
J .L .-Rolldach

7/82 PS . Mercedes -
Benz -Eabrtolet

8/40 PS . Mercedes -
Benz I . L.

Daimler -Benz A.-A .
Verkaufsstelle

Baden -Bade » . Tele »
fon : 1178.

Ein fast neuer SPS

Schleisring -Motor
vollständig gefchlosini
220/380 Volt lf Ocl «
anlasser , 1400 Touren .
Gin 3 PE .-Moior
Kurzschluß ) , offen

J20/380 Volt , u ver -
kaufen . Rudol Hörig ,

El .-Jnst .- Gesch.
Bischweier (Bad .)

24103

Piano
prima Fadrikat , preis¬

wert zu verkaufen .
(Händler verb .) Zn er -
fiagen nnt . Nr . 207!)
Führer -Verlag .
Herren and Damenrad
wie neu preiswert zu
veltauien Arilin 6d )Ut-
jenftt «0 17483

Einfache

Kücheneinrichtung
sehr billig zu verk . bei
xalkentag Aug . -Dtirr -
[trage 4 . 2050
Ein neuwerttger
ßisachvank

sowie ein reinrassiger
Rotweiler -Hund

t2iähr ., männl .) preis -
wert zu verkaufen . —
Anfrag . u . 24709 an
den Führer -Verlag .

ZiiiR Badewanne
weg . Platzmangel für
20 RM . z . verk . Wil -
helmstr . 43. II . 2072

Sutev E ' wet b
Strickmafchine zu per -
kaufen . Zu erfrag , u .
Nr . 2073 im Führer -
Verlag .

Stellengesuche

Zunger Mann
ehrl ., fleitz . fucht Ar -
beil gleich welch . Art .
Zuschriften u . Nr . 2080
a . d . Führer -Verlag .

Evang . Schwester fucht
Stelle zur Führung
des Haushaltes bei
älterem Ehepaar , oder
alleinst . äl >. Herrn
Zuschr . u . Nr . 2086
a . d . Führer -Verlag .

Immobilien

Nach meiner Assistentenzeit an großen Kliniken
und Krankenhäusern in München , Friedrichshafen
a B . u. Stuttgart u . dreijähriger ßadearzttätigkei
mit Allgemeinpraxis und Geburtshilfe in Langenau
in Schlesien habe ich die Praxis des verstorbenen

Herrn 5Dl \ £ « « ei \
übernommen. Ich halte die Sprechstunden zur ge¬
wohnten Zeit in den Räumen des Herrn Dr . Esser
ab und bin auch aort telefonisch zu erreichen .

3)r . med .

Haus
LcbenSmittelgefch . auf
dim Lande , konkue-
renzlos . Erforderl . M
5000, sos . zu verk . Zu -
scbr . u . 24947 an den
Führer -Verlag .

Kapital Anlage
10X3 Zimmer -Etagen ,
haus , massiv gebaut ,
Klose , i . Abschl .. Anz .
15 - bis 20 000 RM .
Bitte Ang . nur von
Selbslkäuser u . 24948
an den Führer -Verlag

Mo ^ nlzaus
zu verkaufen ! od . zu
verpachten . 5 Zimmer ,
Küche m . Bad , als
Kur - oder Wochenend -
haus geeignet i . Wolf -
tal . Kiichr . u . 24770
a . d . Führer -Verlag .

Kauft

deutsche Waren

Vw

fflerbert Ullro ^ ik
j

PiißhnHon mit lie 9 end und auf -
■ UIJUvlU % » II rechtsi Jahresringen
sämtliche Schnitt - und Hobelwaren

Baumpfähle , pp .
Bohnenstangen
liefert billigst

Julian meievB . Ludwig
tiolzhandlung

ttnrlsruhe -HheitihaJen
Uerftstrattse 4 a Tel . 5230
JUerh : Ueuweier tnmi bum) 22814

Tiermarkt

gut erhalten , zu kau-
sen gesucht . Angeb .
u . 2393k e an den
Führer -Verlag .

Gebrauchtes , sedoch
gut erhaltenes

Entlaufen
lchwarz . Pinfcher , geg .
I . Belohg . abzuacven ,
Stefanienstr . 9 IIT .

Tauseh

naimnaie Lieder
u. Märsche auf Schall

fNatten
von 1,50 ab

n ^rövter Auswahl .
Verzeichnis kostenlos

Auswärts Versand
Billige Instrumente t
Marschmusik > Trom¬
meln von M . 10. - ab

SCHLAILE
Karlsruhe,Ktiserstrass « 75

ca . 250—350 ccm . m .
elektr . Licht geg . bar
zu kaufen gef . TKW .
bevorzugt . Wefstngcr ,
Bühlertal . 2410^

Alzziegel
3000—4000 Stück alte
Falzziegel z . kauf ,
gef . m . Preisangabe .
Friedrich Trautwein ,
Weingarten i . B ., En¬
gels» . 8. 24773

Gut erhalt .
Faiibootzwefer

mit Zubehör
geg . Motorrad z . tau -
schen gesucht . Zuscftr ^
u . Nr . 2087 a . d. Füh -
rer -Verlag .

Suche
geg . pr .

Npselwein
tauschen .

Zu ersrg . u . Nr . 2477 t
i . Führer -Verlag .

^ ■cr -nntr ™

Lttbreitel untere zemlng

Kieinuiaoen
Suche für Geschäfts¬
reisen einen noch in
gut . Zustand besindl .
Kleinwagen . Ang . u .
Angb . d . Fabrikates ,
Modell ? u . Baujahres
u . Rr . 2083 an den
Führer -Verlag .

Kauft nur bei
Führer- Inserenter»

Verschiedene
kleine Anzeiaen.

Neue 23700

SA .-Mann sucht ra -
schestens 350 RM . geg.
zuverl . Bürgfrt, . und
Verzinsung . Ruckzahl .
in monatl . Raten . Zu -
schr . u . Nr . 2069 a . d.
Führer -Verlag .

$ K . Ii . öö .
Uniformen
nach Maß , sowie
bianne Blusen , Müt -
zen u . Koppel liefert
Gustav Baucrmeister ,

Rheinbifchoföheim .

Zeugen
gesucht

die Unfall a . Sonntag ,
25. 6., >̂ 12 M >r a . Mo .
uinger aefehen , v . d.
auf Kaiserstr . fahren -
den M .- Fahrcr (Stan -
dard ) gesucht . Meldg .
u . Nr . 2075 b . Führer -
Verlag od . Tel . 2529 .

9Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf-Nummer dci
Anzeigen -Abteilung des
,,Führer " . Dort wrrd ' «
ihnen hundorte vor
Deutschen Spezial .
Beschatten genannt

Sterbefälle in Karlsruhe .
23. Juni : Christine Oberst geb.
BalÄuff , Wro . v. Jakob , Schnei -
denn ., 72 I .. Beerd . 26. , 14 ü &r ,
Feuerbest . Katharina Gegenivartb ,
geb . Weimchädel , Ww . v. Christof ,
Landwirt , 30 I ., Beerd . 26. , 15
Uhr . Hedwig Ecrstner , Bater i
Karl . Former , 3 I . , Beerd . Mörsch .
24. Juni : Hedwig Möglich geb.
Beck , Wuz . v . Karl . Baurat , 77 I .
Beerd . 26. , 14,30 Uhr . Franz Un¬
ser, Gärtner , Witwer , 72 I ., Beer -
dig . 27. , 14 Uhr . Karl , Markert ,
Garnisonrierw ., Direktor a . 35 .,
Ehemann . 77 I ., Beerd . 27. , 14,30
Uhr . 25. Juni : Hellmuth Joachim ,
Vater : Gustav , Metallarbeiter , 2
I . , Beerd . 26. . 17,30 Uhr , Rüppurr .
Elisabeth Braun göb. Wacker , Esr .
v . Wilhelm , Fwbrikarb .. 60 I . , Be -
erd . 27. , 12,30 Uhr . Karoline Fecht
geb . Fleischmann , Ww . v . Heinrich .
Eeichästssührer , 73 I ., Beerd . 27 .,
13,30 Uhr . Friodvike Sindel geb.
Eemsenjäger , Ww . v. Camill . Ver -
sich.-Beamter , 79 I ., Beerd . 28., 14
Ubr Feuerbest . Magdalena Haas ,
Ordensschwester , ledig , 47 I . , Be -
erd . Herxheim . Valentin Rersch.
Mechaniker , ledig . 32 I ., Beerd .
Wörth . 26. Juni : Theresia Spieler
ged. Svönlein , Esr . v . Stesan . Lo-
komotivsührer a . D . . 73 I ., Beerd .
28., 14,30 Uhr .



BADISCHE NACHRICHTEN
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*£ eß&- *ot - gelße6 ~
Neuer Geist in den Strafanstalten .

Vor kurzem wurden vom Justizministerium
neue Borschristen über den Strafvollzug in Ba -
den herausgegeben , die einige Mängel in den
bisherigen Bestimmungen beseitigten. Die Zu-
stände in vielen deutschen Strafanstalten und die
ganze Art wie man die Gesetzesbrecher anfaßte ,
ist ein besonders typischer Abschnitt in der Ge-
schichte des Unstaates , den wir als eines der er-
bärmlichsten Kapitel der deutschen Geschichte hin-
ter uns haben. Die elementarsten Gebote des ge-
funden Menschenverstandes wie des natürlichen
Volksemviindens der Verbrecherwelt gegenüber,
wurden hier auf den Kopf gestellt . Es sei nur
daran erinnert , dag ein badisches Zentrumsblatt
glaubte für die Bestie Kürten eine Lanze bre-
chen zu müssen und wie sich die preußische Re-
gierung erst nach Monaten unter dem Druck der
Volksstimmung entschließen konnte . Kürten dem
Henker zu überliefern .

Den badischen Justizbehörden ist zuzugestehen ,
daß sie sich nie soweit von den Geboten der Ge-
rechtigkeit und der Sühne gegenüber dem lieber -
treter der Gesetze entfernt haben , wie manche Ve -
Hörden in norddeutschen Grobstädten, die völlig
unter dem zersetzenden Einfluß der jüdischen As-
vhaltvresse standen und jeden vernünftigen Maß-
stab verloren hatten . Hier hatte ein verantwor -
tungsloses Literatengesindel , das die deutsche
..Weltpresse" beherrschte , eine völlige Begriffs -
Verwirrung gezüchtet. Der Verbrecher wurde als
interessanter Held gefeiert , zum mindesten als
Opfer der Verhältnisse, der Vererbung und Er -
»iehung , als Psychoanalytiker, als Leidender dar -
gestellt. Die Herren Verbrecher verstanden es denn
auch ausgezeichnet aus dieler Geistesverfassung
für sich Kapital zu schlagen . Die großen Gauner ,
die das deutsche Volk in seine ; größten Not um
Millionen betrogen haben, wußten stets „ärztliche
Gutachten" über ihre leidende Gesundheit beizu-
bringen . Die jüdischen Großschieber Varmat
haben jahrelang überhaupt nicht gesessen, und
schließlich wurden sie von ihren prominenten
Freunden und Genossen in der preußischen Re-
gierung „begnadig t". Von den drei Ostjuden
Sklarek war der eine „schwer krank"

, die bei-
den anderen Brüder wußten aber von nichts,
weil der kranke Bruder alle Geschäfte abgeschlos-
len habe. Wurde doch einmal einer dieser Großen
hinter schwedische Gardinen gebracht, so war er
erst recht „ leidend" und die jüdische Presse heulte
solange über unmenschliche Behandlung bis der
Ehrenmann freigelassen wurde.

Die Justiz büßte mehr und mehr ihres Anse¬
hens bei den breiten Voltsschichten ein . Der
Strafvollzug wurde in seiner Wirkung gelähmt,
das Personal der Strafanstalten wurde innerlich
unsicher . Eine der Hauvtursachen war die miß-
bräuchliche Handhabung des Beschwerderechtes .
Wie sollte das Aufsichtsversonal auch seine Auto-
rität wahren , wenn die lächerlichsten Beschwer -
den zugelassen wurden ? Ein Fall ist bekannt ge -
worden , in dem sich ein Gefangener über die Ver-
Wendung einer bestimmten Sorte Toilettenseife
beschwerte ! Hatte der Gefängnisinsasse oder Zucht -
Häusler mit seiner Beschwerde bei der Anstalts -
leitung keinen Erfolg , so konnte er sich an den
Justizminister , von diesem an das Staatsmini -
stemm und schließlich an den Landtag wenden .
Dicke Aktenbündel häuften sich wegen Beschwerden
über die belanglosesten Dinge. Die gewissenlosen
marxistischen Demagogen zerrten die unbedeutend-
sten Dinge an die Öffentlichkeit , entstellten und
vergrößerten die Tatsachen, bis aus einem
harmlosen oder womöglich erfundenen Fall ein
Iustizskandal wurde. Daß der Staat und seine
Organe im Volk jedes Ansehen verlor , war nur
die logische Folge . Die verdiente Quittung haben
diese Hetzer erhalten , als sie in wenigen Tagen
beim Durchbruch der nationalen Revolution weg -
gefegt wurden.

In diesen unhaltbaren Verhältnissen ist sehr
schnell ein Wandel eingetreten . Die Gefangenen
fühlten sehr bald , daß hinter den vollziehenden
Organen elne Staatsgewalt stand, die nicht mit
sich spassen ließ. Die nichtsnutzigen Stänkereien
ließen , noch ehe die neuen Bestimmungen über
das Beschwerderecht herauskamen , bald merklich
nach . Die Verbrecher fühlten schnell heraus , daß
sie mit ihren psychoanalytischen Mätzchen keinen
Eindruck machen konnten. Die Insassen der Psy-
chiatrischen Gefangenen-Abteilungen , die bisher
ein Sammelbecken der gerissensten Schwindler wa-
ren und die Hefe der menschlichen Gesellschaft ver-
einigten , haben sich schon merklich umgestellt. Das
Personal bat wieder Festigkeit und Autorität zu-
rückgewonnen. Damit ist erst die Grundlage ge-
schaffen, um auf den Uebertreter der Gesetze er-
»ieberisch einzuwirken und darauf hinzuwirken,
diesen wieder in die Volksgemeinschaft einzuglie -
dern.

Xampiaukrui des Jugendfährers Kemper

Für den Dichter, Maler und Sänger der Heimat
Der Jugendführer des Landes Baden , Fried -

Helm Kemper , sprach am Montag nachmittag
3.30 Uhr über den Süddeutschen Rundfunk fol-
genden Kampfaufruf :

„Wertungen! MlermSdel!
Seutsche Volksgenossen und

Bolksgenosstnnen!
Auf zum Kampf für den Dichter, Maler und

Sänger der Heimat ! Das deutsche Volk galt als
das Volk der Dichter und Denker. Dieser Ruf
muß wieder wach werden.

Wenn wir in der ersten Kampfwoche den Un -
rat des liberaliftisch -marxistischen Zeitalters ins
Feuer getragen haben, dann wollen wir uns
heute an alle guten und edlen deutschen
Kräfte wenden , die für die innere seelische
Umgestaltung notwendig sind. So rufe ich die
Jugend auf zur Ehrung der Heimatdichter ,
Maler und Sänger.

Stchter der Heimat!
Jahrelang hattest Du zu kämpfen gegen den
Geistesterror eines kranken und flachen
Asphaltliteratentnms. Du hattest wenig Für-
sprecher , denn die Presse als die Fabrik der
öffentlichen Meinung ward von den Geistern
der Zersetzung beherrscht.
Wenn Du in Deinen Versen von Treue und

Vaterlandsliebe sangst , wenn Du von deutschem
Wald, von deutscher Tierwelt , Volkstum und
Heldentum schriebst , dann zogst Du Dir den Haß
des jüdischen Schreiberpöbels zu. Dein Name
ward totgeschwiegen oder durch zersetzende Krt-
ttk herabgerissen. Du , der Deutsche bist bewußt
lächerlich gemacht worden. Der jüdische Schmok
und der Schmutzfink waren dagegen die Helden
des Tages .

Wir jungen Deutschen haben dies alles mit
erlebt . Als wir den Kampf um Deutschland be-
gönnen haben, da hat man uns auch zuerst
totgeschwiegen, dann verlacht, verhöhnt und ver-
spottet. Später beschimpft und verfolgt . Doch es
kam der Tag des Sieges , weil wir glaubten und
kämpften. Und weil wir dies alles miterlebt ha-
ben , suchen wir Dich als unfern Leidensgenossen
auf Deinem Gebiet. Auch Dir soll ein Tag des
Sieges werden. Wir wissen , daß Du schwer zu
kämpfen hast . Wir können Dir keine irdischen
Güter schenken, aber wir wollen uns zu Deiner
Art und Deiner Dichtung bekennen. Darum
grüßen wir Dich und kämpfen für den Sieg
Deines Geistes in der deutschen Literatur . Die
Jugend sendet D i r frische frohe Grüße und
ehrt Dich !

Deutscher Maler!
Du maltest die Berge des Schwarz - und Oden-

Waldes , Wälder , Flüsse und Täler . Die Blumen
und Menschen zeigtest Du uns in ihrer Farben -
Pracht und ihrer Art . Alles Schöne zeigtest Du
uns , wie es der Hergott geschaffen hatte . Man
verstieß Dich und drückte Dich zur Seite . Du
warst das Opfer der jüdischen Kritik und Kräfte,
die nicht aufbauen , sondern nur kritisieren und
zersetzen konnten, maßten sich an , Farbe , Palette
und Leinwand zu beherrschen . Die widernatür -
lichste Schmiererei galt als Kunst und Dein Werk
galt als altmodisch . Spießer , die ihr Gefühl
preisgegeben hatten , schwätzten dies alles ge-
dankenloS nach . Die deutsche Jugend aber in
ihren großen Massen ging gleichgültig an Ge-
mäldegalerien und Kunstausstellungen vorüber,
ihr war die Kunst fremd geworden.

DaS soll ein Ende haben . Die junge Gene-
ration sucht Dich . Sie will wieder verbunden
sein mit Deinen hohen künstlerischen Idealen .
Deine Farben sollen wieder so in Form ge-
bracht werden, daß es einen Sinn hat , Dein
Schaffen zu achten . Die Zeit der Schmierer soll
ein Ende haben . Deine Zeit soll wieder kom-
men . Maler der Heimat!, der Du mit dem
Boden verwachsen bist. Die deutsche Jugend
grüßt Dich .

Jungen und Mädel besucht wieder die Aus-
stellungen und Stätten der edlen Kunst. Lernt
Eure Meister wieder ehren. Den Weg frei
der großen Kunst des gesunden Malers der
Heimat .

Jeutscher Sänger!
Grausige Lieder des Zerfalls klangen durch

Straßen und Gassen. Der gemeine Schlager
feierte seine Triumphe . Deine edlen hohen Melo-
dien, Deine einfachen Lieder vor allem , was
volkstümlich ist , haben nichts gegolten. Der Kitsch
und die Negerinusik gaben den Ton an und Du
saßest in Deiner Stube über die Noten unserer
Großen gebeugt und verstandest diese arme kranke
Zeit mit ihren Liedern nicht mehr.

Es gibt eine Jugend , die Dich immer ver-
standen hat . Es war jene Jugend , die nach der
Arbeitszeit die Stadt verließ und mit Deinem
Lied durch Berge , Wald und Feld zog. Eine
Jugend , die angewidert war von dem Geist
der Zeit . Sie hat mit der Revolution gesiegt .
Wenn heute rauhe Soldaten - und Revolutions -
lieber erklingen , dann sind es die Vorboten
einer großen Wandlung . Rauher Ton ist herz-
licher Ton und aus Herzenstönen erwächst die
Feinheit einer schöpferischen Musik.

Musik ist Wiederklang Deines seelischen In -
nenlebens . Darum muß jede Faser des Her-
zens zur Saite ihrer Töne werden. Weil wir
das Große bei Dir wieder suchen, grüßen
wir Dich !

Deutsche Jugend will das Lied der Ehre, der
Treue, der Freiheit und der Pflicht singen .
Singe Du sie ihr vor und Ehre sei Dir und
Deinem Werk.

All Ihr Träger und Schöpfer einer gesunde»,
schollenverbundenen deutschen Kunst, seid mir ge-
grüßt . Gott segne Euer Werk!

Wertungen! Sttlermödel!
Geht nun an Eure Arbeit . Jedem badischen

Heimatkünstler , der deutschkernig ist , gilt Euer
Gruß ; vergeßt mir keinen.

Mönner und Frauen!
Die Aufgabe, die ich der Jugend in dieser

Woche stelle , ist sehr schwer ! Helft ihr dabei und
seid nachsichtig , wenn dann und wann ein klei-
ner Fehler gemacht wird.

Stchter, Maler und Eanger !
(Unter Sänger verstehe ich Komponisten mit)

Wenn einer vergessen werden sollte , so seid
so frei und laßt es den HJ .-Führer eures Or-
tes erfahren . Er tuts bestimmt nicht böswillig.

Deutscher Buch- und Musikalien -
Händler!

In Deine Fenster die Bilder unserer Heimat «
künstler! Ihre Bücher lege bitte aus ! Die Ju¬
gend und das Volk in jeder badischen Stadt
und in jedem badischen Ort sollen sie und
ihre Werke kennen lernen .

Alle ans Werk ! Für eine große schöpferi-
sche Deutsche Kultur ! Für die Deutsche Kunst!
Jugend an die Front !

Volk ans Gewehr !

Nie Wethe des KaWstetn-Mahnmals
Relchsstatthalter Wagner . Ministerpräsident Köhler, Snnenmtnttter Mau¬

tner. Ehrenbürger von Werthelm
Wertheim, 26. Juni . Die Weihe des Kaffel-

stein-Mahnmals der NSDAP , gestaltete sich
zu einem machtvollen Bekenntnis des badischen
und bayerischen Frankenlandes zum neuen
Reich. Die schöne Matn -Tauber -Stadt hatte
wohl noch nie eine solche Menschenmenge be-
grüßen können , wie ste sich am Sonntag ein -
gefunden hatte . SA . und SS ., Stahlhelm und
Arbeitsdienst hatten sich zu Tausenden einge -
funden ,

An der Weihe selbst nahm die bad .
Regierung , vertreten durch den Mini -
fterprästdenten Köhler und Innen -

minister P s l a n m e r teil ,
ferner waren anwesend der Gruppenführer
für Baden -Württemberg , L u d i u, der badische
Jugendfithrer Kemper , Truppenabordnungen
der Reichswehr und der Landespolizei , Ver -
treter der Universität Würzburg und der
Deutschen Burschenschaft, der Standortälteste
der Garnison Würzburg , Oberstleutnant Rit -
ter von Speck , der Führer der Würzbur -
ger Schupo , Oberstleutnant Frhr . v. Lich -
t e n st e i n.

Die Feierrsden hielten Ministerpräsident
Köhler , Jueendführer Kemper , Professor
Fischer , Würzburg , Kreisletter Dr .
Schmidt , Haßloch, und Dr . B l u m e r s ,
der Organisator des Festes . Die Weihestunde
wurde auch vom Rundfunk übernommen und
so der breiten Öffentlichkeit vermittelt .

Am Vorabend wurden die Feierlichkeiten
mit einer großen vaterländischen Kundgebung
eröffnet , in deren Verlauf u . a.

Reichsstatthalter Wagner . Minister -
Präsident Köhler « nd Junenmini -

ster P f l a n m e r zn Ehrenbürgern der
Stadt Wertheim ernannt und das
Volksschulgebände Wertheim als erste
deutsche Schule auf den Namen Reichs-

statthalterschule getauft wurde.
Ein Feuerwerk und eine Beleuchtung des

Mahnmals und der alten Burg Wertheim be-
schloffen den Abend.

Der Sonntag selbst nahm in all seinen
Veranstaltungen einen schönen Verlauf und
zeigte eine herzliche Verbundenheit der Be -
völkerung des Main -Tauberecks mit der badi -
schen Regierung .

Das Mahnmal selbst erhebt sich auf einer
Felsgruppe jenseits der Burg , die seiner Zeit

auf amtliche Anordnung zum Teil gesprengt
worden war , weil damals ein großes weißes
Hakenkreuz an dem Felsen angebracht war .

„Sie Bolkssugend '
das amtlich« Verkündigungsblatt des Badischen
Landesausschusses für Jugendpflege und der Ba -
dischen Jugendherbergen erscheint

ab 1 . Juli 1933 'einmonatig und
vorläufig 8 -feitig in großem

Zeifungsformat
zum Cinzelverkanfspreisvon 10 Pfennig .
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Senkung von KrankenkassenbeitrSgen
Die NSDAP . hat von jeher für eine Senkung

der Soziallasten gekämpft. In dieser Richtung
sind seit ihrer Machtübernohme schon greifbare
Ergebnisse erzielt worden, die den wirtschaftlich
Schwachen eine fühlbare Verbesserung ihrer Le-
benshaltung ermöglichen. Neben der Säuberung
der Krankenkassen von den unerhörten Korrup -
tionserscheinungen des schwarz-roten Systems ist
an einer Reihe von Krankenkassen eine Senkung
der Beiträge vorgenommen worden.

In der letzten Zeit wurden bei folgenden Kran -
kenkassen die Beiträge herabgesetzt :

Ortskrankenkasse Mannheim von 6 auf 5,4
v.

Ortskrankenkasse für Sandelsbetriebe der Stadt
Mannheim von 6 auf 4 .8 v. H . ;

Ortskrankenkasse Pforzheim von 6 auf 5 .5 v .
Ortskrankenkasse Rastatt -Stadt von 5,4 «uf

4,9 v . ö . ;
Ortskrankenkasse Karlsruh « von 5,5 auf 5 v . £>. ;
Ortskrankenkasse Säckingen von 5,5 aus 5v . H . ;
Ortskrankenkasse Waldshut von 5 .7 auf 5v . H.
Außerdem wurden bei 13 Betriebskrankenkassen

und bei einer Jnnungskrankenkasse die Beiträge
ermäßigt . Bei verschiedenen anderen Kranken-
kassen ist die Herabsetzung der Beiträge im
Gange.

Die Senkung der Lasten auf dem Gebiet der
Krankenversicherung bedeutet eine Maßnahme ,
die besonders geeignet ist , die Ziffer der Arbeits »
losen zu verringern . Bei verschiedenen Berufen
hat sich die Senkung bereits günstig ausgewirkt ,
so bei den Hausgehilfinnen , wo in der letzten

- Zeit eine ansehnliche Zahl von Reueinstellungen
erfolgt ist.

Vertreter des badMen Landesseuer-
Vehrverbandes beim Minister des

Innern
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Der Minister des Innern empfing am 23. Juni

1933 als Vertreter des Bad . Landesfeuerwehrver -
bandes die Herren Präsidenten Müller aus Sei -
delberg und Architekt Bull aus Durlach. Die Er -
schienen trugen die Wünsche der badischen Feuer -
wehren vor. Der Minister betonte sein lebhaftes
Interesse für die Feuerwehren und stellte tunlich-
ste Berücksichtigung der vorgetragenen Wünsche
in Aussicht .

Flaggen auf Halbmast am 28. Juni
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

Mit :
Zum Zeichen der Ablehnung des dor 14 Iah -

ren beschlossenen Diktats von Versailles und
zum Ausdruck der Trauer , daß das Deutsche
Volk noch immer unter dem harten Druck dieses
Diktats steht , flaggen am Mittwoch , den 28 .
Juni nach dem Vorgehen der Reichsbehörden
sämtliche Landesbehörden, Landesstellen und Lan-
desanstalten mit der schwarz-weiß-roten Fphne
und der Hakenkreuzflagge auf Halbmast . Wo
Hissung auf Halbmast nicht möglich ist , sind
die Fahnen mit dem üblichen Trauerflor zu
versehen.

Die Flaggen sind am Vormittag des 28 . Juni
spätestens 7 Uhr zu hissen .

Die Gemeinden und sonstigen öffentlich-recht -
lichen Körperschaften werden ersucht , sich diesem
Porgehen anzuschließen.

Auswirkung der Verordnung über die
Gewährung von Straffreiheit in

. Baden
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

niit :
Durch die Verordnung des Reichspräsidenten

über die Gewährung von Straffreiheit vom 21.
März 1933 ist angeordnet worden, daß Straffrei -
heit für solche Straftaten zu gewähren ist , die

^ IW^ il nationale Erhebung des
vt ihrer Vorbereitung oder

« tische Scholle begangen
; Amnestieverordnung sind'

Justizbehörden 140 anhän -
estellt worden. In 57 Wl -
ästig erkannte Geldstrafen

rchtskrästig erkannte Ge-

«Ministerium noch zahl-
X Einzelfällen verfügt ,
afen, die durch die Ver-
' 1933 erlassen worden

Zeitaus meisten Mllen
' rweise im Strafregister

<m Schulwesen
S an der Gewerbe -

' <! of . Julius Dreifuß
ysal ; Hauptlehrer Karl

, Direktor Dr . Paul G e i-
^ .»oaschule in Pforzheim wurden in

ji ^and versetzt . Ferner wurden Prof . Mar
ooenheimer am Gymnasium in Pforzheim

nd Studienrat Karl Keller am Glimnasium
Mannheim in den einstweiligen Ruhestand

Anschluß des Badlichen Säagerbimbes an die Landeß-
leitung des Kamvwundes für Jeuliche Kultur

Nach einer eingehenden Aussprache zwischen
dem Präsidium des Badijchen Sängerbundes und
der Landesleitung des Kampsbundes wurde der
Anschluß des Badischen Sängerbundes an den
Kampfbund für Deutsche Kultur im Lande Baden
vollzogen . Der Borstand des Sängerbundes ver-
pflichtete sich die Mitgliedschaft des Kamvfbundes
zu erwerben und möglichst auch die der NSDAP .
Er wird auch veranlassen, daß dasselbe bei allen
Vorständen der Untergliederungen geschieht und
wird alle kulturellen Ziele und Maßnahmen des
Kampfbundes zur Durchführung bringen . Auch
verpflichtete er sich, die bestehenden und künftig
zu erwartenden Richtlinien der Reichsleitung in
Bezug auf die nichtarischen Sänger auszuführen .
Das Protokoll des Anschlusses wurde unterzeich -
net von den Gerren : Bundespräsident Dr . Metz-
ger, Freiburg i . Br . , Bundesschriftführer Karl
Maier , Ofsenburg , Bundesrechner Finanzdirektor
Zimmerer , Freiburg , den beiden Beisitzern : Ober-
realschuldirektor Münch. Bruchsal. Turnlehrer
Karl Hügel, Mannheim , sowie von Seiten des
Kampfbundes : durch den Landesleiter Dr . Keith.

Bolkökundlicher Ferienkurs
in Meersburg im August lSZZ

Die Pressestelle beim Sw .itzministerium teilt
mit :

Es ist beabsichtigt , in der Zeit vom 1 . bis 12.
August ds . Js . in der Taubstummenanstalt in
Meersburg einen Ferienkurs für badisch« Lehrer
aller Schulgattnngen zu veranstalten . Vorgesehen
sind hierbei Vorträge aus dem Gebiet der deut-
scheu Volkskunde und entsprechende Führungen
in der Umgebung von Meersburg .

Für die Zulassung kommen etwa 70 TeUneh-
mer, in erster Linie Deutsch - und Geschichtslehrer
in Betracht . Die Kursteilnehmer erhalten , so-
weit es möglich ist (für etwa 40 Teilnehmer )
und gewünsch wird , freie Unterkunft in der Taub -
stummenanstalt . Die Verpflegung daselbst wird
»um Selbstkostenpreis geboten. Nach den bei
den früheren Kursen in Meersburg gemachten
Erfahrungen , werden die von den Teilnehmern
zu tragenden Verpslegungskosten für die Kurs -
zeit voraussichtlich etwa 40 RM . betragen .

Bei der Beschränktheit der für den Kurs zur

Verfügung stehenden staatlichen Mittel können
die Fahrtkosten nicht erstattet werden. Aus die
verbilligten Urlaubskarten bei Entfernungen
über 200 Kilometer , wird hingewiesen.

Die Meldungen für den Kurs sind durch die
vorgesetzten Behörden auf dem Dienstweg unter
Angabe der Dienststellung und der Privatanschrift
des Bewerbers bis spätestens 5 . Juli hierher vor-
zulegen. Dabei ist gleichzeitig anzugeben, ob
der Teilnehmer von der freien Unterkunft in der
Taubstummenanstalt und von der Verpflegung
gegen Selbstkostenpreis Gebrauch machen will.

Landesveranstaltungen nichtnational -
sozialistischer Augendverbande

Der Jugendsührer des Landes Baden Fried -
Helm Kemper teilt mit :

Um Reibungsvunkte zwischen den einzelnen Ju -
gendorganisationen von vornherein unterbinden
zu können , ordne ich an . daß sämtliche großen
Landesveranstaltungen nichtnationaliozialistischer
Jugendverbände vorher anzumelden stnd und ihre
Durchführung mit mir zu besprechen ist. Ich bitte
die verschiedenen Fugendführer , dies zur Kenntnis
zu nehmen. Bemerken möchte ich noch, daß Ju -
gendkundgebungen, die ich ausdrücklich genehmigt
habe, auf keinen Fall irgendwie gestört werden
dürfen . Nicht genehmigte Jugendkundgebungen
können , falls Gefahr für die öffentliche Ruhe und
Sicherheit vorliegt , ausgehoben werden.

Sas Tragen von Schulterriemen
Der Jugendführer des Landes Baden Fried -

Helm Kemper teilt mit :
Hierdurch ordne ich an , daß der Befehl des

Reichsiugendführers , daß sämtliche Iugendorga -
nisationen außer der Hitlerjugend den Schulter -
riemen nicht mehr tragen dürfen , für das Land
Baden ab Montag , den 2S . Juni in Kraft tritt .
Ich ersuche sämtliche Jugendsührer , den Befehl
im Lande reibungslos ausführen zu wollen. Ich
bemerke ausdrücklich , daß bei der Ausführung die¬
ses Befehls Auseinandersetzungen und Reibereien
zu unterbleiben haben.

am fä
Achern . Prof . Köbele spricht . In einer

Kundgebung sprach Professor Köbele aus Frei -
bürg über das Thema : Nationalsozialismus , das
Arbeitsprogramm . Aufbau und Zweck der Arbeits -
dienstpflicht. Es war ein Genuß, den Worten die-
ses Redners zu folgen. Scharf demaskierte er
den falschen Weg des Zentrums , die Irrwege der
Innenpolitik und die Stellung ' zur Sozialdemokra-
tie. Der Nationalsozialismus im Besitz der
Staatsmacht oerurteilt in allerForm den früheren
falschen Wirtschaftsliberalismus , was man will ist
keine Reaktion , sondern Gesundung auf der
ganzen Linie . Schutz vor allem jeder ehr-
lichen Arbeit und ihres Ertrages , die Ueb 'erindu -
striealisierung muß durch eine aufbauende Agrar -
Politik erletzt werden . Die Rückkehr zur deutschen
Mutter Erde ist Nähr - und Arbeitspflicht und da-
mit die Arbeitsdienstpflicht ein Gebot der Stunde .
Das Schicksal wird im deutschen Osten entschie -
den , wo deutsches Land noch auf weite Strecken
brach liegt .

In eingebender Weise erklärte Prof . Köbele die
Organisation der Arbeitsdienstpslicht , die Eintei -
lung und Gliederung des Arbeitsheeres .

Mit herzlichen Worten des Dankes schloß Orts -
grf. Moll den Abend, der allen Mitgliedern und
Anhängern eine stete Erinnerung bleiben wird.

*
Bühl . End« der schwarzen Rathausdiktatur .

Nach dem gegen uns jahrelang geführten gewis -
senlosen Kampf scheint in den Gehirnen der hie -
sigen Zentrumsherren allmählich ein« bessere Ein -
ficht Platz zu greifen. Wir haben allerdings in
dieser Beziehung recht kräftig nachhelfen müssen .
Nunmehr hat der dem Zentrum angehörende Ge -
meinderat und Fabrikant Otto S p e i e r e r , die
finanzielle Säule der Partei , sein Mandat nie-
beigelegt und ist aus der Partei ausgetreten .
Außerdem hat der bekannte Faktor Wagner
des berüchtigten „Acher - und Bühler -Boten " auf
die weitere Ausübung seines Mandats aus „Ge-
sundheitsrücksichteu " verzichtet . Wir weinen den
beiden Herren keine Tränen nach Wie verlautet ,
besteht seitens des Zentrums die Absicht, für die
ausgeschiedenen Herren keine Ersatzmitglieder auf
das Rathaus zu entsenden.

Ser Acher- und BWlerBote
auf dem Scheiterhausen

Bühl . Nach Verbrennung von Schmutz und
Schund durch die HJ . Bühl 's umrahmt von Mu -
sikstücken der Großlautsprecheranlage von Radio -
Krämer Bühl , von Sprechchören der SA . , SS .»
HJ ., BdM . und H -Jungvolk und einer begeister-
ten Rede des HJ .-Scharführer Wahl wurde
eine politische Abrechnung mit dem „Acher- und
Bühler Boten " vorgenommen. Vor einer großen
Zahl von Zuhörern brachte der Ogruf . zum Aus¬
druck, daß das Vorrecht zu diesen Verbrennungen
den Braunhemden gebühre, denn sie — unserm
Führer und den Führern der SA ., SS . und

den alten Kämpfern sei dafür feierlich Dank
gesagt — hätten den Sieg erkämpft über Dunkel
und Schmutz, den Weg freigemacht zu Reinheit
und Licht und ste hätten es ermöglicht, daß wir
an einer Wende der Zeit , an welcher der Staat
die alleinige Führung in allen Dingen des
staatlichen und völkischen Lebens übernehme, eine
so notwendige Abrechnung vornehmen können.
Die Vorlesung der Hetzartikel des „Acher- und
Bühler Boten" aus den früheren Wahlkämpfen
vor der lauschenden Menge brachte unerhörte
Verleumdungen , Herabsetzungen, Ehrabschneidun-
gen der Nationalsozialisten zu Tage . Redakteur
Habermehl wird diese Ungeheuerlichkeiten frühe-
rer Zeiten kaum verantworten können. Es wird
für ihn ratsam sein , so schnell wie möglich sei-
nen Wirkungskreis zu verlassen und damit der
Volksstimmung Rechnung zu tragen .

SBie wir hören, hat Redakteur Habermehl dem
guten Rat der Ogru . entgegenkommend, einen
vierwöchentlichen Urlaub angetreten , dessen Ver-
längerung auf unbeschränkte Zeit wir ihm sehr
empfehlen möchten.

gen besprochen wurden und unter Anderm auch
ein Telegramm an unfern Führer und Bolks-
kanzler Adolf Hitler abgesandt wurde.
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Weihe der Sitler Luelle
Schöllbronn . Ein schönes Fest feierte am Sonn -

tag der Stützpunkt Schöllbronn , wo die Hit«
ler -Ouelle eingeweiht wurde . Nach Einholung der
auswärtigen SA ., HJ . , BdM . usw . , namentlich
auch der Kreisleitung Ettlingen , fand ein Flest-
gottesdienst in der Katholischen Pfarrkirche statt ,
worauf die Teilnehmer in festlichem Zug auf den
Festplatz marschierten. Der Geistliche weihte die
Quelle und betonte in einer Rede, wie die Quelle
der Natur Segen spende , so möge Gott dem deut-
schen Volke und unserem geliebten Vaterlande
zu einem Wiederaufbau seine Gnade geben. Da »
rauf erfolgte die Uebergabe der Quelle an den
Bürgermeister Pg . Neumaier durch den Füh -
rer des freiwilligen Arbeitsdienstes , Peters ,
welcher die Bauarbeiten geleitet hatte . Kreislei -
ter Stüwe wies in einer Ansprache auf die
Bedeutung des Festes hin und brachte begeistert
aufgenommene Heilrufe auf Führer und Vater -
land aus . Nach dem gemeinsam gesungenem Horst
Wessel- sowie dem Deutschlandlied setzte sich der
Festzug durch das Dorf in Bewegung.

Während sich nachmittags unter Klängen ver-
schieden« Kapellen die anwesenden Verbände und
die Einwohner auf der Festwiese in fröhlichem
Beisammensein vereinten , war in der „Sonne "
eine Kreistagung und Bürgermeistertagung des
Kreises Ettlingen , in welchen die aktuellen Ära -

Bretten . Volkszählung . Bei der am 16 .
ds . Mt « . vollzogenen Volkszählung wurden an
hiesigen Einwohnern 2555 männliche und 3009
weibliche Personen festgestellt . Gesamteinwobner-
zahl mithin : 5564 Personen . Dies bedeutet ge-
genüber der letzten Zählung im Jahre 1925 mit
5621 eine Abnahme von 57 Einwohnern .

*

Oestringen bei Bruchsal, 26 . Juni . Unfälle .
Diese Woche ereigneten sich fast zur gleichen Zeit
zwei Unglücksfälle. Herr Fritz Götz, Leiter der
hiesigen Ziegelei, erlitt beim Hantieren an einer
Walze, eine schwere Fingerquetschung und mußte
sich sofort in ärztliche Behandlung begeben .
Außerdem siel ein Iviähriger Schüler , Sohn des
Feldhüters Friedrich Helfinser , vom Kirschen -
bäum und zog sich schwere Verletzungen zu . die
seine Ueberführung nach der Heidelberger Klinik
notwendig machte .

*
Untergrombach. Kretzentag . Am 2 . Juli

findet in Untergrombach der 2 . Kretzentag lFa »
milientag ) der aus dem bädischen MiillergeMecht
abstammenden Kretz . Gretz, Krätz , Grätz ) statt,
zu dem zahlreiche Stwmmesverwandte aus all«n
Linien aus vielen Gegenden Süddeutschlands er»
scheinen werden. Vorträge des Verfassers, der
inzwischen im Druck erschienenen Familienge -
schichte , Postinfvektor Julius Gretz , Karlsruhe ,
und des Professors Karl Kretz . Bühl , sowie ein
gemütlicher Teil werden Mr Unterhaltung der
Teilnehmer sorgen .

*
Philippsburg , 26. Juni . (Sonnwendfeier am

Rheins Zurück zum deutschen Volkstum , zu-
rück zu den Urgründen deutscher Volksseele !
Was tat Laufe der Zeiten an uralten Ge-
brauchen dem deutschen Volke entwöhnt wur -
de , das werden wir so recht gewahr erst jetzt
im Zuge der völkischen Erhebung und Besin¬
nung . Die Sonnwendfeier ist ein Ausdruck
des neuen Wollens , da wieder anknüpft an
deutsche Vergangenheit . Das war dem Deutsch-
bewußten doch eine rechte Freude : jung und
alt hatte sich draußen am Scheine eingefun -
den, wo die Flammen des Johannisfeiers
aufloderten , undeutschen Geist mit sich verzeh-
ren-d. Die Feuerrode hielt Pg . Hauptlehrer
Mayer . Es war ein schönes, nächtliches Zu -
sammensein ? Mufib und Lied und Reigen , al -
les klang zusammen . Und der Zusammenklang
ist es , der den deutschen Menschen prägen mnft.
Flamme empor !
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Pforzheim . Rücktritt des Sandels -
kammerpräsidenten . Fabrikant Karl
S ch e u f e l e hat sein Amt als Präsident der Hau-
delskammer Pforzheim niedergelegt . Fabri -
kant Arthur Barth ist zum Kommissar der
Handelskammer ernannt worden. Gleich -
zeitig wurde zum Vorsitzenden der Arbeitsgemein -
Ichast der deutschen Edelmetall - und Schmuck-
warenindustrie Herr Fabrikant Max Lichten -
berger ernannt .

Durlach , 26. J .uni (Goldene Hochzeit.) Am
28. Juni , feiern die Eheleute Friedrich Schlag-
intweit , Architekt , und seine Ehefrau , Marie
Schlagintweit geb . Sattler in Durlach, das fel-
tene Fest der Goldenen Hochzeit . Beide
Ehegatten stehen im 74. Lebensjahr und erfreuen
sich bester Gesundheit.
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Das Tief über der Ostsee hat seit gestern wieder
erheblich an Energie gewonnen und unterhält zu-
sammen mit dem westatlantischen Hoch einen
breiten Strom polarer Luft über Mitteleurooa .

Die unbeständige Witterung wird andauern .
Wetterausfichten für Dienstag , den 27. Juni 1333 :

Fortdauer d«r unbeständigen und kühlen Witte -
rung mit zeitweisen Regenfällen . Anhaltend
Westwind.

Rbeiuwasserstände 6 Uhr morgens.
Waldshut 390 — 1
Rheinfelden 367 '+ ! 4
Breisach 314 — 4
Kehl 403 — 17
Maxau 657 — 19
Mannheim 612 + 21
Caub über 400 —

Wassertcmveraturen heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 14 Grad
Rappenwört (Badebecken ) 15 Grad.

HauPlichrMleite » ilDoli 3 ffl m t 0 .
Berantwortl . f . Po litik , allgem . Nachrichten , Svort : t . ti .
Arnim Bled ow ; für Kulturpolitik , Unterdaltuns ,
Betlagen u . Wirtschast : Arnim Bledow ; für badische
Nachrichten und Bewecmnn oclni T e > ch in a n n ;
für Landeshauptstadt , lokales Feuilleton : Joses B e n g-

hauser : für Anzeigen : Helmut Lehr ;
sämtl . in Karlsruhe . Aerwa , Fuyicr -Verlag G .m .b .H.

Rotationsdruck : I . I . R e > s f , Karlsruh « t . Id .
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| u Divislag , „Der Führer - Seit« 11

Adolf Hitlers Namenstag auf der Festung
Landsheeg

Eine heitere Erinnerung aus schwerer Zeit
Von Edmund Schneider , München .

Leutnant Seines

1924 in Landsberg . Ein herrlicher Sommertag
ging Ende . Blau spannte stch das Firma »
ment über uns , während stch die letzten Sonnen -
strahlen neugierig über die Festungsmauer stab-
len. Es war der lg . Juni , der Vortag von un»
seres Führers Namenstag . Schnell wurde das
Abendbrot in Form von „Corned beef" mit Kar -
toffelsalat verdrückt , dann wurde noch ein« halbe
Stunde Barlauf im Festungshof zur allgemeinen

Verdauung gespielt und nun war die Stunde
gekommen , wo wir unseren Führer mit einem
Haberseldtreiben zu überraschen gedachten .

Das „Haberfeldtreiben " ist ein« in Ober - und
Niederbayern gebräuchliche Sitte , die wir wieder
aufl« ben liehen. Dicht in unsere Leintücher ver-
hüllt , das Gesicht mit Ofenruß zur Unkenntlich-
keit geschwärzt , mit Holzhaken , Schürhaken usw .
bewaffnet , traten wir den Weg zu dem im 1.
Stock „wohnenden" Führer an . Heftiges Klopfen
an seiner Tür sowie lautes Gemurmel der „ Ha -
berer" liehen ihn heraustreten und sein Gesicht
spiegelte Ueberraschung und Erstaunen ob un-
seres sonderbaren Aufzuges wieder.

Der Führer der Haberer , der jetzige Polizei -
vrästdent von Breslau , Gruppenführer

Heines ,
begann sofort mit der einleitenden Frage :

„Adolf Hitler , wo bist Du ?"

Der Führer , der sofort auf den Spaß mit ein-
ging , antwortet « mit einem kräftigen : „Hier",
worauf Heines erneut das Wort nahm :

,Wir stnd hier versammelt , um nach altem
Recht und Brauch gerechte Ding zu halten über
diesen Hitler ."

Es folgte die Namensverlesung der „Haberer",
als da waren vertreten „Kaiser Barbarossa ".
„Hinterecker" , Fauldaber "

, „Matt "
, „Erzber -

ger "
, „Rathenau "

, „Wirth "
, „Eisner "

, „Toller "

und „Ebert ".

Keines fuhr fort : «Haberer feid 's alle da ?"
Unter Schwingen der ,Waffen " wurde die

Antwort erteilt : „Ja " . Heines sprach weiter :
„Bor uns steht ein Hochverräter, der es unter -
nommen hatte , unserer heiligen Kirche einen
Schlag zu versetzen und unsere hochverehrten
Herren Schweyer, Kahr , Lossow und Seiher in
einer öffentlichen Gerichtsverhandlung unsterblich
zu blamieren . ObwShl Kahr immer behauptete,
er wisse von nichts und er habe ein Dienstge-
heimnis , behauptete Hitler mit seinen Spiehge-
sellen immer wieder, dah die obigen vier Lum-
ven seien. Er versuchte es auch , unsere g« lieb-
ten Mitbürger , unsere hochgeschätzten Juden aus
unserem Lande zu vertreiben , obwohl dann nie-
mand da sei, der uns ausplündert . Auch unter -
nahm er es . unseren geschätzten Schieber, na-
mentlich den „Wuzi" (Wuzelhofer) das Leben
sauer zu machen und seine Schiebungen der Oef-
fentlichkeit preiszugeben , obwohl der „Wuzi"

| ein treuer Sohn der Kirche war und „Wuzi"

nicht nur selbst geschoben, sondern auch schon „ge-
krebst" bat . Der tapfere Hessenjüngling Held
der Bayerischen Volkspartei war gleichfalls vor
seinen Angriffen nicht geschützt , obwohl derselbe
als Richtbayer die größte GSlch

'n im bayerischen
I Landtag hat . Selbst an dem dickköpfigen Dr .

Heim , als Krone Bayerns , wagt er sich her-
an und dies setzt seinem verbrecherischen Treiben
die Krone auf . Und so sind wir als tapfere
Kahristen und Bundesangehörige von „Bayern
und Reich" gezwungen, über den „Preuhen -
freund " Hitler Gericht zu halten . Ich frage Euch
Haberer , ob ihr über dieses Schandmal der
bayerischen Geschichte Recht sprechen wollt ?"

Einstimmig kam die Antwort : „In " .

So fällte Heines das Urteil : ..So verurtti .
le ich als Meister der Haberer den Namens -
tagskandidaten Hitler zur sofortigen Ausweisung
aus Landsberg , aus seiner guten bayerischen
Landluft , kort von seinen reichen Kochtöpfen
und aus der sorgsamen Hut und Wacht des Mei -

sters Muphty (Svitzname für den Oberregie -
rungsrat der Strafanstalt ) . Er wird weiter ver«
urteilt , sofort nach München zurückzukehren , die
SA . aufmarschieren zu lassen , wieder mit seinem
Venzintankwage« Deutschland zu verpesten und
die „Roten " , weil wir ihrer nicht mehr Herr
werden, zu verprügeln und hinauszubauen , bis
sie der Teufel holt. Haberer seid's zufrieden?"

Die „Haberer " waren 's sehr wohl zufrieden
und zum Zeichen ihres Einverständnisses Ichwan -
gen sie drohend ihre „Waffen " und riefen in
einem fort : „Jawohl , so muh es sein .

" Befrie -
digt über den weisen Spruch ihres Anführers
sogen sie dann wieder „heimwärts "

, den Führer
vergnügt lächelnd und kopfschüttelnd zurücklas -
send .

Anderen Tags , dem eigentlichen Namenstage
unseres verehrten Führers waren wir schon wie-
der frühzeitig auf dem Damm . Punkt 7 .30 Uhr

marschierten wir mit unserer Hauskapelle, deren
Zusammensetzung jener bekannten Schützengra-
benkavellen wenig nachgab, vor der Türe des
„Namenstagskindes " auf .

Mit einem mehr lauten als klangschönen
Ständchen brachten wir uiisere Huldigungen dar .
Es schloß sich noch eine persönliche Beglückwün-
schung an , dann überliehen wir uns wieder dem
Einerlei des Festungstages , bis »um Abend, wo
wir mit einer kleinen Feier den Führer über-
raschten .

Im Vorraum der Räumlichkeiten des ersten
Stockes wurden die Tische zu einer langen Ta -
fel vereinigt , weist gedeckt und mit Blumen fest-
lich geschmückt . An dem die Tafel abschließenden
Quertisch nahm der Führer mit Oberstleutnant
Kri « bel , Dr . Weber und Leutnant Heb
Platz .

Mit einem Marsch der Sauslavelle
wurde der Abend eröffnet .

Aus Leibeskräften fidslte unser „Geigenkünst-
ler" Haug, denn die übrigen Kapellenmitglieder
machten einen Höllenspektakel , so daß es für ihn,
den einzigen Geiger , nicht leicht war , sich Gehör
zu oerschaffen . Es klappte aber ganz vorzüglich.
Saug gab dann auch noch einige Proben seines
gediegenen Könnens des weiteren gab es eine
ganze Reihe von ernsten und humorvollen Vor-
trägen , u . a . auch das Auftreten einer „Kaba¬
rettsängerin " . Dazwischen ertönten heiter« Sol -
datenlieder , aus dem eigens für diesen Abend
zusammengestellten Liederbuch.

so dah eine frohe Namenstagsstimmung
trotz der vergitterten Fenster vorHerr-

fchend war.
Nur allzu schnell verging die Zeit und die

vom .Muvhty " erhaltene „Polizeistundenverlän¬
gerung" auf 1 » Uhr reichte nicht aus . Mehrmals
muhte der Wachtmeister mahnend seinen Kopf
zur Türe hereinstecken , und bis wir in unsere
Betten krochen, dröhnten eben die elf Schläge
der Gefängniskirche durch die Stille der Nacht.

Es war ein« kleine Feier , eine Feier , wie sie
uns eben der aufgezwungene Rahmen ermöglich-
te, dafür spiegelte sie treue Ergebenheit dem
Führer gegenüber und engste Kameradschaft un-
ter uns selbst in seltenem Maße wieder.

Heute nach neun Jahren denken wir an unser
„Haberfeldtreiben " und erinnern uns dabei
unseres „Urteilsspruches", der zur Wahrheit ge-
worden ist, denn der Führer kam in die Freiheit ,
sammelte feine SA ., er fuhr von Stadt zu
Stadt , trommelt « und trommelte , bis seine Zeit
gekommen war . und der rote Svuk für immer
vertrieben wurde , vertrieben zum Wohle und zur
Gesundung unseres geliebten deutschen Baterlan -
des.

Verfügung des Stabs«
Mm über den Stahlhelm
Berlin , 24. Juni . Der Stabschef Röhm hat fol-

sende Verfügung erlassen:
„Der Jungstahlhelm tritt gemäh Verfügung des

Führers vcm 21 . Juni 1933 . unter den Befehl der
obersten SA .-Fllhrung .

Ueber die Form und den Gang der Einzelgli«-
derung ergehen besondere Weisungen.

Der Führer erwartet , dah die Kameraden des

„Stahlhelm "
, die sich in unserer Front einglie -

dem , als vollberechtigte Mitkämpfer in unsere
Reihen treten .

Was zurückliegt , ist abgeschlossen. Dk Soldaten
marschieren nunmehr unter der neuen Parol « zu
gemeinsamem Kampswillen verbunden nach vor-
wärts .

Ich verbiete die Fortsetzung irgend welcher Ak-
tionen usw . gegen den Stahlhelm und wünsche,
daß den zu uns tretenden Kameraden die Hand
gereicht wird . Der Chef des Stabes : gez. Röhm .

"

Kreisleitung Karlsruhe
Wir veranstalten am Freitag , den 30. Juni

1933, am Vorabend der großen Kundgebung
für den Gedanken der Arbeitsdienstpslicht und
Arbeitsbeschaffung eine Sondervorstellung im
Bad . Staatstheater .

Zur Aufführung kommt die komische Oper
in drei Akten , von Albert Lortzing

Zar und Zimmermann .
Die Preise der Plätze bewegen sich zwischen

30 Rpf . und 2 NM . Karten sind z« haben :
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe ,

Lammstvaße 11 ,
Buchhandlung Schnltzenstein , Karlsruhe ,

Waldstraße 81 ,
MusikhauS Müller , Karlsruhe , Kaiserstr . 81.
Keine Abendkasse!

Kreisleitung der NSDAP . .Karlsruhe , Lamm -
stratze 11 .

„Deutsche Bühne " , Volksring Karlsruhe ,
gez . W o r ch . gez . Dr . Hochschild .

*
Kreis Karlsruhe

Wir geben hierdurch bekannt , «daß unterm
21. Juni f>. M . die Trennung der bisherigen
Ortsgruppe Beiertheim/Bulach vollzogen wur -
de. Die selbständigen Ortsgruppen lauten
nun : Ortsgruppe Karlsruhe -Beiertheim und
Ortsgruppe Karlsvnhe -Bulach .
Für die Ortsgruppe Karlsruhe -Beiertheim :

gez. Lorenz ,
stellvertretender Ortsgruppenleiter

*

Kampfbund der deutschen Architekten «üb
Jngenienre lKDAJ .) Ortsgruppe Karlsruhe

Nach der Verfügung von Rudolf Heß , des
Stellvertreters Adolf Hitlers und Bor -
fitzenden der Politischen Zentralkommission , ist
der KDAJ . die Stelle , die die berufsständische
Eingliederung der Architekten und Ingenieur «
in den kommenden Ständestaat vorzubereiten
Hat . Der KDAJ . ist die einzige , parteiamtlich
anerkannte Organisation zur Sammlung der
deutschen Architekten und Ingenieure .

Am Freitag , den 80. Juni , 20.80 Uhr , findet
im groben Saal des Studentenhauses in der
Technischen Hochschule eine Kundgebung statt ,
zu der das Erscheinen sämtlicher Berufskame¬
raden dringend erforderlich ist.

Der Ortsgrupenletter :
gez . Dipl .-Jng . Mülhopt .

*

SS .-Reitersturm
Am Mittwoch , den 28. Juni , g Uhr abends ,

theoretischer Unterricht im Tullasaal der
Schremppgaststätten , Waldstraße .

Ortsgruppe der NSBO >, Karlsruh «
Bekanntmachung

Am Donnerstag , den 29. Juni 198», abeud «
8 Uhr , findet im Volkshaus , Schützenstraße 16,
eine wichtige AmtSwaltersttzung statt .

Pünktliches Erscheinen ist Pflicht .
Die OrtSgruppenleitung

«
Kundgebung zur Ehrung bad . Heimatdichter

«nd Künstler
Donnerstag , den 29. Juni 1933, 20 Uhr , Fest -

halle .
ES sprechen»
Prof . B ü h l e r , Direktor der Bad . Landes -

kunstschul«,
Geh . Rat BierorSt ,
LandesjugendfüHrer F . Kemper .
Unkostenbeitrag: Erwachsene 20 Rpf ., Ju¬

gendliche und Erwerbslose 10 Rpf .
*

Kreis Ettlingen
Pfafsenrot : Mittwoch, 28. Juni 1933 , abend»

9 Uhr , öffentliche Versammlung im Rat -
hanS . Pg . Mater spricht über : ArbeitSbe »
schasfung und Arbeitsdienst.

Oberweier : Mittwoch, 28. Juni 1933, abends
9 Uhr , öffentlich« Versammlung im Rat -
Haus. Dr . Ebb ecke spricht über : „Die
künftige Arbeitsdieustpflicht, ein »euer Weg
zur Volksgemeinschaft und wirtschaftliche »
Unabhängigkeit .

"

Snlzbach : Donnerstag , 29. Juni 1938, abends
V-9 Uhr , öffentliche Versammlung in der
„Krone ". Pg . Mater spricht über : Arbeits »
beschaffung und Arbeitsdienstpflicht.

Schluttenbach: Donnerstag , den 29. Juni 1938,
abends 9 Uhr , öffentliche Versammlung im
Rathaus . Pg . Dr . E b b e ck e spricht über
die künftig« Arbeitsdienstpflicht .
Kulturelle Kampswoche der Hitler -Ingend ,

»

NSKK . Bezirk Haardt
B -zirksbefehl!

Am Donnerstag , den 29. Juni 1938, abends
21 Uhr , findet in Durlach im Gasthaus zur
Blume eine Korpswartsversammluug statt.
Die Korpswarte erscheinen mit ihren Mitar -
beitern .

gez . Ebert
Bezirksführer für den Bezirk Haardt .

*

Jungvolk -Führer des Bezirks Lahr!

Die Führer des JB . der verfch. Standorte
des Bezirks Lahr , treffen sich am Mittwoch,
28. Juni 1933, nachmittags Vi4 Uhr , vor dem
Hauptbahnhof Lahr . «Wichtige Besprechung ,
Organisation usw .) Erscheinen ist Pflicht .

Stammführer 169
I . A . : Klenert .

NS. -Frauenschatt
Achtung ! Frauenchor

Dienstag , den 27. Juni , 8 Uhr , Abendprobe
im Braunen Haus . Pünktliches Erscheinen ist
Pflicht .

gez . Gamsriegler .
*

NS .-Fra »«nschast, Ortsgruppe West
Mittwoch , den 28. Juni 1933, abends 8 .15

Uhr , Heimabend in der Gutenbergschnle , Ein -

gang Nolkenstraße , Handarbeitssaal .
Die Ortsgruppenleiterin .

*

NS .-Franenschast Ortsgruppe Hardtwald
Unbemittelte Parteigenossen der Ortsgruppe

Hardtwald , deren Kinder eine Erholung drin -
gend nötig haben , melden dieselben bis späte-
stens 30. Juni 1938 bei unserer Fürsorge !»
Frau E . von Laer , Kaiserallee 7.

Sprechstunden vou 12—16 Uhr .
Die komm. Ortsgruppenleiterin :

Frau Meßmer .

Die Mordopfer von Köpenick .

Feierliche Aufbahrung des SA .-Truvvführers Gleuel und des EA .-Mannes Avel, die mit ihrem

Kameraden Klein bei dem Feuerüberfall in Berlin -Kövenick von dem Sohne des Gewerkschaft ?»

sekr« tärs Schmaus niedergeschossen wurden , in der Kapelle des Köpenicker Krankenhauses.



Theater
Bad . SwatStheattt : 19.30 Ich suche die Erde .

Nlm
Palt : Was Frauen trSumen .
Rest : Wie sag ichS meinem Mann ?
Gloria : Der sündige Hof .
Ailanttl : An heiligen Wassern .
B -idische Lichtspiele : „Der Orlow ' .

Swnmt
Odeon : UnterhaUungskonzert .
Kassee Museum : Kiinstlerkonzert :
Kassee des Westens : Künstl - rtonzert .
Kassee Baterland : Unterhaltungstouzert .
Altdeutsche Bier - und Weinstube : Radtokonzer «.
LSwenrachen : Bauernkapelle .
Roederer : Tanzmusik .

K.00 Zeitangabe , Wetterbericht , einschl . Gymnastik ,

Rundfunk
Dienstag , 27. Juni :

K.MZcltangabe , Wetterbericht , anschließend Gyinn .
6 .30 Gvmnastil . 7 .0(1 Nachrichten . 7.10—8.15 Früb -
lonzert auf Schallplatte » . l0 .00 Nachrichten. 10.10
Drei geistliche Lieder sllr Bariton mit Orgel . 10.3S
bis 11 .10 Schulfunk . 11 .40 Badtscher Haussraueu -
funk . 12 .00 Promenadekonzert der SA . -Standar .
tenkapelle 119 . 13 .00 Tchallvlatten . 13 .15 Rai
ten . 13-30 Die schöne Stimme . 14 .00 Funkwer¬
bungskonzert . 14 .30 Englischer Sprachunterricht für
Fortgeschrittene . 15.30 Blumenstunde . 16.00
Frauenstunde . 16.30 Nachmiltagskonzert . 17.45
Der Erinnerung unvergeßlicher Künstler . 18.10
„Von der Ehre der deutschen Sprache ' . 18.35
Landwtrtschastsnachrichten . 19 .00 Stunde der Na¬
tion : Zeitgenössische Musik. 20.00 „Der Alpenkönig
und der Menschenfeind ". 21 .30 Volkslieder . Ä .00
Nachrichten . 22 .45 Nachtmusik.

Zahlen aus Kultur und Geschichte
1759 Alois Hirt , Kunstlchriftsteller in Behla

geb . (gest. 1837 in Berlin ) .
185« Joseph Meyer . Gründer des Bibliogra -

phiichen Instituts in Hildburghausen , gest.
(geb . 1796) .

1880 Die Schriftstellerin Helene Keller in Pu -
seambia geb .

1323 Der Schriftsteller Paul Schreckenbach
im Klitzschen bei Torgau gest. ( geb . 1866).

Kleine. StaJinacAueAteH^

Trauerbeflaggung am Tage des Bersailler Dil «
tats . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , ruft
der Oberbürgermeister die Bevölkerung auf , am

Mittwoch , dem 28. ds . Mts ., dem Tage , an dem

vor 14 Jahren das Diktat von Versailles beschlos-

sen worden ist, die Säuser und Wobnungen halb -

maft zu beflaggen , um so der Trauer darüber
Ausdruck zu geben , daß das deutsche Volk 1tod)
immer unter dem harten Druck dieses Diktats
leiden muß .

*

Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten .
Wir machen unsere Leser daraus aufmerksam ,

dah am kommenden Mittwoch im Stadtgarten ,
von 15 .30—18 Uhr , ein Nachmittagskonzert des
neuen Philharmonischen Orchesters unter Leitung
von Herrn Rudolf Kurt Gubr stattfindet . Auf
die an Mittwoch Nachmittagen gültigen , verbillig -
ten Stadtgarteneintrittsvreise wird besonders hin -

gewiesen .

Umbau in der Luisenstraße . In nächster Nähe
des Werderrlatzes — dem Geschäftszentrum der

Südstadt — in der Luisenstrabe 34, wird seit
einiger Zeit an einem größeren Umbau gearbei -
tet , der das Interesse der Vorübergehenden auf

sich lenkt . Es handelt sick um eine komplizierte
Durchfabrtsverbreiterung , Treppenverlegung und
Ladenumbau und Vergrößerung . Zu begrüßen ist
es , wenn der Besitzer eines der größten Anwesen
dieses Stadtteiles sich entschlossen hat . seinen
Anteil an der Belebung des Baumarktes zu lie¬
fern und fast dreiviertel Jahre den verschieden -
sten Handwerkern Beschäftigung gibt . Die Bau -
leitung liegt in den Händen von Reg .-Baumei -
ster Bruno Laursen , von dem auch der Entwurf
»um Umbau stammt .

Polizeibericht
Das seit 15. Juni 1933 mittags vermißte drei¬

jährige Kind Selmuth Joachim wurde am 25.
Juni 1933 kurz nach 5 Uhr tot in der Mb bei
Erünwinkel aufgefunden .

Verkehrsunfälle . Am 25. Juni 1933 etwa um
11 .30 Ubr stießen Ecke Karl - und Kaiserstraße 2
Kraftfabrräder zusammen . Durch den Zusam -

menstoß geriet einer der Kraftfahrer auf den
Bürgersteig des Loretto - Platzes , wobei er einen
Fußgänger anfuhr , der mit sehr schweren Ver -

letzungen nach einem Krankenhaus verbracht wer -
den mußte . Die Krafträder wurden sichergestellt .

Am gleichen Tags um 19 Ubr wurde am Dur -

lacher Tor ein Mädchen von dem Führer eines
Kleinkraftrades angefahren und hierbei nicht un -

erheblich verletzt .
Vorläufig festgenommen wurden 3 Personen

wegen Trunkenheit .

Das Dankschreiben tes Ministerpräsidenten
Görtns

Wie wir bereits in unserer Sonntagsnummer gemeldet haben , übersandte Ministerpräsident
Göring der Stadt Karlsruhe anläßlich der Benennung des Gottesauer Platzes nach sei-

nem Namen ein Dankschreiben . Wir bringen nachstehend das Original dieses Schrisstückes .
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« INISTEH PRÄSIDENT

8ERUIN W Ö > ,de -'

7; >tS«hr verehrter Herr vdsrv 'urvwl s t .. r !

Hit <Jor l/iabenennun ^ uea Gottenau er Platzes Jhr « r X»a n«

; deshauptstadt nach T5iv»v .Nsv»sv hat miii 6«?r BürgcraussohtiS
•ge&aoht . Zeh autri6htig tüv öle

mir cr * 3.eseri« Strang und bitte .Sie , meinen Da»Jc

äea« Bürgerau »schuft/uad 4er goviaten Bürgerschaft Jbrer

•:3ßhöneö : u ^barmitteln .
Bit dor> Deuten rtir etno ^ eitere gedeihliche

Fortentwielciumg . de?* baäl ' sctoeY *Xandejshaup.tstaät bin Ich 'in

e« 3gezei c h r •Hoe tiacb t u
ait Hill ;r Heil

, JA * ,

Aan ObQrbursor-«i« j. alar dor L ^r«
Karlsroli

Hsti ; } Ii g .) r
in ' ■

t *■ r I r u I-
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Pfarrer Wilhelm Senn und Friedrich Roth im Etaatstheater
Der tapfere , aufrechte Kämpfer für deutsches

Wesen , der Priester -Dichter Wilhelm Senn
wird beute abend gelegentlich der Wiederauf -
führung des tief im Volkstum wurzelnden Dra -
ma 's „Ich suche die Erde " von unserm Heimat -

dichter Friedrich Roth zum Publikum sprechen.
Mit heller Begeisterung haben in Freiburg und
Baden -Baden Tausende diesem einzigartigen
Redner zugejubelt , als er über das Thema „Wir
ringen um die deutsche Seele " sprach und wahr -

lich . wenn einer gerungen hat . gerungen ohne
jede Rücksicht auf seine eigene Person , so war es
unser hochverehrter Pfarrer Senn .

Wenn er heute über die Bedeutung des Thea -
ters und über dessen Einwirken aus die Volks -
erziebung sprechen wird , so ist ihm dies ein Her -
zensbedürfnis . denn er sieht im Theater und in
der Bühnenkunst das Große und Edle , das die
Menschheit beglücken und veredeln soll. Aber er
kennt auch die . Gefahren , die bei falschem Einsatz
der starken Einflüsse der Theaterkunst auf die
Volksseele droben und er wird in seiner freimü -
tigen und unbedingt überzeugenden Art auch die -
se Gefahrenseite eingehend beleuchten . Es wird
für das Staatstheater und seine Besucher auf je-
den Fall ein Ereignis von nachhaltigster Wirkung
sein !

In Verbindung hiermit gewinnt die Wieder -
aufführung des Roth ' schen Drama 's „Ich suche
die Erde " erneutes stärkstes Interesse , denn nicht
ohne Grund hat man dieses Werk gerade für
diesen Abend gewählt . Friedrich Roth ist unter
unseren jüngeren deutschen Dramatikern eine der
stärksten Erscheinungen , die unter den verflossenen
politischen Strömungen schwer zu leiden hatte
und dessen volksstarkes Werk von willfähriger
Seite pflichtschuldigst unterdrückt und abgelehnt
wurde . Heute unter den veränderten Verhältnis -
sen wird man sich wohl bequemen müssen , seine
hoben Werte abzuschätzen und anzuerkennen , heute
darf man es nicht nur wagen , sondern es gebietet
das Gesetz der Klugheit , volkseigenem Wesen zu-
zustimmen .

Für uns steht die dichterisch starke Persönlich -
keit Friedrich R o t h ' s festumrissen da , wie am
ersten Tage der Bekanntschaft mt seinem Werk .
Sein einsichtsvolles Gefühl für die Wirksamkeit
der Szene bat ihn bewogen , den Schluß seines
Drama ' s einer Abänderung zu unterziehen und
damit dem Verständnis des Publikums durch
Betonung der positiven Endwirkung entgegen -
zukommen . Sicherlich ein Gewinn , der im Sinne
der Volkstümlichkeit zu begrüßen sein wird .

Der Abend der beiden erprobten Kämpfer für
ei» neues Deutschland , Wilhelm Senn und

Friedrich Roth wird zu den seltensten Erleb -
nissen im Staatstheater zu zählen sein . er .

Ariedrlch -Etlcher.Gedachtnisfeier lm
Schloßgarten

„Im Liebe stark , deutsch bis in Mark " : Die -

sen Sängerspruch stellte der zu stattlicher Stär -

ke herangewachsene Männergesangverein Sil -

cherbund seiner VI . Friedrich -Silcher -Gedächt -

nisseier im Schlotzgarten am Sonntagvormit -
tag an die Spitze der Vortragsordnung . Diese

wenigen , aber inhaltsreichen Worte des San -

gerspruches geben dem Silcherbund seine Note
bei der Pflege des Männergesangs und der

vaterländischen Gesinnung . Zu der Feier hatte
sich wieder ein großer Kreis von Sangessreun -
den , darunter eine Reihe prominenter Per -

sönlichkeiten , eingefunden . Als Vertreter der
Stadtverwaltung wohnte der Veranstaltung
Herr Oberbürgermeister Jäger , den der
Verein seit Jahren zu seinen Mitgliedern
zählt , bei . Ferner war der hochgeschätzte badi -

sche Dichter Dr . Heinrich V i e r o r d t , Ehren -

Mitglied des Vereins , mit Familie anwesend .

Der SUcherbund hat sich zur Aufgabe ge -

macht , jeweils am Geburtstage des großen
Volksliederkomponisten Friedrich Silcher eine
schlichte Gedenkfeier M veranstalten und da -
mit das Gedenken an de» Schöpfer so vieler
herrlicher Volksweisen wachzuhalten . Die Vor -

tragsordnung enthielt daher nur Chöre , die
von Friedrich Silcher geschaffen sind . Im er -

sten Teil der Folge konnte man unter Lei -

tung von EHrenchormeister Friedrich Füller
die gerade in unsere heutige Zeit passenden
Lieder : „Frühlingsglaube

"
. „Der Strom der

Zeit "
, und „Frisch gesungen " hören . Im An -

schluß hieran betrat Pg . Prof . Dr . Albert

S ch n e i d e r das Rednerpult . In begeisterten
Worten sprach er über die Werte unb die Be -

deutung des Volksliedes und über die Ent -

stehung der ersten Gesangvereine , zu denen auch

der damalige Studentenchor an der Tübinger

Universität , den Friedrich Silcher aufgestellt
und geleitet habe , gehöre . Das Volkslied habe

seine Wurzeln in der Seele des Volkes , es

diene ihm und müsse ihm rein und uuver -

fälscht vermittelt werden . Dies könne nur

durch choriscke Zusammenfassung der © tun -

men und sorgfältige Behandlung geichehen .

Hier arbeitet der Männergesangverein Sil -

cherbund , der den Namen des Komponisten

Friedrich Silcher bei seiner Gründung vor

28 Jahren auf seine Fahne geschrieben habe ,
vorbildlich . Mit einem Sieg - Heil aus daö d«ut -

sche Vaterland und den Bolkskauzler Adolf
Hitler beschloß Pg . Prof . Dr . Schneider seine
mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede .

Im zweiten Teil des Programms brachte
der Männerchor zum Vortrag : „Der traurige
Bua " lbayerisches Volkslied ) , „ Mei Schatz ist
a Reiter " ( schwäbisches Volkslied ) . „Abschied "

( Morgen müssen wir verreisen ) und als
Dreingabe das schelmische Lied „Juchei , Dich
mutz ich haben " . Die Sängerschaft durfte gleich -

falls reichen Beifall entgegennehmen . Am
Schlüsse der Feier brachte Oberbürgermeister
Jäger Prof . Dr . Schneider , sowie dem
Vorstand des Silcherbundes , Karl Hengst ,
und dem EHrenchormeister Friedrich Füller
in herzlichen Worten feinen Dank und seine
Anerkennung zum Ausdruck .

Badifche Lidhffpiele
Sondervorführung des Filmes „Die letzte

Kompagnie " mit Conrad Veidt unter Mitwirkung
der SA . - Standartenkapelle 11)9 , am Mittwoch , 28.
Juni , 20,30 Uhr . Der Reinertrag gebt zu Eun -
sten des Karlsruher Schlageterdenkmals .

Nicht vielen ist es möglich , zur Errichtung des
geplanten Schlageterdenkmals eine namhafte
Summe beizusteuern . Jeder aber ist in der Lage ,
eine künstlerisch wertvolle Filmvorführung zu be-

suchen und hiermit ebenfalls einen kleinen Teil
zur Errichtung dieses Ehrenmals beizutragen .

Der Film „Die letzte Kompagnie " stammt aus
großer Zeil . Er spielt in der Epoche des schwer-
sten Preußenschicksals . Das gewaltige Geicheben
wird nicht nur im Bilde festgehalten , sondern der
Geist jener Zeil wird dem Beschauer in ergrei -
fender Weise nahegebracht .

Ein Heer Statisten und die Elite der deutschen
Filmschauspieler haben zu dem Welterfolg des
Werkes beigetragen . An der Spitze steht der Na -
me Conrads Veidt . Sein Hauptmann Burk
wird jedem unvergessen bleiben .

#

»Der Diamant des Zaren " (Der Orlow .1
Vor vielen Jahren schon prangte aus dem

Spielplan aller Overettenbübnen das große , musi -
kalisch vielfarbige Ausstattungsstück „Der Orlow ".
Das zaubrige Spiel eines Märchenrußlandes
überdauerte die Zarenzeit und wird fortklingen .
wenn auch die Sowjetregierung längst schon Ver -
gangenheit geworden ist. Die führenden Rollen
werden von Liane Haid und Ivan Petrovich ge-
spielt . Der freudig aufgenommene Operettenfilm
wird von einer ausgezeichneten Konzertausnahme ,
der Oberon -Ouvertüre , eingeleitet .

Luftfahrt ist not!
„Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern

werden "

Dieses Wort unseres Reichsluftfahrtministers
Hermann Göring . soll der Leitgedanke der deut «
schen Luftfahrtwerbewoche 1933 sein , die wiede -
rum in der letzten Juniwoche , vom 26. Juni bis
zum 2 . Juli in ganz Deutschland zur Durchfüb -
rung kommt .

Es war schon immer der Zweck und der Sinn
der nun schon zum 4 . Mal im Sommer veran -
stalteten Luftfahrtwerbewoche , das Verständnis
der Allgemeinheit und insbesondere das Interesse
der Jugend für die Luftfahrt »u gewinnen . Die
jetzige Luftfahrtwerbewoche hat ihre besondere
Bedeutung dadurch , daß nach der Zusammenfas -

sung aller schon bisher auf dem Gebiet des Flug -
sportes tätigen Vereine und Organisationen durch
Sermann Göring in die einheitliche Leitung des
neuen DLV . ( Deutschen Luftsport -Verbandes ) un -

ter der Führung seines ehemaligen Kriegskame -
raden Bruno L o e r z e r , in diesem Jahre die
örtlichen Gruppen des DLV . der Oeffentlichkeit
gegenüber in geschlossener Einheit gegenüberste -

hen , nur von dem einen Gedanken beseelt , unserer
deutschen Luftfahrt zu dienen .

Was die Verhältnisse bei uns in Karlsruhe be-
trifft , so bestand von 1910— 193» der Karlsruher
Luftfahrtoerein . der mit dem nach Kriegsende
gebildeten Fliegerbund im Jabr 1931 zum Ba -

difch -Pfälzifchen Luftfahrtoerein Karlsruhe zu«
sammengefaßt und im Jahr 1932. unter Erweite -
rung des Arbeitsgebietes über ganz Mittelba -
den , in den O^ rrheinischen Verein für Luftfahrt
umgebildet roilRe .

Seit der Gleichschaltung unter Göring -Loerzer
trägt der Verein nunmehr die Bezeichnung DLB „
Ortsgruppe Karlsruhe .

Wie im vergangenen Jahr sind nun in dieser
Woche aus dem Adolf -Hitler -Platz und vor der Post
Segelflugzeuge ausgestellt , die von der Segel -
fliegergruppe in Karlsruhe in den freien Abend -
stunden selbst gebaut wurden und nun auf diese
Weise der Allgemeinheit zur näheren Beachtung
zugänglich gemacht werden sollen . Wie wohl noch
erinnerlich , waren es im vergangenen Jahr ein -
fache Gleitflugzeuge mit offenem Gitterrumpf , die
ausgestellt worden waren . Diesmal sind es Segel -
flugzeuge mit geschlossenem Rumpf und zwar vom
Typ . .Sol ' s der Teufel " am Adolf Hitler -Platz und
vom Typ M 2 an der Post , die den eigentlichen
Hochleistungssegelflugzeugen schon recht nahe kom-
men und einerseits die Allgemeinheit schrittweise
mit dem Segelflug mebr und mehr des DLV .
Karlsruhe im Laufe des vergangenen Jahres er -
freuliche Fortschritte gemacht hat .
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Rheinklub Alemannia vierfacher Sieger ans der WormierReaatta
Nachdem der Rbeinklub Alemannia in dieser

Saison bereits in Heidelberg und Stuttgart in
einwandfreien Rennen gesiegt bat , setzte er diesen
Erfolg bei der Wormser Jubiläums - Ruderregatta
die Krone aus , indem er die unglaubliche Leistung
hinter sich brachte , im Junior - Einer , Ersten Ei -
ner , Jungmann -Vierer und Iungmann - Achter ge -
gen die beste süddeutsche Konkurrenz zu starten und
sicher zu gewinnen . Die einzelnen Rennen erga -
ben folgendes Bild :

Junior - Einer :
1. Rbeinklub Alemannia Karlsruhe (Frau ;

Batschauerl 6,46 ; 2. Wormser Ruderverein
( Trapp ) aufgegeben .

Bei 1700 Meter kollidiert Worms im Fahrwas -
Ter von Karlsruhe , worauf Worms den harten
Kampf aufgibt .

Erster Einer :
1. Rheinklub Alemannia Karlsruhe ( Franz

Vatschauer ) 6,49 : 2 . Mainz -Kasteler Rudergesell -
schast ( Hartrath ) 6,53,4.

In Hartrath trifft Batschauer auf einen ganz
routinierten Skuller , der auf internationalen Re -
gatten schon bedeutende Erfolge zu verzeichnen
hatte . Dementsprechend war der Kampf , den die
beiden Skuller sich lieferten , von einer nicht zu
überbietenden Schärfe . Schließlich gelang es
B a t s ch a u e r auf den letzten 200 Meter sich
frei zu machen und mit großartigem Endspurt zu
siegen.

Jungmann - Vierer :
t . Rheinklub Alemannia Karlsruhe 6,31,8 ; 2 .

Mainzer Ruderverein 6,50.
Die bis beute ungeschlagene Karlsruher Mann -

Ichaft . bestehend aus den Jungmannen : Eicher ,
Ludwig , Brechter . B . Glaser , St . :Zilly schiebt . sich
vom Start weg vor und gewinnt mit nahezu 10
Längen Vorsprung .

Iungmann -Achter :
1. Rbeinklub Alemannia Karlsruhe 5,49,2 ;

2 . Rudergeiellichaft Worms 5,52 ; 3 . Mannheimer
Ruderverein Amicitia 5,52,4.

Das letztere war eines der schönsten Rennen des
ganzen Tages zwischen diesen 3 Achtern , die schon
auf den Regatten in Heidelberg und Stuttgart
auseinander gestoßen waren und wechselseitig ge -
siegt batten . Dieses Mal gelang es der jungen
Mannschaft des Rbeinklub Alemannia eine Re -
vanche zu nehmen , wie sie überzeugender nicht
sein konnte . Damit bat sich der Achter , der au -
ßer den Viererleuten noch die Jungmannen A.
Batschauer , Gänger , Steuer und Volk zum Kamv -
se führte , in die Reihe der erfolgreichsten süd-
deutschen Iungmann - Achter begeben .

Sie Saarstaffel in Karlsruhe
Am Samstag sind 43 Staffeln des „Volks -

bundes für das Deutschtum im Ausland " aus
allen deutschen Gauen zu unseren Volksgenossen
an der Grenze und im Ausland abgegangen .
Mehr als 100 000 Läufer , Radfahrer und Reiter
trugen die Botschaft von Dorf zu Dorf , von
Stadt zu Stadt . Ein machtvolles Bekenntnis
zum deutschen Volkstum am „Tage der Jugend " !
Die von Stuttgart kommende Staffel führte über
Karlsruhe nach Saarbrücken . Sonntags Punkt
halb 12 Uhr traf der Köcher mit der Botschaft

auf dem Schloßplatze ein . Die Karlsmher Tur -
ner , die den Köcher in Jöhlingen von der
Pforzheimer Gruppe übernommen hatten , wurden
bei ihrem Eintreffen jubelnd begrüßt . Der Vor -
sitzende der hiesigen Ortsgruppe des V . D . A .,
Prof . Dr . Bunte , hieß sie in herzlichen Wor -
ten willkommen und dankte ihnen sowie den Ver -
tretern der Regierung , der SA .-Kapelle , der
Hitlerjugend , und allen , die sich in den Dienst
dieser Volksdeutschen Veranstaltung gestellt hat «
ten . Sinnfälligen Ausdruck der Bestrebungen des
VDA . gab die Anwesenheit von IL Jungen aus
Ost-Oberschlesien und von 40 Saarkindern , denen
die Karlsruher Ortsgruppe des VDA . für einige
Wochen Erholung bei hilfsbereiten hiesigen FVt-
Milien verschafft hat . In zündenden Worten
gelobte der Primaner Böhm den Kampf der
deutschen Jugend für die von uns gerissenen
Brüder jenseits der heutigen Grenzen . Dann
verlas er den Inhalt der Botschaft an die Saar -
bevölkerung : „Wir , die deutsche Jugend im Reich ,
grüßen euch, die deutsche Jugend im Ausland .
Wir versprechen Treue , und wir verlangen Treue ,
Treue zu unserem Volk , unserer Sprache , unserer
Sitte . Volk Heil !" Nach dem Deutschlandlied
und dem Horst -Wessellied ging die Staffel unter
Heil -Rufen vom Schloßplatz weiter . Läufer der
VDA .-Schulgruppen deS Gymnasiums , der Hum¬
boldt - und Kantschule brachten den Köcher nach
Mühlburg . Dort wurde er von Radfahrern der
genannten Schulen übernommen und nach Win -
den i . d . Pfalz gebracht .

Mehr als tausend Deutsche gehen täglich im
Auslande dem Deutschtum verloren . Politische
und wirtschaftliche Gründe zwingen sie, ihr
Deutschtum aufzugeben . Ihnen Rückhalt und
Kraft zu geben im Kampfe um die Erhaltung
ihres Deutschtums , ist heilige Pflicht jedes Deut -
scheu, der das Glück hat , innerhalb der Reichs -
grenzen zu wohnen . Die Erfüllung dieser Auf -
gäbe ist das Tätigkeitsfeld des VDA . Helft ihm
auf jede Art , sein Ziel zu erringen und seine
hohen völkischen Ideale in die Tat umzusetzen !

WerbevorWrung des Seutfchen
Nolizeibundevereins

Zweigverein Karlsruh «

Der Erste deutsche Polizeihundeverein , Sitz
Duisburg . Zweigverein Karlsruhe , hielt am
Sonntag , den 18 . Juni , in Bruchhausen auf dem
Svortplatz des Fußballvereins eine Werbe - und
Propagandavorführung für Schutz- , Polizei -Melde -
und Sanitätshunde ab . Ueber den Verlaus
der in allen Teilen wohlgelungenen und eindrucks -
vollen Veranstaltung sei in erster Linie erwähnt ,
daß die gezeigten Leistungen der Hunde und Füh -
rer weit über dem üblichen Niveau standen . Ge -
zeigt wurden Eeborsams -Exerzierübungen mit
Hunden in Kolonnen und Einzelübungen . Dem
zahlreich > erschienenen Publikum wurde jeweils
Sinn und Zweck der einzelnen Hebungen erläu¬
tert . In Anwesenheit des Bürgermeisters fand
die Veranstaltung den Abschluß mit einem ge¬

mütlichen Beisammensein beim Sternenwirt , des-
sen vorzügliche Bewirtung in dem gastlichen Bruch -
Hausen , nicht unerwähnt bleiben soll.

Mrertagung des Eonderhüuler
Verbandes

Die diesjährige Führertagung des Sondershäu -
ser Verbandes Deutscher Sängerverbindungen hat
wichtige Beschlüsse gefaßt , die die weitgebende
Einschaltung des Verbandes in die kulturpolitische
Aufbauarbeit des neuen Deutschen Reiches se -
währleisten .

Der Verband siebt seine Aufgabe im Rahmen
der Deutschen Studentenschaft darin , durch die
Pflege des deutschen Liedes und durch die Erhal -
tung und Förderung deutscher Kunst für die Volks -
gemeinschaft positive Arbeit zu leisten . Der Son -
dersbäuser Verband bat sich zum Führervrinsip
bekannt . Die Führertagung hat dem bisherigen
Verbandsprästdenten , Alten Herrn D -ipl . -Jng .
Günther Altenbach , weitgebende Vollmachten
erteilt .

An den Herrn Reichspräsidenten , cm den Kanz -
ler des deutschen Volkes und an den Herrn Reichs -
innenminister Dr . Frick , der Alter Herr des Son -
dersbäuser Verbandes ist, wurden Huldigungs -
telegramme gerichtet .

KammermulikaSend lm Arbeiter-
bildungöverein

Der Arbeiterbildungsverein veranstaltete am
Montag , den Ig . d. M . , im Saale seines Vereins -
Hauses , einen Kammermusikabend , der sich
eines sebr guten Besuches zu erfreuen hatte . Der
1 . Vorstand . Paul B a u tz e , wies in seiner Be -
grüßungsansprache darauf bin , daß der ABB . seit
Uber 70 Jahren in dem Geiste wirkte , der ihn
noch beute beseele und den unser Volkskanzler
Adolf Hitler dem deutschen Volke erneut oufge -
prägt habe - Dem Geiste wahrer Volksgemeinschaft .

Nach erfolgter Ehrung des langjährigen treuen
Mitgliedes . Hofbauinspektors Ludwig Ding ler ,
der im Dienste unseres früheren Grohberzoglichen
Fürstenhauses sein 40jähriges Bernfsiubiläum
feiern konnte und nach feierlicher Überreichung
des Deutschen Turn - und Sportabzeichens an die
Turner Emil Weiland und Andreas B a u'

e r ,
die Mitglieder unserer seit beinahe 50 Jahre be-
siebenden Turnabteilung sind , begann das Kon -
zert .

Hierzu hatte sich das in Karlsruhe und weit
darüber hinaus bekannte Künstlertrio : Lulu
Dorn er (Violine ) , Hertha Peters - Voll -
mair (Cello ) und Fritz Hermann (Klavier )
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt .
Ein vornehmes Programm war von ihnen auser -
wählt worden , keine Dreigroschenopermusik , wie
der Vorsitzende stolz hervorhob , die in diesem Saale
noch nie erklungen sei, sondern echte, deutsche
Musik . Die Darbietenden schöpften aus dem Be -
sten , was unsere großen Meister der Tonkunst der -
vorgebracht haben . Haydn . Bach , Habe , Beet -
Hoven, Rob . Schumann und Mozart kamen zum
Vortrag . Die Künstler entledigten sich ihrer hoben
Aufgabe mit vollendeter Meisterschast in barmo -
nischem Zusammensviel . Was die Künstler boten ,
war wirkliche Kammermusik , den begeisterten Zu -
Hörern ein innerer Genuß , ein Erlebnis ! Stür -
Mischer Beifall lind auch Blumen wurden den
Künstlern von den dankbaren Zuhörern gespendet .

Karlsruher Wochenina rktpreife
(Ludwigsylatz ) am 26. Juni 1333.

(Nach Mitteilung des städt . Stat . Amts .)
Rindfleisch 1. Güte mit Knochen 68—76. Rind -

fleisch 2 . Güre mit Knochen 60—68. Kuhfleisch mit
Knochen 50. Mastkuhfleisch mit Knochen 50—60,
Kalbfleisch mit Knochen 68—80, Schweinefleisch
mit Knochen 60—76. Hammelfleisch mit Knochen
70—90, Hühner Hahn tot 70—80, Hübner Henne
tot 70—100, Backfische 30, Schellfische 50. Kabeljau
40. Kartofeln , inl . , alte 3— 4, Kartoffeln , in !,
neue , 8—10, Kartoffeln , ausl ., neue 8—15 , Blu -
menkohl 15—20, Rotkraut 25—30, Weißkraut 10
bis 15 . Wirsing 10—12 , Spinat 12 , Mangold 8 bis
10 , Bohne , grüne 35—60, Karotten 10— 15 , Rü -
ben . gelbe 10—15 , Koblrabi 6—8 , Erbsen , grüne
15—0, Rhabarber 5—10 , Lauch 2—5, Kopfsalat
ä —7, Sellerie 5—10, Meerrettich 10—25, Salat¬
gurten 10—40, Spargel 15— 40 , Zwiebeln , ausl .
8—12, Tafeläpfel , ausl . 40 —50, Kirschen 18—33,
Sauerkirschen 30—35 , Pfirsiche 32—60, Avrikosen ,
ausl . 45—50, Stachelbeeren 28, Stachelbeeren ,
unreife 12—20. Erdbeeren 32—35, Johannis¬
beeren 20—28, Himbeeren 38—60 , Heidelbeeren
32—35 , Tomaten 35—50. Nüsse, ausl . 50—60, Ba¬
nanen 32— 45 . Orangen 18—25, Orangen 4— 12,
Zitronen 3 —8 Pfg . Eier : Handelsklasse G 1
(vollsrische deutsche) 9—11 , Sandelsklasse E 2
(frische deutsche) 9—10, Sonstige inl . Eier 9—10,
Ausländ . Eier 7—10, Tafelbutter , inl . 130— 150,
Tafelbutter , ausl . 150. Landbutter 115— 130,
Schweineschmalz , inl . 75—90, Schweizerkäse 100
bis 120, Rahmkäse 80— 90, Limburgerkäse 40 bis
48 Pfg .

Der Wochenmarkt war gut versorgt mit Butter .
Eiern , Obst und Gemüse . Auch beute war das
Angebot an Karotten , Kopfsalat und Erdbeeren
besonders groß . Geflügel und Wild waren in
mittlerem Umfange vertreten . Die Nachfrage
war unbedeutend nach Wild , Geflügel . Butter
und Eiern , nach Gemiise und Obst wenigstens
mittelmäßig .

*

PostbefSrderuns mit italienischem Geschwaderslug
nach Nordamerika .

Mit dem demnächst beginnenden italienischen
Geschwaderflug nach Nordamerika sollen auch ge-
wöhnliche Postkarten und Briese bis 10 Gramm
aus Deutschland befördert werden , die an Emp -
fänger in beliebigen Bestimmungsorten gerichtet
sein dürfen, ' Gesamtgebühr für eine Sendung
10.25 NM . Die Sendungen müssen die Angabe
„Croisiöre aürienne Jtalie — Etats Unis " tra -
gen und sind unter Umschlag gegen die gewöhn -
ltche Freigebühr an das Postamt München 2 ein -
zusenden . Der italienische Sonderstemvel für den
Geschwaderslug lautet „Croisiöre aörienne ita -
lienne du D?ccnnal "

. Ueber weiter « Einzelheiten
erteilen die Postanstalten Auskunft .

TCsnimi &e
Hohes Alter

Grötzingen , 26. Juni . Frqu Karl Vollmer , Gen -
darmswitwe feiert am 27. Juni 1933 in geistiger
und körperlicher Frische den 85. Geburtstag . Sie
hat beide Söhne im schönsten Mannesalter ver -
loren . Jbr einziger Enkel , Werner Vollmer , ist
Führer des NS .-Deutschen Studentenbundes ,
Hochlchulgruppe Karlsruhe .

Spernabend der Svernfchule des
Badischen EtaatstheaterS

Einer Schulleistung muß man naturgemäß
mit andern Erwartungen und Anforderungen
gegenübertreten , als einer fertigen oder fertig
seinsollenden beruflichen Betätigung . Die Theorie
muß in die Praxis übertragen werden und wohl
nirgends ist diese Wandlung schwieriger und
verantwortungsreicher als bei der Bühnenkunst
mit ihren überreichen Wirkungsmöglichkeiten .
Hier entscheidet letzten Endes aber mit uncrbitt -
licher Strenge die Eignung , die Veranlagung ,
die schon bei Auswahl der Schüler zu Beginn
der Ausbildung festzustellen ist und bis zu
einem gewissen Grade von ausschlaggebender Be -
deutung sein sollte . Bei gewissenhafter Beach -
tung dieser Voraussetzungen seitens der Lehr »
kräfte würden vielen — sicherlich begeisterungS -
vollen — Kunstjüngern die bitteren Enttäu -
fchungen erspart bleiben , an denen die Künstler -,
laufbahn so ungeheuer reich ist . Was nützt es ,
ein paar Jahre dank einiger Vorzüge , die die
Jugend bietet und mit dem entsprechenden Elan
vereinzelte Scheinerfolge zu erzielen , die mit
der gleichen Geschwindigkeit und Sicherheit sich
wieder verflüchtigen , wie sie entstanden sind
und einer grausigen Hoffnungslosigkeit Raum
geben müssen . „Viele sind berufen , aber wenige
sind auserwählt ." Dieses Wort findet auf den
Künstlerberuf mit unumstößlicher Sicherheit seine
Anwendung und die ungeschriebenen künstlerischen
Gesetze können durch nichts durchbrochen werden .
Nach ihnen wird auch unbedingt das Urteil
der Oeffentlichkeit gefällt , die eine strenge aber
durchaus gerechte Richterin ist .

Diese allgemein gehaltenen Betrachtungen sol¬
len keinen unangebrachten Pessimismus erzeugen
und auch nicht zu vorliegendem Opernabend in
Beziehung gebracht werden , sondern richten sich
zu grundsätzlicher Erkenntnis an verantwort -
liche, beratende und entscheidende Stellen .

Der Opernabend selbst bot manchen erfreulichen
und freundlichen Ausblick , was mit Genugtuung
festgestellt werden kann . Er wurde mit dem
Prolog aus „Der Bajazzo " durch Heinrich
Rillius warmen , weichen Tones vielverfpre --
chend eröffnet . Die Stimmittel Erna Faber 's
sind klangvoll und werden mit Verständnis ver -
wendet , ihr starkes Darstellungsvermögen steht
außer Zweifel . Ausgezeichnet gebildet ist die auch
in der Höhe ausladende Altstimme L i s l K u r z ' s
sie zählt nach ihrer durchdachten Vortragsart , mit
der sie ihre besonderen stimmlichen Vorzüge
verbindet zu den stärksten Talenten . Irma
H ö tz e r fehlt es noch an der Energie des
Tones , Material ist vorhanden und bedarf noch
der Lösung . Ihr Partner Walter Steinöl
muß den kehligen Klang noch überwinden , der
die Leistung beeinträchtigt . Else Meixner
erscheint mit ihren vorhandenen stimmlichen Qua -
litäten auf dem rechten Wege und wird sicher
etwas Gutes leisten können . Sehr sympathisch
und technisch gut vorgebildet wirkt die Stimme
Eugen Fazler 'S, der sich bereits auf der
Bühne des Staatstheaters die ersten Sporen
verdient hat . Ein großes Spieltalent ist ohne
Frage Martha Kratzmeier , doch sind noch
kleine stimmliche Mängel in den Uebergüngen
zu beseitigen , was fraglos gelingen wird zum
Nutzen einer sehr beachtlichen Kunstausübung ,
die man von ihr erwarten kann . Starken drama -
tischen Akzent entwickelt Emmh Moerschel ,
der sich auch im Gesanglichen durchsetzt und beste
Hoffnungen rechtfertigt . Ewald Petersen 's
Stimmitteln fehlt noch die letzte Befreiung von
Schlacken zur vollen Entfaltung , doch weiß er
bereits darstellerisch zu interessieren . Sehr hübsch
sangen Luise Croissant und nicht minder
Marliese Fritz ihr Duett aus „Madame
Butterflh ", von beiden wird man sicher gute
Leistungen erwarten können . Neberraschend sicher
und mit wertvollen stimmlichen Qualitäten stellte

sich Trudel Frisch vor , ohne Frage die reif -
ste Leistung des Abends . Reben ihr behauptete
sich mit besonderem Glück Siesel Lenz , deren
Stimme erstaunliche Mille und edlen Klang
aufweist und sehr geschmackvoll verwendet wird .
Ihr Partner Kurt Keßler besitzt gutes Ma -
terial , das noch zu heben ist , um ungehemmt
ausströmen zu können .

Der Abend muß als durchweg gelungen be-
zeichnet werden und zeugt von mancherlei ML -
hen , denen sich der scenische Leiter Viktor
P r u s ch a unterziehen mußte , was ihm zu dan -
ken ist . Auch die musikalische Leitung Hans
E b b e ck e ' s ließ keinen Wunsch offen und be-
währte sich vortrefflich . er .

Gaftfyiele im BadWen Staatstheater
Gelegentlich der letzten Aufführung von Ri -

colai 's „Die lustigen Weiber von Windsor " wa -
ren verschiedene Partien mit Gästen besetzt. Mols
Z i p s , der bereits durch mehrere Gastspiele be -
kannt ist, und zuletzt als Holländer recht gefiel ,
sang den Fluth . Der Eindruck , den der Künst¬
ler auch hier hinterließ , war ein äußerst günsti -
ger,° die weiche, biegsame Stimme zeigte großen
Wohlklang auch nach der lyrischen Seit « . Die
überaus erfreuliche Gesangsleistung wird durch
ein fein abgewogenes , gewandtes Spiel unter -
stützt. Auch die musikalische Gewissenhaftigkeit ist
angesichts der recht schwierigen Ensemblesätze in
dieser Oper besonders bemerkenswert . Dieses
Gastspiel Zipf ' g ist somit als ein künstlerischer
Gewinn zu verzeichnen .

Der zweite Gast Hans Höfflin als Fen
ton schnitt nicht ganz so vorteilhaft ab , zuma !
wir in Wilhelm Nentwig hier einen hervor
rasenden Vertreter besitzen, also stark verwöhnt
sind . Das Volumen der Stimme ist nur ein ge¬
ringes und ist der Mischton die Grenze der Kraft -
entfaltung . wodurch die nötige abwechslungsreiche
Schattierung des Vortrages gehemmt ist und die¬
ser von einer gewissen Monotonie nicht frei
bleibt . Auch die Darstellung kommt über kon-
ventionelle Begriffe nicht hinaus , sodaß dieser

Fenton inmitten sprühenden Lebens verblaßte .
Eine reizende Ueberrafchung war die Anna

von Emmi KU st , lieblich in der Erscheinung
und stimmlich glänzend fundiert . Die große Arie
wurde zu einem Bravourstück und zeigte starke
innerliche Belebtheit , so daß das Publikum zu
stürmischen Beifallsbezeugungen hingerissen wur¬
de . Auch dieses Gastspiel war ein überaus erfreu -
liches und verdient vollste Anerkennung .

Die von Kapellmeister Josef Keilberth
ohne Probe und mit der ihm eigenen starken Ein -
fühlungsbegabung geleitete Aufführung , gestal¬
tete sich zu einem besonderen Erfolg , womit er
wiederum seine anerkannte Zuverlässigkeit und
unbedingte Eignung unter Beweis stellte .

„Die Boheme " von Puccini .
Hier sang der in Karlsruhe bestens bekannte

Tenor Dr . Fritz Lang den Rudolf mit star -
kem Erfolg . Die umfangreiche Stimme entwickelt
namentlich in der Höhe Töne von großer Schön «
beit und Kraft , die dieser anspruchsvollen Partie
sehr zum Vorteil gereichen . Den Mareell sang
Christian Könker vom Nationaltbeater in
Mannheim weniger glücklich. Die Entfaltung
des lyrischen Organs ist gehemmt , sodaß es ihr
dem Orchester gegenüber oft an Durchschlagskraft
fehlte . Mit der lebendigen Darstellungsweise
konnte man sich einverstanden erklären .

Im Mittelpunkt des Interesses stand die Mimi
von Else Schulz , da diese Künstlerin auf
Anstellung gastierte und zugleich ausgezeichnete
künstlerische Qualitäten auszuweisen hatte . Nach
anfänglicher stimmlicher Zurückhaltung entfaltete
v bald Töne von berückender Schönheit und ver -

mochte ihre Gesangsleistung zu außergewöhnlicher
Mrkung zu steigern . Die technisch vortrefflich
durchgebildete Stimme bat großen Reiz und
bricht in allen Lagen mühelos an . Daneben
onnte die durchdachte Darstellung restlos interes -

>>eren und befriedigen , doch möchte man vor
einem abschließenden Urteil von dieser Künst -
lerin eine Partie hören , die mehr Möglichkeiten
zu stärkerer Aktivität bietet , als die Mimi . Das
Publikum bereitete der Sängerin einen äußerst
sreundlichen Empfang . er.


	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]
	[Seite 481]
	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 484]
	[Seite 485]
	[Seite 486]
	[Seite 488]
	[Seite 489]

